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in Wreſchen bei J. Jadeſahn. 


Heſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten 
ſchen Reiches an. 


Ueber dem deutſchen Reichstage ſchwebt jetzt in jedem Augen⸗ 
blicke das Damoklesſchwert der Auflöſung. Wenn anders die 
Nachrichten, welche neuerdings aus dem Palais des Reichskanzlers 
in die Foyers der Parlamente dringen, wirklich authentiſche ſind, 
hat ſich Fürſt Bismarck von der milden Anwandlung einer Ver⸗ 
tagung der Seſſion und eines Aufſchubes der weiteren Etatsbe⸗ 
rathung bis zum nächſten Herbſt wieder der ſtrengen — und wir 
müſſen vom Standpunkt des Kanzlers aus ſagen — konſequen⸗ 
ten Auffaſſung zugewendet, die Ehre der Regierung verlange, 
das in der kaiſerlichen Botſchaft vorgeſchlagene Mittel zur För⸗ 
derung der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung, die vorzeitige Etatsbe⸗ 
rathung, in jedem Falle zur Durchführung zu bringen, wenn nicht 
die Regierung zu dem äußerſten Schritt gegen eine renitente 

„Volksvertretung, zur Reichstags⸗Auflöſung, ſchreiten ſolle. Wir 
bezeichneten dieſe Haltung als eine vom Standpunkte des Rang: 
lers aus vollkommen konſequente. Nachdem die Preſſe der Re⸗ 
gierung jeden Verſuch der Liberalen, durch die loyalſten Mittel 
die vorzeitige Etatsberathung zu verhüten, als die nackte Revo⸗ 
lution denunzirt hat, nachdem Fürſt Bismarck ſelbſt die National⸗ 
liberalen wegen der Verweiſung des geſammten Etats an die 
Budgetkommiſſion der Auflehnung gegen die kaiſerliche Botſchaſt 
geziehen hatte, konnte er nicht ſelbſt die Wege der kaiſerlichen 
Botſchaft durch eine Vertagung als entbehrliche bezeichnen. 

Welches iſt aber der Gegner, der die Pläne des Reichs⸗ 
kanzlers zu durchkreuzen droht, der ihn zwingt, in jedem Momente 
das Damoklesſchwert der Reichstagsauflöſung über den Häuptern 
der Abgeordneten zu halten? Iſt es die prinzipielle Oppoſition 
einer großen geſchloſſenen Majorität? Die Debatten bewegen ſich 
in dem ruhigen, ſachlichen Geleiſe der gewöhnlichen Etatsberathung. 

Iſt es die rückſichtsloſe Anwendung geſchäftsordentlicher Ver⸗ 
zögerungsmittel Seitens einzelner oppoſitioneller Abgeordneter? 
Selbſt die ſonſt nicht blöde offiziöſe Preſſe hat bis jetzt eine 
ſolche Behauptung nicht aufzuſtellen gewagt. Nicht der Sturm 

Lleidenſchaftlicher Debatten, nicht der Kampf bei wichtigen Ab⸗ 
ſtimmung Mi blei 


{hort 
Kein 


fi von fieben 
5 Unſerer Anſicht nach wird die Zahl lediglich von dem 
taktiſchen Werthe der vereitelten Abſtim⸗ 
mungen für den künftigen Wahlkampf abhängen. 
5 großes Intereſſe haben dieſe Detailfragen nicht. Für uns 
die Seite der Dinge wichtiger, welche fi damit 
feſtzuſtellen, ob ein derartiger Zuſtand des deutſchen 

g würdig ſei. Es ſteht bei allen 


See e Gran ee en 
1 N eft, on je e Frequenz des Hauſes 
é ſtets an der Grenze der Beſchlußunfähigkeit hält, daß nur 
ber kleinſte Zufall, ein Naſenbluten, ein Beſuch, ein dringendes 
. Geist 
| 


eines einzelnen Abgeordneten, meift genügen kann, bei 
einer Abſtimmung die 


Präſenzziffer als nicht ausreichend zur 
Beſchlußfaſſung erſcheinen zu laſſen, um das deutſche Volk in 


einen Wahlkampf zu ſtürzen, der ſo unendlich viel phyſiſche und 
geiftige Kraft konſumirt. 
Mir wiſſen ſehr wohl, daß es formell eine Grenze geben 
muß, bei welcher 2 Beſchlußfähigkeit aufhört, daß Beſchlüſſe, 
bei welchen auch nur eine Stimme über die Hälfte aller vor⸗ 
| Sandenen abgegeben wurde, formell gültig und unanfechtbar find, 
aber wir behaupten dennoch, daß die Geſetzgebung, an welcher 
und dauernd nur die vorgeſchriebene Minimalzahl der 
A 
: r behaupten auch, daß es n 
der Würde des deutſchen Volkes entſpricht, es von dem geringſten 


all ab „ ob die Leid des Wahl⸗ 
I 


Nicht der Reichstag, ſondern die Regierung hat durch das 

auf ihrem Willen dieſe Situation geſchaffen. Sie 

* zwingt die Abgeordneten, nach einer langen, abſpannenden Winter⸗ 
bis tief in die heiße Jahreszeit hinein ihren parlamen⸗ 

tariſchen Pflichten obzuliegen. Kein Wunder, wenn das natür⸗ 
liche Bedürfniß nach Erholung ſich unabweisbar geltend macht, 
wenn auch die Pflichten gegen Beruf und Familie mehr und 
mehr in den Vordergrund treten. Das Volk wird dieſe natür⸗ 
lichen Rüdfichten in rinse ag „ wenn es nach der durch 
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Dad Abonnement auf dieſes täglich brei Mal exc 
cheinende Blatt betrügt vierteljährlich für die Stade 
ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland ai % 1 


Voſener Zeilung. 


Sonntag, 10. Juni. 


Die Antwort der Privat⸗Feuerverſicherungs⸗ 


Geſellſchaften auf das Reſkript des Handels⸗ 
miniſters vom 19. März. 


Der Ausſchuß des Verbandes deutſcher Privat⸗Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften hat unter dem 4. d. 
Mts. folgende Eingabe an die Oberpräſidenten in Preußen ge⸗ 
richtet: 

In dem Zirkular ⸗Reſkript des Herrn Handels⸗Miniſters an die 
e 5 vom 19. März d. J. wird als eine Thatſache 
erwähnt, 

„daß ſich der Betrieb der Feuerverfiderung zum überwiegenden 

Theile in den Händen von Aktien⸗Geſellſchaften befindet, deren uns 

verhältnißmäßig hoher Geſchäftsgewinn ſich weſentlich als die Folge 

einer ungerechtfertigten Steigerung der Prämienſätze und einer 

Anwendung ungerechtfertigter Mittel bei der Regulirung von 

Brandſchäden darſtellt.“ pee 

Wie es fich mit dem angeblich unverhältnißmäßig hohen Geſchäfts⸗ 
gewinn verhält, kann man aus folgenden Zahlen erſehen. 

Bei ſämmtlichen deutſchen Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaften 
zuſammen betrugen 


im 
im Jahre 1879 1880 1881 Durchſchnitt 

5 Mark Mark Mark Mark 
1, die Grund⸗ 

kapitale ... 161,162,294 169,964,294 178,820,294 169,982,294 
2. die Baarein⸗ 

zahlung dar⸗ 

e 37,082,473 38,842,873 40,310,310 38,745,219 
3. die Grund⸗ 

kapitale und 

die Reſerpen 221,229,990 236,929,984 233,616,062 230,592,012 
4. die Prämien⸗ 

Einnahmen . 83,814,003 83,586,974 80,469,018 82,756,665 
5. die Zinsein⸗ 

nahmen. 4,788,545 5,091,889 4,861,108 4,913,847 
6. die Einnah⸗ 

men aus an⸗ 

deren Ge⸗ 

ſchäften 65,596 145,036 60,510 90,381 
7. die den Aktio⸗ 

nären zuge⸗ 

floſſenen Di⸗ 

2 7.741,500 6,972,600 6,299,500 7,004,533 


nahmen den 
zührende 

Theil der Die 
vidende ... 
abzüglich des 
Verluſtes der 
Aktionäre der 
Berlin = Kol 
niſchenGeſell⸗ 


2,887,359 1,735,675 1.377,882 2,000,305 


> — 2225,000 —2,075,009 
2,877,359 1,735,675 —4,847,118 — 74,695 
pCt. pCt. 


9. Verhältniß v. 


eile 8 zu 
eile 1... 1,77 1,02 — — 
erhältniß v. 
eile 8 zu 
eile 2 
11. Verhältniß v. 
eile 8 zu 
eile 3 
12. Verhältniß v. 
eile 8 zu 
eile 4 3,44 2,07 — — 
ei Die Rechnungs⸗Abſchlüſſe für 1882 find noch nicht ſämmtlich eve 
ienen. 
Ebenſowenig wie ein unverhältnißmäßig hoher Geſchäftsgewinn 
ite die Arnabme einer | Steigerung der Prämien» 


7,18 4,46 — — 


1,31 0,73 = 2 


ätze mit den thatſächlichen Verhältniſſen überein. Auf dem Gebiete 
r Feuerverſicherung fteben 28 deutſche Aktien⸗Geſellſchaften, eine 
Anzahl Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften und eine Anzahl ausländiſcher 
Geſellſchaften in lebhafteſter Konkurrenz. Die Letztere drückt die Prä⸗ 
mienſätze auf das äußerſte Maaß herab. Beſtrebungen, ſie zu heben, 
haben von Zeit zu Zeit ſtattgefunden — bisher ohne dauernden Er⸗ 
folg. Auch betrafen dieſe Beſtrebungen nur einzelne Gattungen von 
Niſttos, deren Prämien ſich andauernd als ungenügend erwieſen hat⸗ 
ten, indem fie in keinem Verhältniß zu der Feuergefährlichkeit der ber 
treffenden Riſikos ſtanden. Daß ſolche Beftrebungen ungerechtfertigt 
Ben wären, wird man Angeſichts der obigen Zahlen kaum jagen 
nnen. 

Die Behauptung der Anwendung ungerechtfertigter Mittel bei der 
1 von Brandſchäden enthält einen ſchweren Vorwurf, der von 
yo hober Stelle, in ſolcher Allgemeinheit und beweislos aus geſprochen, 
uns überraſcht. Da er ſich gegen alle Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
haften und alſo auch gegen die 14, unſern Verband bildenden Geſell⸗ 
rel richtet, fo legen wir dagegen auf Veranlaſſung und Namens 
derſelben hiermit auf das Ent) devenfe Verwahrung ein und erwarten 
den Beweis. Daß die Geſellſchaften häufig recht ungerechtfertigten 
Anſprüchen gegenüberſtehen, liegt auf der Hand und kann leicht näher 
dargelegt werden. Andererſeits werden wohl mitunter von einem Res 
gultrungsbeamten Mißgriffe ausgegangen und es wird mitunter die 
Anrichtige Beurtheilung einer Brand ga von ſeiner 
Direktion nicht erkannt fein. Das iſt bei den 26,000—30,000 Brands 
— von welchen jene 14 Geſellſchaften durchschnittlich jährlich bes 

offen werden, kaum anders möglich. 
Darauf kann ſich aber nicht der Vorwurf der Anwendung unge⸗ 
rechtfertigter „ Sollten aber von Euer 2c. bei einer 
ha rl unangemeſſene Se — beobachtet worden ſein. 
welche auf eine andere Urſache zurückzuführen ſind, als auf eine ver⸗ 
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beim „Invalidendank“, 


1883, 


einzelte irrige Beurtheilung der Sachlage, fo würde es den an 
unſerem Verbande angehörigen Geſellſchaften und uns nur angenehm 
ſein können, davon Kenntniß zu erhalten, denn ſolche Schadenreguli⸗ 
rungen würden mit der Vorausſetzung nicht in Einklang ſtehen, auf 
welcher unſer Verband beruht. : 8 5 

Euer 2c. bitten wir daher ebenſo dringend als ehrerbietig, uns das 
von eventuell hochgeneigteſt Kenntniß geben zu wollen. 


Deutſchland. 


Berlin, 8. Juni. Das Urtheil des Herrn 
v. Treitſchke über den deutſchen Parlamentarismus, 
in welchem der konſervative Profeſſor dem deutſchen Reichstage 
gegenwärtig jede Bedeutung, jede produktive Kraft abſpricht, hat 
ſelbſt in der Wilhelmſtraße durch ſeine ſchroffe Form, durch ſeine 
zudringliche Servilität eine abſtoßende Wirkung ausgeübt. Die 
Wirkung war eine ganz andere, als Herr v. Treitſchke gehofft 
hatte. Mit durchſichtiger Ironie macht jetzt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ den konſervativen Journaliſten auf feine logiſchen Schnitzer 
aufmerkſam. Herr v. Treitſchke ſchrieb offenbar ſeine Sätze über 
den Werth des Reichstages zu einer Zeit, als im Palais des 
Kanzlers jene Stimmung herrſchte, die auf Grund von Rechts⸗ 
gutachten und Fürſtenverträgen eine Verfaſſungsänderung zu 
Ungunſten des Reichstages herbeiführen wollte. Die Konſequenz 
der Treitſchke'ſchen Sätze, jo bemerkt das gouvernementale Blatt 
ſehr richtig, muß dahin führen, die Exiſtenzberechtigung des 
Reichstages überhaupt in Frage zu ftellen. Dieſe richtigen Folge⸗ 
rungen hat der Herr Profeſſor aber nicht gezogen, weil in⸗ 
zwiſchen in der Wilhelmeſtraße die erſte Hitze verraucht war 
und bereits in Folge des Votums der befragten Juriſten eine 
kaltblütigere Auffaſſung Platz gegriffen hatte. Treitſchke empfiehlt 
deshalb dem deutſchen Volke nicht Beſeitigung des Reichstages, 
ſondern — Reſignation, ſtilles, geduldiges Ausharren. Von 
einer ſolchen paſſiven Politik iſt aber Fürſt Bismarck kein 
Freund. Beſteht einmal der Reichstag, dann muß er auch etwas 
für die Regierungspolitik leiſten, dann muß er produktiv fein in 
ſozialpolitiſchen Geſetzen. Es wäre kein glänzendes Zeugniß für 
das Krankenkaſſen⸗, für das Unfallgeſetz, auf die ſich Fürſt 
Bismarck ſo viel zu gute thut, wenn ſie von einer unfähigen, 
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deshalb offigiös als ungutreffend und unlogifd zurückgewiesen, 
man läßt es nur in Bezug auf die Fortichrittspartei gelten. So 
war Herrn v. Treitſchkes Feldzug nur verlorene Liebesmüh, 
denn ſo „freundlich“ derſelbe auch dem entſchiedenen Liberalismus 
geſinnt iſt, er wird ihn doch nicht zu den „Inſtitutionen des 
deutſchen Reiches“ zählen wollen, von welchen er fortwährend 
in gr me Dr 
Berlin, 8. Juni. Der Kaiſer begab ſich heute Vormittag i 
offener vierſpänniger Equipage nach Spandau, um en m en 
deren des Füjllierbataillons des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
(Königin Eliſabeth) mit dem Repetirgewehr im Feuer beizu⸗ 
wohnen. In weiteren königlichen Cauipagen folgten der Chef des 
Militärkabinets, Generaladjutant von Albedyll und der Leibarzt Dr. 
Leuthold. Der Kronprinz war ſchon vorher, vom Neuen Palais kom⸗ 
mend, gleichfalls zu Zbagen eingetroffen und begrüßte den Kaiſer auf 
dem Exercierplatze. e aus dem kaiſerlichen Leibſtall Reitoferde 
bereit ſtanden. beſtieg Seine Majeftät keines derſelben, und da der 
Kaiſer zu Fuß blieb, fliegen ſelbſtredend ſämmtliche berittene Offiziere 
ab. Das Bataillon war mit dem deutſchen Infanterie Gewehr M. 71 
(Syſtem Mauſer) bewaffnet Die Konſtruktion dieſes Repetirgewehres 
mit Schaftmagazin iſt ebenfo einfach als finnreich. Eine in dem Ma⸗ 
gazin am oberen Ende befindliche Spiralfeder bewirkt das auf einan⸗ 
der folgenbe Verſchieben der zehn Patronen, die durch den Zubringer 
in die Kammer und vor den Lauf gebracht werden, und zwar wird 
die Patrone durch Schließen der Kammer in das Patronenlager des 
Laufes geſchoben. Ein großer Vortheil dieſer Waffe iſt, daß ſie auch 
als Einzellader, Schuß um Schuß, zu gebrauchen ift und bei verlang⸗ 
ſamtem Feuer] das Magazin ohne Schwierigkeiten wieder gefüllt wer⸗ 
den kann. Der Magazinvorrath bildet dann alſo eine Reſerve für Moe 
mente, in welchen geſteigertes Schnellfeuer von böchſter Wichtigkeit er⸗ 
eint. Das heute in Gebrauch genommene Gewehr bat bereits fünf 
al kleinere oder größere Abänderungen erfahren und ſoll ſich jetzt 
gem vorzüglich bewähren; ein Verſagen kommt böchft felten vor. Das 
ewehr tft nur etwa 1 Wd. schwerer als der Mauſer ſche Einzellader 
trotzdem aber eben ſo handlich wie dieſer. Das Bataillon führte zuerſt 
Griffe aus, dann Salvenfeuer, ging dann in Gefechtsformation mit 
Schützen und Soutiers gegen einen markirten Feind vor und eröffnete 
er na deer e ne ar De iſer ve ſich fait 1¢ 
unden bei diefer Probeübung auf un 
ee dd 9 ien von deren Reſultat 
— Der Entwurf des Geſetzes, betr. die Be⸗ 
ſtrafung der Schulverſäumniſſe, hat nach den 
Beſchlüſſen der Unterrichtskommiſſion des Abgeord⸗ 
a eet 1 Safjung ears 
„Si. rn und deren geſetzliche Vertreter, ſowie alle diefeni 
Perſonen, deren Obhut fcbulpfiatige Kinder unterftellt find, en 
dere Dienſt⸗, Lehre und Arbeitsherren haben dafür Sorge zu tragen, 
daß die zum Beſuche der öffentlichen er Berichten Kinder 
die 5 regelmäßig Pager. § 2. Schulvorſtand (Sauls 
welche ohne genügenden Grund die — ee 


Juferate 20 Pf. bie ſechsgeſpaltene Petitzeile ober beren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Zummer big 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 
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cule ver ſäumen, 
der Schule werden 
Sate p Nene 3. Bie auf een Tag { 


treffende, ohne enden 
d ſtattfindende Schulverſäumniß wird an 
Perſonen mit einer Geld von 10 een bis zn ge 
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keit verhältnißmäßige Haft von ſechs Stunden bis höchſtens einem Tage. 
Statt der Haft kann während der für dieſelben beſtimmten Dauer Der⸗ 
jenige, gegen welchen die Strafe feſtgeſetzt ift, Vat in Haft genommen 
u werden, zu Gemeindearbeiten, welche ſeinen bi a und Fähig⸗ 
eiten angemeſſen ſind, angehalten werden. trafe iſt auf 
Antrag der Ortsſchulbehörde im 1 der olteelichen age ng 
(Geſetz über den Erlaß polizeilicher Strafverfügungen vom 23. Apri 
1883) feſtzuſetzen. Das gerichtliche Verfahren findet nur in Folge des 
Antrages auf gerichtliche Entſcheidung gegen die polizeiliche Straffeſt⸗ 
ſetzung ſtatt. In Stadtkreiſen, ſowie in Gemeinden, in welchen die 
örtliche Polizeiverwaltung durch eine Staatsbehörde oder von einem 
beſonderen Staatsbeamten geführt wird, if der Minifter der geiftlichen 
2. pong trl in Gemeinſchaft mit dem Minifter des Innern bes 
fugt, zu beſtimmen, daß die Straffeſtſetzung an Stelle der Ortspolizei⸗ 
behörde durch die Ortsſchulbehörde oder ein mit Genehmigung der 
Schulaufſichtsbehörde beſtelltes Mitglied der Ortsſchulbehörde Ratttinbet. 
In den beiden letzteren Fällen iſt in der er iat den Beſchul⸗ 
digten zu eröffnen, daß der Antrag auf gerichtliche deibung, fofern 
er nicht bei dem Amtsgericht geftellt werde, bei den Ortsichulbehörden 
anzubringen ſei. § 5. Es iſt geſtattet, an mehrere Beſchuldigte eine 
gemeinſchaftliche Strafverfügung 1 erlaſſen. Dieſe Strafverfügung ift 
nach Maßgabe der zu erlaſſenden Ausführungsbeſtimmungen 2 einen 
offentlichen Beamten 155 eſchuldigten bekannt zu machen (Antrag 
v. Ketelhodt). § 6. Bei Vollſtreckung der Strafe tritt an Stelle der 
Ortsſchulbehörde (J 4) die Ortspolizeibehörde. § 7. Die Geldſtrafen 
fließen deten erbänden zu, welchen die Unterhaltung der S 5 
obliegt. § 8. Dieſes Geſetz tritt am 1. Ottober 1883 in Kraft. 
dieſem Zeitpunkte werden die über die Beſtrafung von Schulberſäun⸗ 
niſſen beſtehenden Beſtimmungen aufgehoben. ie Miniſter der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten, des Innern und der Juſtiz haben die zur 
Ausführung Se Geſetzes 29. April d Anordnungen zu erlaſſen. 

ch das am 23. d. J. erfolgte Ableben des 
Pfarrers Nuhr zu Ranga be 15 die Stelle eines Groß 
dechanten und fürſt⸗erzbiſchöflichen Vicars 
in dem preußiſchen Antheil (Grafſchaft Glatz) der Prager 
Diözeſe, ſowie die Stelle eines Ehrendomherrn an der Dom⸗ 
kirche zu Breslau vakant geworden. Der Verſtorbene wurde zu 
dieſen Stellen ſeitens des Fürſtbiſchofs von Prag berufen, nach⸗ 
dem zu der Ernennung die landesherrliche Genehmigung nachge⸗ 
ſucht und die letztere ertheilt worden war. Dies hatte zur Folge, 
daß das preußiſche Staatsminiſterium gemäß Art. 4. des Geſetzes 
vom 14. Juli 1880 beſchloß, die Wiederaufnahme der auf 
Grund des Geſetzes vom 22. April 1875 eingeſtellten Staats⸗ 
leiſtungen für den Umfang des preußiſchen Antheils der Erz⸗ 
diözeſe Prag anzuordnen. Das Nachſuchen der landesherrlichen 
Genehmigung zu der Ernennung war alſo als „eine ſtillſchwei⸗ 
gende, durch Handlungen ausgedrückte Willensmeinung, die 
Staategeſetze befolgen zu wollen“, angeſehen worden. Der Art. 
4. des Geſetzes vom 14. Juli 1880 iſt durch Art. 1 des Geſetzes 
vom 31. Mai 1882 wieder in Kraft geſetzt worden. Wie die 
„Voſſ. Ztg.“ mittheilt, wird an maßgebender Stelle das Ableben 
des Pfarrers Nitſchke an und für ſich nicht als Grund für eine 
Wiedereinſtellung der Staatsleiſtungen für den Umfang des preu⸗ 
ßiſchen Antheils der Erzdiözeſe Prag betrachtet; dagegen ſcheinen 
Zweifel darüber zu herrſchen, ob dieſe Wiedereinſtellung zu er⸗ 
folgen hätte, wenn im Falle der Wiederberufung eines Groß⸗ 
dechanten für die Grafſchaft Glatz ſeitens des Fürſt⸗Erzbiſchofs 


von Prag nicht die landesherrliche Genehmigung nachgeſucht 


werden würde. 

— Die Zucker⸗Enauete⸗Kommiſſion wird, wie 
der „Poſt“ mitgetheut wird, ihre Berathungen mit dem heutigen 
Tage beginnen und im Reichsamt des Innern zu ihrer erſten 
Sitzung zuſammentreten. Den Vorſitz führt der Geheime Ober⸗ 
a im Reichsſchatzamt Boccius. 

— Aus Weſtpreußen ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: 


Nach Jahren. 


Novelle von Marie Landmann. 
Widerrechtlicher Nachdruck wird verfolgt. 
(Fortſetzung.) 

„Es iſt gut, daß, Sie da ſind,“ ſagte Frau Winter, Sie 
müſſen mir beiſtehen. Gertrud iſt ſtets anderer Meinung, als 
ich, und mein Mann immer auf ihrer Seite. Zwei gegen Einen, 
das war zu viel. Jetzt ſteht die Partie wenigſtens gleich.“ 

Ich fragte nach dem Gegenſtand des Streites. Sie waren 
bei der Lektüre der „Wahlverwandtſchaften“ und hatten gerade, 
als ich ankam, darüber geſprochen. 

„Dieſe Charlotte,“ ſagte Aurelie, „iſt mir in der Seele zu⸗ 
wider. Sagen Sie, ob ich nicht Recht habe. Dieſe Selbſtgenüg, 
ſamkeit, dieſe unleidliche Vernünftigkeit, die das Gewaltigſte und 
Erſchütterndſte gleich immer wieder weiſe zurecht legt, nur um 
ihre ungeſtörte Gemüthsruhe zu behaupten, iſt im Grunde doch 
nur Egoismus. Ich bin feſt überzeugt, fie hat nach Ottiliens 
und Eduard's tragiſchem Ende den Hauptmann geheirathet und 
in ihrer dritten Ehe ganz glücklich und vergnügt gelebt.“ 

„Ich will Dir darin nicht widerſprechen,“ ſagte Gertrud 
darauf, „aber mir iſt fie doch die Liebſte von der ganzen Geſell⸗ 
ſchaft. Sie iſt die Einzige, die ein Bewußtſein ihrer Pflicht und 
ihrer Verirrung hat, das bei den andern doch ziemlich hinterher 
kommt. Unbegreiflich und unentſchuldbar iſt ſie für mich freilich 
auch, aber fie hat dennoch unendlich mehr Charakter und fittlichen 
Ernſt, als ihr Mann.“ 

Winter ſtimmte ihr bei. „Da haben Sie Recht, Fräulein“, 
meinte er, „Eduard iſt ein ſo charakterloſer, unmännlicher, ſelbſt⸗ 
ſüchtiger Patron, daß ich um ſeinetwillen meinem Lieblingsdichter 
gram werden könnte.“ 

„Und eben ſo ergeht es mir mit der Ottilie“, fuhr Ger⸗ 
trud fort. „Ich finde ſie unnatürlich und ungeſund in ihrem 
ganzen Weſen.“ 

„Weil ſie das Unglück hat, Eduard zu lieben?“ fragte 
Aurelie. 

„Ja, auch deshalb. Ein vernünftiges, innerlich geſundes 
Mädchen kann überhaupt nicht darauf verfallen, ſich in einen 
verheiratheten Mann zu verlieben, ſo wenig, wie in den Mann 
im Monde, oder in einen Verſtorbenen oder ſonſt irgend wie 
Unerreichbaren. Ich halte es für unmöglich.“ 

„Du, das glaube ich“, ſagte Aurelie neckend und begann 
dann, Ottilie und Eduard zu vertheidigen. „Ich weiß nicht 


Chineſen oder Annamiten, welche 


„Gegen den Lehrer Wilke in Kl. int — Konitz) mar 
von der Regierung zu Marienwerder die D Baty linar⸗Unter⸗ 
suchung eingeleitet worden, weil er feinen drath beleidigt hat. 
Es kam dabei hauptfächlich die Sean in Betracht, ob die Landräthe 
und die von — abhängigen Beamten als Vorgeſetzte der Lehrer zu 
betrachten ſeien oder nicht. In einem Miniſterialreſkript vom 27. Juli 
1874 heißt es: „Insbeſondere kann aus dem § 79 des Disziplinar⸗ 
geſetzes vom 21. Juli 1852 die beanſpruchte 7 für die Land⸗ 
räthe, gegen die Lehrer an den Volksſchulen mit Ordnungsſtrafen 1 — 
zugehen, nicht hergeleitet werden, weil die Schullehrer weder zu den 
den Landrätben ſelbſt untergebenen Beamten, noch zu den Beamten 
einer ihnen unter 1 Behörde gehören.“ Darnach ſollte man 
meinen, daß der Landrath nicht und noch weniger der dieſem unter⸗ 
eordnete Dorfſchulze als Vorgeſetzter des Lehrers zu betrachten ſeien. 
deß das kgl. Staatsminiſterlum hat in ſeiner 8 über die 
von W. . Berufung ausgeführt, daß der Gemeindevorſteher 
der Vorgeſetzte des Lehrers iſt und eine demſelben zugefügte Beleidi⸗ 
gung von dieſem Bea aus ſtrafbar erſcheine, ebenſo wie eine 
eleidigung des Landraths. W. iſt mit ſeiner Berufung ng a abs 
ewieſen und feine von ber tal. nl ausgeſprochene 
etzung beſtätigt worden. Hieraus iſt erſichtlich, daß ſedes e 
andere Grundſätze aufftellen kann und dieſe Unſicherheit in der Auf⸗ 
faſſung der Rechtsverhältniſſe der Lehrer nicht früher aufhören wird, 
als bis die e 
Thatſache wird. 
Köln, 6. Juni. 
Kaufleuten und Handlungsreiſenden, die am 
4. d. M. im Viktoriaſaale ſtattgefunden, hat nach zweiſtündiger 
laben Debatte eine Reſolution folgenden Inhalts beſchloſſen: 


mtsent⸗ 


ange — Unterrichtsgeſetz genannt — wirklich zur 


Eine Verſammlung von ſelbſtändigen 


„Die zu Köln am 4. Juni 1883 verfammelten Kaufleute und Hand⸗ 
lungsreiſenden, circa 500 an der Zahl, proteftiren hierdurch auf das 
933 gegen die in der Sitzung des deutſchen Reichstages vom 

1. Juni 1883 ſeitens — Reichstagsabgeordneten v. Köller gemachte 
Aeußerung: E eee SR! Tas aS = 
„Wir haben nur die Handlungsretfenden im Auge gehabt, un 
das ſind gerade die jenigen Elemente, die dem ehrenwerthen Kauf⸗ 
mannsſtande keine Ehre machen“, 
und weiſen dieſe Aeußerung als in jeder Beziehung unbegründet zurück. 
Wir erlauben uns gleichzeitig den verehrlichen Vertreter des Handels⸗ 
miniſteriums zu erſuchen, bei Debatten, den Handelsſtand betre — 
dieſen in gleicher Weiſe zu ſchützen, wie ſolches von Seiten des 
treters des Kriegsminifteriums dem Difizierftande gegenüber ſtets 1 
beredter Weiſe geſchieht.“ 

Thorn, 7. Juni. Bei der Handelskammer iſt heute eine Verfli⸗ 
gung des Regierungs⸗Präſidenten eingegangen, wonach die Einfuhr 
polniſcher Wolle in Eiſenbahnwagen nur dann geſtattet i 
wenn die Sendung von Atteſten der deutſchen Konſulate in Rußland 
begleitet wird, aus denen hervorgeht, daß die Wolle aus Gad. 


Gegend ftammt. 
Frankreich. 
— Unter den franzöſiſchen Blättern erachtet insbe⸗ 
ſondere der „Temps“ die Gefahr eines Krieges mit 
China für wenig ernſthaft. Das der Regierung nahe ſtehende 
Organ hält zwar für nothwendig, alle erforderlichen Vorſichts⸗ 
maßregeln zu treffen, glaubt aber, daß dieſe ſich in der Regen⸗ 
zeit China gegenüber darauf beſchränken dürfen, das franzöſiſche 
Geſchwader in den chineſiſchen Gewäſſern zu verſtärken. Die 
in Tonkin ſelbſt drohenden Schwierigkeiten werden einfach als 
„eine Frage der Streitkräfte“ bezeichnet, da der Widerſtand 
Tonkins im Land ſelbſt um ſo weniger Wurzeln habe, als die 
Maſſen ced Aufſftändiſchen ſich lediglich aus e rekrutire, 
ch die Unruhen der letzten 
Jahre zu Tauſenden in das Gebiet des rothen Fluſſes getrieben 
worden ſeien. Auf die internationale Frage bezüglich der von 
China in Anſpruch genommenen Suzeränität über Annam ein⸗ 
gehend, betont der „Temps“, daß, wenn China derartige Rechte 
in der That beſeſſen hätte, dieſelben längſt verjährt wären. An⸗ 


mehr, was ſie ſagte, nur daß die Art, wie ſie es that, mich zu 
lebhafter Beiſtimmung fortriß. Mir iſt dieſes erſte Geſpräch 
aber im Gedächtniß geblieben, weil ich mich ſpäter oft und oft 
daran erinnert habe, und weil es für mich perſönlich eine ver⸗ 
hängnißvolle Bedeutung gewann. 


Bald nahm mich das fröhliche ng Leben in die Arme. 
Nirgends verſteht man es ja ſo, wie am Rhein, den Ernſt der 
Arbeit mit dem heiteren Lebensgenuß zu verbinden, zu dem die 
Natur ſelber auffordert. Und nun gar in Oberſtein! Ich habe 
den Golf von Neapel geſehen, Onkel, und die Gärten der 
Alhambra, die Seen Ober⸗Italiens und die griechiſchen Inſeln, 
aber ein lieblicheres Fleckchen Erde habe ich nirgends gefunden. 
An dieſem Orte zu leben, während des längſten, ſonnigſten Som⸗ 
mers und unter den Augen dieſer Frau. — Ich möchte ſie Dir 
beſchreiben, Onkel Struck. Aber was würde es helfen, wenn ich 
von ihrem zierlichen Wuchs, ihrem reichen braunen Haar, ihren 
wunderbaren Augen ſprechen wollte? Vielleicht war ſie gar nicht 
ſchön, nicht eigentlich ſchön, meine ich. Ich weiß nur, daß ein 
unbeſchreiblicher Zauber von ihr ausging, ein Zauber geiſtiger 
Art, der ihren Zügen einen ſtets wechſelnden, immer neuen Reiz 
verlieh, und ihre Bewegungen, ihre Worte, ihr ganzes Weſen 
mit der beſtrickendſten Anmuth umgab. Ich habe nie ſonſt eine 
ſolche Frau geſehen. Sie war jeden Tag anders, aber immer 

ſie ſelbſt, immer gleich holdſelig und bezaubernd. Man fragte 
bei ihr nicht nach Schönheit, Geiſt, Herzensgüte oder irgend wel⸗ 
cher anderen Eigenſchaft, weil ſie alles zu untheilbarer Harmonie 
vereinigte. Gerade im Vergleich zu Gertrud trat das hervor. 
Dieſe erſchien neben ihr wie nüchterner grauer Tag neben der 
zauberhaften Dämmerhelle des Mondenſcheins. Wenn Aurelie von 
der ausgeſuchteſten Koketterie geleitet worden wäre, hätte fie 
nichts Klügeres thun können, als Gertrud bei ſich zu haben, die 
äußerlich wie in ihrem Weſen ihr völliger Gegenſaß war.“ 
f one fie allein zu dieſem Zwecke dorl?“ fragte der Doktor 
pött 

„Sie war eine Waiſe und Jugendfreundin Aureliens, und 
lebte bei ihr in einem halb freundſchaftlichen, halb abhängigen 
Verhältniß, leiſtete ihr Geſellſchaft und nahm ihr die häuslichen 
Geſchäfte ab, die für Aureliens bewegliche Natur ſo wenig paßten. 
Sie war auch durch geſellige Verpflichtungen ſehr in Anſpruch ge⸗ 
nommen als die Herrin eines ſolchen Hauſes, das Reichthum, 
Gaſtfreundſchaft und heitere, geiſtig gehobene Lebensluſt zum ge⸗ 
ſelligen Mittelpunkt der ganzen Gegend machten. Schöner noch 
als die frohe Geſelligkeit waren die ſtillen Tage, an denen wir 


derenfalls hätte Annam nicht, wie in dem Vertrage von 1874 
thatſächlich geſchehen iſt, 1 der Leitung ſeiner auswärtigen Be⸗ 
ziehungen zu Gunſten Frankreichs entäußern können. Da China 
dies geduldet habe, könne es nicht gegenwärtig dieſe Suzeränität 
in Anſpruch nehmen. Freilich würden derartige Auseinander⸗ 
ſetzungen in China wenig Eindruck machen, falls man daſelbſt 
überhaupt gewillt wäre, die Drohungen gegen Frankreich zu ver⸗ 
wirklichen. Mit dem Optimismus der offiziöſen franzöſiſchen 
Organe ſtehen denn auch die getroffenen militäriſchen Maßregeln 


im Widerſpruch. 
Spanien. 


— Am Dienſtag begannen in eres die Schwurgerichts⸗ 
verhandlungen gegen die am ſchwerſten Beſchuldigten von der 
„ſchwarzen Hand“. Gegen 16 von den 18, welche vor 
den Schranten ſtanden, hat der Staatsanwalt die Todesſtrafe 
beantragt. Die Anklage richtet ſich auf grauſamen Mord eines 
ihrer geheimen Bundesgenoſſen. Die Verhandlung dürfte etwa 
fünf Tage in Anſpruch nehmen. Die Gefangenen wurden, mit 
Ketten aneinander geſchloſſen, unter ſtarker Bedeckung durch die 
Straßen geführt, welche dicht gefüllt waren von ſtrikenden 
Arbeitern. — Die Strikebewegung unter der ländlichen 
Bevölkerung in beiden Königreichen der Halbinſel iſt noch immer 
im Zunehmen begriffen. Die Regierung bekundet indeß eine 
lobenswerthe Umſicht, um ſchlimmere Ruheſtörungen zu ver⸗ 
hüten. Große Abtheilungen von Soldaten ſind zur Verrichtung 
der Ernte⸗Arbeiten kommandirt, und die Provinggouverneure 
haben alle denkbaren Vorkehrungen getroffen, um die Ruhe auf⸗ 
rechtzuerhalten. Die Grundbeſitzer hätten übrigens den ganzen 
Streit vermeiden können, wenn ſie nicht auf der Akkordarbeit 
beſtanden hätten. Am meiſten erbittert iſt die Bevölkerung in der 
Umgebung von eres, Cadix und Cordova, was ſicherlich nicht 
ohne Zuſammenhang iſt mit den Enthüllungen über die Ver⸗ 
breitung der Sozialdemokratie, welche der Anarchiſtenprozeß 
bringt. Andaluſien ift vollſtändig ruhig und die Ernte⸗Ausſichten 
ſind vortrefflich. 

Großbritannien und Irland. 

London, 6. Juni. Die letzthin im Parlamente abgegebe⸗ 
nen Erklärungen über die Zuſtände des Landheeres, 
welches als im „Zuſtande der Zerſetzung“ befindlich bezeichnet 
wurde, haben in England die Armeefrage wieder zum Gegen⸗ 
ſtande der allgemeinen Erörterung gemacht. Die Regierung iſt 
ſelbſtverſtändlich, da die Einführung der kurzen Dienſtzeit gleich 
der Reorganiſation vom Jahre 1874 ein Werk der Liberalen 
iſt, äußerſt unwillig, den Mißerfolg der Reformen Bonden en. 
allein die eben angekündigte Wiedereinführung der Prämien im 

Falle der Wiederanwerbung, und die Verlängerung der Dienſt⸗ 
ji iſt ein ſelbſtredender Beweis dafür, daß man bie Nothwen⸗ 
igkeit einer abermaligen Reorganiſation in der Richtung nach 
rückwärts, d. h. ein Zurückgehen auf das Dienſtſyſtem, 
hat. Wie die „St. re Gazette” ausführt, find a 
der Armeereform gehegten Erwartungen unerfüllt g 
Die Anwerbungen find jo unbefeiebigenb, daß bie ae Kare, 
in Folge deſſen faft 10 Prozent unter der Normalſtärke 
die Armeereſerve, welche mit 80,000 veranſchlagt wurde, sit 
keine 30,000 Mann, und die Tüchtigkeit der Truppen „läßt 
Alles zu wünſchen übrig“. 
einer Garniſonſtadt — ſagt bas genannte Blatt — zeigt uns, 
was wir von den offiziellen Schönfärbereien zu halten haben. 


W 


unſere unſere Einſamkeit doppelt genoſſen. Dann waren wir in Haus doppelt genoſſen. Dann waren wir in Haus 
und Garten in belebtem Geſpräch zuſammen, wir laſen und 
muſizirten.“ 

„Und dabei lernteſt Du die Landwirthſchaft?“ 

„Gewiß, Onkel, ich habe Ernſt viel zu verdanken, und 
gerade die tägliche Pflicht, die zu erfüllen war, gab dem Ge⸗ 
nuſſe immer neuen, unerſchöpflichen Reiz. Es machte ſich dabei 
wie von ſelbſt, daß Gertrud, die die Führung des Haushalts 
zum größten Theil übernommen und auch für die Landwirth⸗ 
ſchaft und Gärtnerei ein lebhaftes Intereſſe hatte, draußen be⸗ 
ſchäftigt oder mit Ernſt in eine Berathung vertieft war und 
Aurelie ſich auf meine Geſellſchaft angewieſen fab. Wonne ohne 
Gleichen war es, fie die ſteilen Bergpfade hinaufzuführen, an 
ihrer Seite von oben in den Strom nieder oder tief in grüne 
Thaler hinein zu blicken und fie im Mondſchein, wie fie es 
liebte, im Nachen durch die filbergrüne Fluth zu rudern.“ 

a „Sie hätte etwas Klügeres thun können,“ brummte der 
oktor. 

Ulrich ſchwieg und legte die Hand über die Augen, als 
blendeten ihn die Blitze, die jetzt in raſcher Folge grell durch das 
Zimmer zuckten. 

„Es kam, wie es kommen mußte,“ begann er nach einer 
Bath „Ich hatte bald keinen Gedanken mehr, als ſie, kein 

„Junge, Junge,“ ſagte der alte Mann, „das war mehr als 
leichtſinnig, das war ſchlecht.“ 

„Das war es, Onkel, und doch hatte ich keinen böſen Ge⸗ 
danken. Ganz blind und unbewußt bin ich in dieſe Leidenſchaft 
Net: t bis ſie mich völlig ausfüllte, mich ganz gefangen 


„Dummer Junge, warum biſt Du denn nicht bei Zeiten 
fortgegangen?“ 

„Ach, Onkel, ich wußte und merkte ja nichts, nichts als 
daß ich mich unendlich wohl und glücklich füge und als ich 
dann zum Bewußtſein kam, war es zu ſpät. Mein Herz. 

„Da haben wir die Thorheit,“ ſchrie der Doktor, „Herz 
Als ob das Herz etwas Anderes wäre, als ein Muskel, eine 
bloße Saug⸗ und Druckpumpe, und mit Eurem verdammten Un⸗ 
finn von Gefühlen das Mindeſte zu ſchaffen hätte. Das Ge⸗ 
hirn iſt es, der Kopf, von dem ide geiſtige Regung ausgeht, 
aber nicht das Herz!“ 

(Fort ſetzung folgt.) 


„Ein Nachmittagsſpaziergang in 


4 


re 


Wir beſitzen thatſächlich keine Armee, ſondern nur Depots, wo 
halbwüchſige Männer, unter denen fic) einige gereifte Soldaten 
befinden, in den Waffen geübt werden. Was für ein Troſt 
liegt darin, daß wir ſo und ſo viel Regimenter ins Feld ſchicken 
können, wenn wir wiſſen, daß die Regimenter nicht komplet und 
das Material, aus dem ſie beſtehen, zu ſchwach iſt, um das zu 
thun, was man von Soldaten verlangt? England braucht eine 
Armee, tüchtig in jeder Beziehung, und jetzt beſitzt es die Armee 
nicht, welcher es bedarf. Es handelt ſich auch da um eine 
Geldfrage. Der Soldatendienſt iſt ein Geſchäft wie jedes an⸗ 
dere, und wenn wir tüchtige Soldaten haben wollen, ſo müſſen 
wir uns auch bereit finden, entprechend zu zahlen. Die War⸗ 
nungen vor den Folgen der Reorganiſation ſind leider ein⸗ 
getroffen und es erübrigt jetzt nur, zum alten Syſtem zurück⸗ 
zukehren. Je eher dies offen zugeſtanden wird, deſto beſſer.“ 
Der „Globe“ findet es beluſtigend, wie die Regierung bemüht 
ift, die Rückkehr zum alten Syſtem zu verdecken und zu ver: 
tuſchen. Auch er empfiehlt die Reorganiſation im alten Sinne. 
Sollte aber auch dann der Stand der Armee nicht befriedigend 
ſein, ſo werde das engliſche Volk die Frage der Wehrpflicht 
ernſtlich zu erwägen haben. 

London, 8. Juni. [UUnterhaus.] Lapwſon beantragt 
die Ablehnung der Bill über die Dotation, welche dem als 
Baronet Alceſter in den Pairsſtand erhobenen Admiral Seymour 
gewährt werden ſoll. Lord Chuſchill erklärt, er habe Grund 
zu glauben, daß der Khedive ſelbſt die Unruhen in Alexandrien 
angezettelt habe, um Arabi Paſcha bei der Pforte in Mißkredit 
zu bringen. Der Premier Gladſtone weiſt die gegen den 
Khedive erhobene Beſchuldigung auf das Beſtimmteſte zurück, 
dieſelbe werde durch die in den Händen der engliſchen Regierung 
befindlichen Beweisſtücke vollſtändig widerlegt. Die Debatte wurde 
hierauf vertagt. 

Rußland und Polen. 


Die „Pall Mall: Gazette“ veröffentlicht den Schluß des 
Briefes von Stepniak über die veränderte Taktik der 
Nihiliſten. Der Verfaſſer kommt auf die Verbreitung der 
nihiliſtiſchen Lehren in den Offizierkorps zu ſprechen und 
behauptet, daß die letzteren ſich in Folge des Mißtrauens, das 
Alexander III. ſelbſt ſeinen Gardeoffizieren gegenüber gezeigt, 
immer mehr der Revolutionspartei anſchlöſſen. Eine ſolche Be⸗ 
bauptung iſt ſehr leicht aufzuſtellen, aber ſehr ſchwer zu beweiſen. 
Die Erfahrung hat gelehrt, wie leicht und vielfach ſich die ruſſi⸗ 
ſchen Revolutionäre Täuſchungen über die Empfänglichkeit der 
Maſſen für ihre Ideen hingeben. Indeſſen ſo lange in Ruß⸗ 
land die Preſſe der Freiheit der Bewegung entbehrt, muß man 
auch Stimmen, wenn auch mit aller Vorſicht, beachten, wie eine 
ſolche in jenem Briefe zu Tage tritt. Bezüglich des Eindringens 
des revolutionären Geiſtes in die Armee verſichert Stepniak das 
Folgende 

„Wir werden keine indiskreten Enthüllungen machen. Wir wollen 
nur jagen, daß die revolutionäre Organiſation in der Armee, welche 
men ich Offiziere umfaßt, ſich beſonders in den Provinzhaupt⸗ 
it n Verzweigungen nach jeder bedeutenden Landftadt 
breitet hat. Sie beſtebt ausſchließlich aus Offizieren aller Rangklaſſen. 
die Befehlshaber zahlreicher ſelbſtändiger Truppenkörper einbegriffen. 
Gemeine Soldaten gehören nicht dazu, aber jeder Offizier trachtet das 
nach, in ſeinen Reihen Leute mit Theilnahme für die revolutionären 
Ideen x finden. Die Mitglieder der Organiſation find, was ihre 
innere Disziplin betrifft, vollkommen unabhängig, jedoch kollektiv wie 
individuell durch einen feierlichen Eid verpflichtet, auf Befehl des 


ausge⸗ 


Die e e in Berlin. 


In der Eiſenbahnhalle entrollt ſich dem Beſchauer ein 
feſſelndes und getreues Bild von dem Sanitätsweſen im Kriege, 
von dem Verwundetentransport und gleichzeitig von dem Ge⸗ 
triebe des Eiſenbahnverkehrs. Jede Einzelheit zeugt hier von 
wahrer chriſtlicher Liebe, die ſich des Mitmenſchen, ohne erſt 
gebeten zu ſein, erbarmt, die ſich nicht breit macht mit ihrer 
Wohlthat, die ungeſehen grade im Stillen am aufopferndſten 
ihre Samariterdienſte verrichtet. Da find Kranken⸗, Arzt⸗, Küchen⸗, 
Apotheker⸗ und Verwaltungswagen. Wie hat des Menſchen Geiſt 
arbeiten müſſen, um den kleinſten Raum, das geringſte Gewicht 
für dieſe Zwecke zu erdenken, wie viel grauenvolle Qualen muß 
er erſchaut haben, um dieſe für alle Fälle praktiſchen Reſultate 
erzielen zu können. Von der Tragbahre bis zur feinſten und 
lleinſten Nadel iſt alles Erdenkliche vorhanden, was Arzt und 
Wärter braucht, um auf dem Schlachtfelde dem Verſchmachtenden 
die erſte Hilfe und Linderung zu bringen. Da iſt ein vollſtändig 
eingerichteter Lazarethzug der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion mit 
Allem, was nöthig, um die Verwundeten vor den Bewegungen 
des Wagens zu ſchützen, ihnen Luft und Licht zu bieten und 
ärztliche Hilfe für fie bereit zu halten. So ſauber, fo mathe⸗ 
matiſch berechnet ſteht Alles da, der grelle Sonnenſtrahl wird 
durch Vorhänge gemildert, friedliche Stille herrſcht in dieſen 
langgeſtreckten Räumen und doch — wir können uns hier einer 
gewiſſen Beklemmung nicht erwehren, wir ſind verſucht zu 
wünſchen: mögen all’ dieſe mit Liebe gearbeiteten Sachen, dieſe 
ſchmucken Wagen ſelbſt in Schutt und Moder fallen, ehe die 
furchtbare Kriegsfurie wieder ihre todtbringende Geißel ſchwingt! 

Andere Gefühle bemächtigen ſich unſerer, wenn wir die da⸗ 
neben ſtehenden Wagen betreten. Sie gehören der Internatio⸗ 
nalen Eiſenbahn⸗Schlafwagen⸗Geſellſchaft. Hier der Schlafialon- 
wagen iſt — Verzeihung für den Ausdruck — ſo „mollig“ ein⸗ 
ladend! Weiche Plüſchfauteuils am großen Coupeéfenſter — wie 
herrlich muß es fein, hier zu fiber und das Reiſepanorama vor⸗ 
überhaften, die Feldraine wie Räderſpeichen ſich vorbei drehen zu 
ſehen! Der lange Gang mit dem Teppich bedeckt, geſtattet einen 
Spaziergang im Wagen, meldet ſich der Hunger, ſo tritt man in 
den Salon des Reſtaurationswagens, warme Küche, Eis zum 
Kühlen, Alles iſt da, kommt der Abend, hat ſich der Plüſch⸗ 
fauteuil zu einem Bette geſtreckt, man legt ſich ſchlafen, wie da⸗ 
heim, macht am Morgen Toilette wie daheim, trinkt Kaffee wie 
daheim — nun ſoll man noch ſagen, daß das Reiſen beſchwerlich 
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Exefutiv-Romites zu der für das Revolutionswerk beſtimmten Zeit und 
an dem feſtgeſetzten Ort mit ſo viel Soldaten, als ſie zu überreden 
vermögen, zu erſcheinen.“ 

Die Theilnahme dieſes neuen Elements an der revolutio⸗ 
nären Bewegung habe zu dem vollſtändigen Umſchwung in der 
nihiliſtiſchen Politik geführt. 

Mit der mächtigen Verſtärkung — fährt Stepniat fort —, welche 
der Anbang von Seiten der Armee bietet, und mit der allgemein vor⸗ 
herrſchenden Unzufriedenheit würde es ein es Ding fein, fid auf 
en des Schreckens zu beſchränken, und daher feben wir ihre 

telle allmälig ausgefüllt durch die Idee der reinen und einfachen 
Inſurrektion.“ 

Gegenwärtig ſei dieſe Idee unbeſtreitbar die einzig vorherr⸗ 
ſchende. Dementſprechend erklärte das letzte Programm des 
Exekutiv⸗Komites, das unmittelbare Streben der Partei ſei eine 
politiſche Inſurrektion, mit der Abſicht, die Macht auf das Volk 
iu übertragen. Die „Narodnaja Wolja“ vom 5. Februar 1882 
ſt noch klarer: 
uUnſer unmittelbares Ziel iſt — jagt fie — die Reorganiſation 
einer Verſchwörung zum Umſturz der beſtehenden Ordnung der Dinge. 
Die gegenwärtige Thätigkeit der Partei iſt darauf gerichtet, alle Ele⸗ 
mente der Oppoſition in einer Zentralkörperſchaft zu vereinigen, welche 
Fabia, ih, im geeigneten Augenblick die Initiative zur Revolution zu 
ergreifen. 

Der jüngſt veröffentlichte Kalender der „Narodnaja Wolja“ 
enthält ein „das vorbereitende Werk der Partei“ bezeichnetes 
Schriftſtück, welches eine detaillirte Inſtruktion für die zu dem 
Zweck nothwendigen Operationen enthüllt. 

„Mit Rückſicht auf dieſe allgemeine Tendenz, ſchließt Stepniak, 
verlieren einzelne Akte des Schreckens alle Bedeutung und ſind nichts 
als eine nutzloſe Kraftverſchwendung. Zwar ſind ſie nicht ausgeſchloſſen, 
aber ſie bleiben zufällige oder ungeordnete Handlungen. Ein Anſchlag 
auf das Leben des Zaren mag unternommen werden als Beginn einer 
aufſtändiſchen Bewegung oder eines verwegenen Staatsſtreichs, aber an 
ſich ſelbſt ift er nicht länger mehr von irgend welcher Bedeutung.“ 

„Hier iſt das Geheimniß der faſt abſoluten Schweigſamkeit der 
Partei während der letzten zwei Jahre. Bit es glaubhaft, daß fie das 
Stillſchweigen gerade zur Zeit der Krönungsfeſtlichleiten brechen werde? 
Daß die Revolutionäre ihren erſten Inſurrektionsverſuch gerade machen 
werden, wenn ihr Feind am wachſamſten iſt? Die Frage ſtellen, heißt 
ſie beantworten. Aus dieſem Grunde glauben wir nicht, daß während 
des Aufenthalts der kaiſerlichen Familie in Moskau ſich irgend Etwas 
ereignen werde.“ 

Der Brief iſt aus Rom, 24. Mai, datirt. Wer ſich hinter 
dem Pſeudonym Stepniak verbirgt, iſt nur Wenigen bekannt, 
man vermuthet in dem Verfaſſer des „Unterirdiſchen Rußlands“ 
eine hochſtehende, in alle Geheimniſſe der Nihiliſtenpartei einge⸗ 
weihte Perſönlichkeit. 

— Die Anſprache des Kaiſers Alexander an 
die Bauerndeputation, in welcher er ſie vor der Täu⸗ 
ſchung warnte, daß eine Gütervertheilung in Ausſicht flehe, iſt 
unmittelbar veranlaßt worden durch beunruhigende Meldungen 
über Bauern⸗Unruhen im Bezirk Bobrow des Gou⸗ 
vernements Woroneſch (Mittel⸗Rußland). Nach einem Bericht 
des „Rußkiji Courier“ in Moskau erhoben ſich als die erſten 
die Einwohner des 25,000 Seelen zählenden Dorfes Sloboda 
Baturlinowka gegen ihren Gutsbeſitzer Graf Buturlin, weil der⸗ 


ſelbe ſich weigerte, ſeinen Grund und Boden unter die Bauern 
ö Beanit 


zu vertheilen. und Diener de: Grafen wurden 
theils vertrieben, theils verwundet oder getödtet. Der Graf 
ſelbſt flüchtete ſich mit ſeiner Familie nach Woroneſch, von wo 
gegen die Bauern ein Polizeichef mit fünf Gendarmen geſchickt 
wurde. Dieſe Letzteren wurden aber von den Bauern entwaffnet 
und abgeſperrt und der Polizeichef ſchwer verletzt. Hierauf begab 
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Sonntag, 10. Juni. 
ſich der Woroneſcher Gouverneur mit einem Bataillon Soldaten 
dorthin. Dieſe erwieſen ſich aber zu ſchwach, weil indeſſen ſich 
auch die übrigen Dörfer gegen ihre Gutsbeſitzer erhoben und 
dieſelben theils vertrieben, theils einſperrten. Der Woroneſcher 
Gouverneur telegraphirte an den Miniſter des Innern Grafen 
Tolſtoj nach Moskau um Inſtruktionen. Es heißt, daß ſich bereits 
viele andere Dörfer des Gouvernements den revollirenden Bauern 
des Bezirks Bobrow angeſchloſſen haben. 


Warſchau, 7. Juni. (Orig. Korr. d. „Pos. Z.“). Die 
Ueberführung der ſterblichen Reſte des General⸗ Gouverneurs 
Albedinski nach dem Petersburger Bahnhof geſtaltete ſich zu 
einer impoſanten Demonſtration gegen die Regierung. Außer: 
halb des Trauerzuges, der aus Deputationen ſämmtlicher Zivil: 
und Militärbehörden, Vereinen, Korporationen ꝛc. beſtand, war 
die Betheiligung des Publikums eine maſſenhafte und die Theil⸗ 
nahme eine allgemeine. Als vielbedeutendes Symptom muß 
erwähnt werden, daß eine Deputation polniſcher Studenten 
im Trauerzuge mit einem Kranze einherſchritt, deſſen Schleifen 
die Inſchrift trugen: „Zacnemu czlowiekowi — studenei 
uniwersytetu.“ Es war dies der Dank für die Verwendung 
der Frau Albedinska in Petersburg zu Gunſten der hieſigen 
Studenten und gegen Apuchtin, deſſen von hier gemeldete elf⸗ 
monatliche Beurlaubung von mehreren Seiten bethätigt wird. 
Es ſoll ſich bei dieſer Gelegenheit herausgeſtellt haben, daß dem 
Kaiſer |. 8. nur der Bericht Apuchtins vorgelegen hat, den be⸗ 
kanntlich die letzten Studentenunruhen auf nihiliſtiſches Gebiet 
herüberſpielten, während die objektive und wahrheitsgetreue Dar⸗ 
ſtellung Albedinski's von Herrn Pobedonoszew unterſchlagen wurde, 
unter Umgefung des kaiſerlichen Zivilkabinets. Es würde dies überall 
genügt haben, um den genannten Funktionär unmöglich zu machen; 
in ruſſiſchen Verhältniſſen iſt dieſes Vorkommniß ſo natürlich, daß 
es gar kein beſonderes Aufſehen erregt. Mit der Beſeitigung 
Apuchtins iſt nicht viel geſchehen, da er nur eine unterge⸗ 
ordnete Rolle zu ſpielen hatte, während die Hauptakteure in der 
nächſten Nähe des Kaiſers zu ſuchen find, und von dort aus 
ihren unheilbringenden Einfluß auf das ganze Reich ausüben, 
ohne in der Wahl ihrer Mittel beſonders peinlich zu ſein. — 
Die von „W. T. B.“ gebrachte Meldung, daß Imeretinslki 
den Warſchauer Gouverneurpoſten erhalten hat, iſt bisher ohne 
Beſtätigung und findet in Militärkreiſen wenig Glauben. — 
Am 10. d. wird hier eine Pferde⸗ und Viehausſtellung eröffnet; 
die auch ſeitens mehrerer Ausſteller aus Poſen und Galizien 
beſchickt wurde. Die Dauer der Ausſtellung wurde auf 10 Tage 
bemeſſen, während dieſer Zeit finden auch die üblichen Wettrennen 
ſtatt, die uns in der Regel ein Kontingent von Beſuchern aus 
dem ganzen Königreiche zuführen. — Am 15. d. M. beginnt 
der Wollmarkt, deſſen Ausſichten nicht allzugünſtig ſind. Das 
Gros der Käufer rekrutirt ſich aus den ruſſiſchen Fabrikanten, 
im ge el zu früheren Jahren, in welchen unſere Wollen 
zum allergrößten Theil nach dem Auslande gingen. Dem Import 
auſtraliſcher Wolle im Verein mit dem Aufſchwung der ruſſiſchen f 
Tuchfabrikation hat e nes a rae an St 
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dadurch kleiner, nicht zum Vortheil des Konſumenten, der indeß 
andererſeits die Kräfte des hohen Agios einheimſt und für ſein 
Produkt die günſtigſten Preiſe erzielt, — An unſerem Hoftheater 
gaſtirt gegenwärtig unſere Landmännin Frl. Joſephine Refate, 


iſt, daß es viel ſchöner war, als die bepackte Poſtkutſche noch 
über die ſtaubige Chauſſee raſſelte und man drei Tage Zeit zu 
einer Reiſe gebrauchte, die man jetzt in zwölf Stunden hin und 
her zurücklegen kann! Es iſt dem großartigen Unternehmen 
in der That zu wünſchen, daß ſeitens der Eiſenbahnverwaltun⸗ 
gen und Behörden beſonders ein allſeitiges Intereſſe ihm zu 
Theil wird. 

Die ausgeſtellten Lokomotiven und Waggons haben den 
Zweck, die neueſten Bremsvorrichtungen, Radreifenbefeſtigungen, 
Sicherheitskuppelungen und Heizungs⸗ und Beleuchtungs⸗Vorrich⸗ 
tungen zu zeigen, welche alle für die Sicherheit des dahinbrauſen⸗ 
den Zuges von ſo unendlicher Wichtigkeit ſind. 

Die Stadtbahnbögen, welche das Hauptgebäude von dem 
Parke trennen und deren Anzahl 37 beträgt, bergen zuvörderſt 
Lazarethgegenſtände Oeſterreichs; ſie geben eine belehrende An⸗ 
ſchauung der dort gebräuchlichen Organiſation des Sanitäts⸗ 
weſens, das auf gleicher Höhe mit der unfrigen ſteht und find 
beſonders beachtenswerth, weil hier auch die Hinderniſſe in's 
Auge gefaßt find, welche eine Armee mit ihren Verwundeten 
bei Ueberſteigung von Gebirgszügen zu bewältigen hat. Man 
kann ſich in der That nichts Sinnreicheres denken, als die Ge⸗ 
birgstragbahren und Inſtrumentarien, die hier ausgeſtellt find. 

Andere Bögen enthalten Turngeräthe, die ſich in Etwas von 
denen unterſcheiden, die einſt Vater Jahn und Lübeck und Eiſelen 
zur Geltung brachten, um die deutſche Sugend zur Abwehr der 
welſchen Eindringlinge tüchtig zu machen. Der Ueberanſtrengung 
des jugendlichen Körpers wird vorgebeugt, Gefahren vor Un⸗ 
glücksfällen werden mehr vermieden. Andere Bögen enthalten 
Biere, Milchproben, Meierei⸗Einrichtungen, Eisſchränke und Me⸗ 
nagenherde, die bei großer Heizmaterial⸗Erſparniß den ſchädlichen 
Rauch und Qualm in die Feuerung zurückzwingen und die Gluth 
zu verſtärken helfen. Mächtige Röhren und Retorten, Oefen und 
Flieſen folgen, welche ein Bild von dem verſchiedenen Material, 
von den mannigfaltigen Formen der Kanaliſationen verſchiedener 
Städte geben. 

Wie viel, fällt uns dabei ein, hat doch der heutige Römer 
noch zu thun, bevor er dieſen Zweig der Hygiene erreicht hat, 
wie lange mag es noch dauern, ehe der „Immondezzajo“ jener 
Haufen von faulenden Gemüſe⸗ und Fleiſchreſten aus der cittä 
maestosa, wie der Römer ſeine Stadt zu nennen beliebt, aus 
allen Winkeln der Straßen verſchwunden ſein wird! 

Weiterhin ſteht das im Auftrage der Kaiſerin vom Berliner 
Frauenlazareth⸗ Verein und dem Auguſta⸗ Hospital ausgeſtellte 


Modell eines Krankenlagerungs⸗Zeltes aus waſſerdichter impräg⸗ 
nirter Leinwand mit Ventilationsvorrichtung. Auch hier erkennt 
man in jeder Einzelheit das edle Herz der Frau, die mächtig 
waltende Hand der Fürftin. f 

Der Bogen 19 birgt ein vollſtändig eingerichtetes Schiffs⸗ 
lazareth mit Apotheke, das die kaiſerliche Marine ausgeſtellt hat; 
es folgen Truppen⸗ und Medizinwagen, die Ausrüſtung eines 
Mitgliedes des badiſchen freiwilligen Krankenträgerkorps und 
Bayerns zahlreiche Ausrüſtungsgegenſtände für Feldlazarethe. 
Ein nicht unwichtiger Faktor iſt außerdem hier vertreten: das 
Hufeiſen des Pferdes in ſeinen verſchiedenen Geſtaltungen, eine 
Sammlung die das preußiſche Kriegsminiſterium zur Anſchauung 
gebracht hat. 

Die hochverdiente deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger, die ſeit ihrer Entſtehung im Jahre 1865 bereits 1394 
Menſchenleben dem Wellentode abgerungen hat, die jetzt bereits 
über 87 Rettungsſtationen verfügt und die bereits 40,958 Mit⸗ 
glieder für ihre edlen Zwecke im Binnenlande gewonnen, zeigt 
ein Rettungsboot aus kannelirtem Eiſenblech, zum Segeln und 
Rudern eingerichtet, mit Inventar und dazu gehörigem Trans⸗ 
portwagen, ein anderes Boot mit Vorrichtungen, um im Eiſe 
feftgerathenen Perſonen Hilfe vom Lande aus zu bringen, einen 
Apparat, welcher eine mächtige Rakete mit Fangfeil auf das 
bedrohte Schiff ſchleudert, damit durch ſtärkere Taue die Ver⸗ 
bindung mit den Rettungsmannſchaften hergeſtellt werden kann. 
Rettungsvorrichtungen am Badeſtrand, Modelle von Rettungs⸗ 
böten und Rettungsſchuppen. Beleuchtungs⸗ und Nebelſignal⸗ 
apparate find in reichlicher Anzahl vorhanden, das Vollmodell 
des Dampfers ,,Frifia” und, als auch zu dem naſſen Elemente 
gehörig, folgt eine berliner Weißbierſtube in ihrer vollen Cha 
ralteriftif. Weißgeſcheuerte Eichentiſche, Banken und jene Weiß⸗ 
biergläſer, vor deren Weit ein Nichtdeutſcher faſt in Schrecken 
geräth. Straßenkehrmaſchinen, Schneepflüge, Sprengwagen, Speiſe⸗ 
transportwagen für Krankenhäuſer und ungariſche Fourgons für 
den Transport Schwerverwundeter füllen die letzten Bögen. Es 
iſt erſtaunlich, wie alle dieſe verſchiedenartigen Formen zu einem 
ſo geſchmackvollen und doch den Beſchauer nicht verwirrenden 
einheitlichen Ganzen hier vereinigt find. Sauber und geordnet 
ſteht dies Alles nebeneinander, doch donnerd eilt über die Bögen 
ſelbſt ein Eiſenbahnzug nach dem andern. 

C. F. Liebetreu. 
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ple als lyriſche Sängerin in den Hauptſtädten Europas rühm⸗ 
Gr bekannt iff. Wir würden dieſes für weitere Kreiſe kaum 
interefianten Faktums nicht gedacht haben, wenn nicht ein Um⸗ 
and hinzuträte, der wohl einzig in feiner Art daſteht. Fräulein 
Neſzte nämlich verzichtete auf jedes Honorar zu Gunſten des 
Holtbeaters, welches ſich allerdings in argen finanziellen Nöthen 
befindet. Der Ertrag der 12 zu dieſem Zwecke arrangirten 
Bhonnementsvorftellungen dürfte die Summe von circa 20,000 
Rubeln erreichen. Eine bedeutende Sängerin, die ſich gratis an 
einem kaiſerlichen Theater zum erſten Male hören läßt, das iſt 
zweifellos ein rara avis, den eine andere Bühne nicht aufzuweiſen 
Hat. Frl. Reſzke tritt noch 6 Mal auf zu Gunſten verſchiedener 
Wohlthätigkeitsanſtalten, und wird außerdem in einigen gleiche 
Stele verfolgenden Konzerten mitwirken. Die talentvolle Künſtlerin 
it freilich materiell gut ſituirt, ihre Opferwilligkeit beweiſt aber 
trotzdem, daß es ihr auch an Herz nicht gebricht. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, den 8. Juni. 

Die IX. Kommiſſion des Reichstags beſchloß in ihrer heutigen 
Sitzung zunächſt auf Antrag des Abg. Hammer der Berathung des 
Geſetzes betr. die Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen von Angehörigen des Reichsheeres und 
der kaiſerl. Marine den Entwurf zu Grunde zu legen, welcher 
von der Kommiſſion in ihrer früheren Zuſammenſetzung feſtgeſtellt 
worden iſt. Die Generaldebatte drehte ſich um die Frage, ob auch 
dieſem Geſetze gegenüber der Vorbehalt der Heranziehung der Offiziere 
zu den Kommunalſteuern gemacht werden ſolle. Es verneinten dies 
die Abgg. v. Manteuffel, v. Kardorff, Windthorſt, v. Bennigſen, Lipke 
und Meyer⸗Württemberg im Namen der Volkspartei; Abg. Richter bes 

ahte die Frage, zog aber den dahin zielenden Antrag Ausfeld zurück, 

a derſelbe auf Annahme keinen Erfolg babe, behielt ſich indeſſen vor, 
denſelben im Plenum wieder zu ſtellen. Die zweite Binge, ee bet 
der Generaldebatte behandelt wurde, war die der Hinzuziehung zur 
Zahlung der Verſicherungsprämien auch diejenigen Offiziere, Aerzte 
und Beamten, welche vor Ertheilung des Heirathskonſenſes ein bes 
8 Privateinkommen oder Vermögen nachzuweiſen haben. Die 

abin zielende Regierungsvorlage ift bereits in dem früheren Entwurf 
abgelehnt, Abg. v. Manteuffel beantragte Wiederſterſtellung deſſelben. 
Abg. v. Kardorff hatte einen Vermittelungsantrag eingebracht, wonach 
die oben erwähnte Kategorie von Offizieren und Militärbeamten nur 
1 Prozent als Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträgen zahlen ſollen, wo⸗ 
ge en von den übrigen Militärperſonen und von allen Zivilbeamten 

Prozent gefordert werden. Abg. Windthorſt bringt hierzu ein 
Amendement ein, daß diejenigen Offiziere, welche das zur Verheirathung 

eforderte Vermögen beſitzen, den höheren Beitrag von 3 Prozent zah⸗ 
en ſollen. Bei der Abstimmung wird der Antrag Ausfeld gegen die 
3 Stimmen der Fortſchrittspartei abgelehnt. Der Antrag v. Mans 
teuffel fällt gegen 4 Stimmen der Konſervativen. Der Antrag v. 
Kardorff mit dem Amendement Windthorſt wird mit 11 gegen 10 
Stimmen verworfen, da gegen denſelben auch ein Mitglied der Reichs⸗ 
partei ſtimmte. Die übrigen Paragraphen geben zur Diskuſſton nur 
wenig Veranlaſſung und wird das ganze Geſetz in der Faſſung, wie 
es aus der Kommiſſion rüber hervorgegangen, angenommen; nur ein 
Amendement des Abg. Richter zu 8 10, betr. die Kinder, welche in 
einem Militärwaiſenhauſe aufgenommen find, unter Zuſtimmung des 
Kriegsminiſters hinzugefügt. Der Einführungstermin des Geſetzes 
wirb auf den 1. Oktober anberaumt, die Annahme des ganzen Geſetzes 
mit 16 gegen 4 Stimmen beſchloſſen. Zum Neferenten wurde der 
Sibg. Vipfe gewählt, der mit ſchriftlicher Abfaſſung des Berichts beauf⸗ 


ragt wurde. : fe 
x A titionskommiſſion des Reichstags. Die 
ee Strate eps abs 


tang, daß die Schließung der gewerblichen Geſchäfte an{Sonns und Feſttagen 


Forales und Provinzielles. 


ofen, 3. Juni. 


beim Religionsunterrichte, welche er in der polnischen Volksverſammlung 
am 6. Mai d. J. gethan hatte, von der geſammten übrigen polniſchen 


Kinder in deutſcher Sprache der F eee e ber Wei 


feats die Verſammlun 


ſtretens zu äußern, erkläre er hiermit kategoriſch, daß, nachdem er 
im. Einverfländnib mit dem Komite die Verpflichtung übernommen 
erfügung der königl. Regierung vom 


iſen, daß die V : 0 
5 ont 1 J. in ee onifcher N ſchädlich, und in internatio⸗ 


ölk „ J) er zu einer Darſtellung der Anſicht jener Ober⸗ 
fae den Hauch durch das Komite nicht ermächtigt worden fei 


haben können, als das polniſche Publikum vor der Gefahr zu warnen, 
mit welcher daſſelbe nach dieſer Richtung durch die Verfügung vom 
7. April d. J. bedroht werde. 5 ; 
_ th, Viktoriatheater. Der Freitag brachte gelegentlich des Gaſt⸗ 
ſpiels des Herrn Blaſel ein gemiſchtes Programm. Man gab einen 
chwank und eine Operette, oder beſſer geſagt einen muſikaliſch ver⸗ 
brämten Schwank von Offenbach. Ueber die Autoren war der 
Zettel etwas verſchwiegen. Der Schwank „Doktor und Friſeur“ ſtützt 
ſich auf eine fo vielfach fruktiftzirte Verwechslung. Ein abenteuerſüchti⸗ 
ger Friſeur wird mit einem Doktor verwechſelt und gelangt ſo zu ihm 
ſchließlich faſt bedrohlich werdenden Zielen ſeines Strebens, indem ihn 
ein bekümmerter Vater für den Verführer feiner Tochter hält. Es iſt 
in dem Stückchen Alles ſehr burlesk gehalten, aber es werden wirkſame 
Szenen geſchaffen und die ſind geſtern auch größtentheils ausgebeutet 
worden. Herr Blaſel gab natürlich den abenteuernden Friſeur mit 
allen Atributen komiſcher Möglichkeit und zwang wie üblich zu fort⸗ 
laufender Heiterkeit. Neben ihm nennen wir die Herren Baumeiſter 
und Klotz. Erſterer gab einen etwas gehörnten Forſtſchreiber Horner. 
letzterer den unglücklichen Vater der Tochter mit Routine und liebender 
ingebung. Die Tochter ſelbſt ſpielte Frl. Fontaine, des Friſeurs 
attin Frl. Reichmeyer. „Salon Pitzelberger“ ift eine jedenfalls 
für Wien bearbeitete Perfiflage auf das Thun und Treiben großſtädti⸗ 
ſcher Emporkömmlinge. Ein ſolcher iſt Herr Pitzelberger (Herr Blaſel) 
der eine große Soirée geben will und die ihm abſagenden Künſtler zur 
Verherrlichung des Feſtes dadurch erſetzt, daß er ſelbſt und ſeine Tochter 
muſikaliſch agiren, bei welcher Gelegenheit auch noch der Liebhaber 
der Tochter eine muſikaliſche Unterkunft findet und feine Nothwendig⸗ 
keit dabin auszubeuten verſteht, daß er den Vater zwingt, ihm die 
Hand der Tochter zu geben. Eine hübſche flüſſige Ouverture, einige 
F agottſcherze des dieſem Inſtrument huldigenden Liebhabers, ein Duett, 
ein Terzett und ſpäter während der Soirée ein zweites Terzett, ſind 
die weſentlichſten muſikaliſchen Beilagen. Die eigentlichen Koſten der 
Unterhaltung beſtreitet Herr Pitzelberger und ſein dummer Bedienter 
Bröſel (Herr Windhopp). Erſterer exzellirt namentlich in einer wahr⸗ 
haft verſchwenderiſchen Verwendung falſch angebrachter Fremdwörter. 
err Blaſel war natürlich wieder voll toller Einfälle, ſtrotzender 
aune und grotesker Komik und wußte fortlaufend das Zwerchfell zu 
erſchüttern. Fräulein Fiſcher als Tochter Erneſtine und Herr Ja⸗ 
nuſch fe als Liebhaber Canafas vertraten den muſikaliſchen Theil, der 
namentlich in einem Terzett gelegentlich ſeines Entrées in Gegenwart 
des künftigen Schwiegerpaters exzellirte. 

r. Herr Rahn, welcher bekanntlich unſerem Stadttheater mehrere 
Jahre lang als eines der beliebteſten Mitglieder angehört hat, iſt am 
7. d. M. von der Theater⸗Aktiengeſellſchaft Barmen einſtimmig zum 
Direktor des dortigen Stadttheaters gewählt worden und tritt ſeine 
neue Thätigkeit am 1. September d. J. an. 8 ; 

— Tiefe Stimmung. Nach dem letzten Berichte des Komite's, 
welches ſich die Beſchaffung tiefgeſtimmter Holz⸗ und Blas⸗Inſtrumente 
für hieſige Stadt, namentlich aber das Stadttheater zur Aufgabe ge⸗ 
ſtellt hat, hatte daſſelbe 2793.07 M. 
zur Verfügung. Geſtern find demſelben aus dem Reſt⸗ 
beſtande des Schön ſchen Geſangvereins außer den bereits 


übermittelten 600 Mark noch weitere * 199.20 „ 
überwiejen, außerdem von den Primanern des Friedrichs 
Wilhelms⸗Gymnaſiums 5.— 


geſammelt worden. Vorhanden ſind 
und fehlen zu den erforderlichen 
ſonach nur noch : p 804.73 M. 
Die Verſuche des Komite s, ein Sommerkonzert für ſeine Ziele zu 
arrangiren und zu Stande zu bringen, find geſcheitert. Wenn nicht 
in allerkürzeſter Friſt die Beſtellung erfolgt, fo können die Holzinſtru⸗ 
mente zum Beginn der Opernſaiſon nicht mehr fertiggeſtellt werden. 
Wir kommen deshalb der Bitte des Komite's ſehr gerne nach, indem 
wir unſere Leſer recht dringend bitten, zu dem gedachten Zwecke recht 
reichlich beizuſteuern, wenn ſie es bisher auch nicht gethan. Wir meinen, 
eslem ſich in einer Stadt wie Poſen ohne Schwierigkeiten 800 
Perſonen finden, welche eine Mark beitragen und ein Unternehmen 
dadurch realiſiren helfen würden, deſſen Vortheile allſeitig anerkannt 
find. Wir wiederholen, daß die Expeditionen beider deutſchen Zeitungen 
ebenſo wie Herr Hof⸗Muſikalienhändler Sluzewski 1 + . ent⸗ 
pegennehmen. Alſo wir bitten um Beiträge zu einer „Markenſamm⸗ 
ung“. 


r. Zu dem IV. Provinzial⸗Landwehrfeſt, welches am 17. und 
18. d. Mts. in Krotoſchin ſtattfindet, und mit der Enthüllung des 
dortigen Kriegerdenkmals verbunden iſt, hat bereits der größte Theil 
der dem Verbande angehörigen Landwehr⸗ und Kriegervereine die Be⸗ 
theiligung zugeſagt, und dürften vorausſichtlich an 600 Feſtgenoſſen 
zu der Feier vereinigt ſein. 

V. Zur Frage der Arbeiterkolonien. In Angelegenheit der 
Errichtung einer Arbeiterkolonie in der Provinz Poſen nach dem Muſter 
von Wilhelmsdorf in Weſtfalen hat jetzt auch der Vorſtand des land⸗ 
wirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen in Folge von Anregungen 
aus verſchiedenen landwirthſchaftlichen Kreisvereinen Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, ſich mit dieſer . u beſchäftigen, indeß in Rück 
ſicht darauf, daß dieſelbe über den Rahmen der dem Provinzialverein 

eſtellten Aufgaben hinausgeht und auch die nicht landwirthſchaftlichen 

reiſe dabei weſentlich mit intereſſirt ſind, ſich darauf beſchränken zu 
müſſen geglaubt, den Wunſch der landwirthſchaftlichen Vereine vor dem 
Herrn Oberpräfidenten als an der Stelle zum Ausdruck zu bringen, 
von welcher dieſe wichtige Angelegenheit allein in erfolgreicher Weiſe 
angeregt und zur Ausführung gebracht werden könne. — In der Ge⸗ 
neralverfammlung des hieſigen Vereins für innere Miſſion (Ende v. 
M.) kam die Errichtung einer ſolchen Kolonie in unſerer Provinz be⸗ 
kanntlich gleichfalls zur Sprache, wobei der Vereinsvorſtand beauftragt 
wurde, die Angelegenheit in die Hand Mu nehmen. — In Breslau endlich 
hat fic) vor ee ein Komite zur Begründung von Arbeiterfolonien 
in Schleſien gebildet, welches an den dortigen Provinzialausſchuß ein 
spe. um eine Subvention von je 5000 Mark für die zu errichtenden 
Kolonien und um ein zinsfreies Darlehn von 60,000 Mark gerichtet hat. 


f. Aufnahme des Viehbeſtandes. Die Provinzialſtändiſche Vers 
waltungskommiſſion hat an ſämmtliche Landräthe und Magiſtrate eine 
Requifition gerichtet, nach welcher am 4. Auguſt d. J. die Aufnahme 
des Beſtandes an Pferden, Eſeln, Maulthieren und Rindern erfolgen 
ſoll. Es geſchieht dies zu dem Zwecke um die Beiträge zu den von 
dem Provinzial⸗Verbande zu leiſtenden Entſchädigungen für die auf 
polizeiliche Anordnung getödteten rotzkranken Pferde und Eſel, ſowie 
an der Lungenſeuche erkrankten und getödteten Rindern von den Vieh⸗ 
beſitzern einziehen zu können. Es ſollen diesmal nach Anleitung des 
Reglements vom 27. Februar d. J. die einfachen Sätze erhoben werden, 
dieſe betragen pro Stück bei einem Pferdebeſtande von 1 bis 10 Pfer⸗ 
den a 20 Pf., von 11—20 Pferden a 30 Pf., von 21 und mehr Pfer⸗ 
den a 40 P. Auch für Rindvieh gelangt nur der einfache Satz zur 
Hebung. derſelbe . bei einem Viehbeſtande von 1—20 Rindern 
a5 Pf., von 21—40 Rindern a 10 Pf., von 41 und mehr Rindern 
a 20 P. Nach dem früheren Reglement hatten alle Viebbeſitzer, gleich⸗ 
viel ob dieſelben nur einzelne Viehſtücke oder ganze Heerden beſaßen, 
dieſelbe Abgabe für jedes Stück zu bezahlen. Da aber ein zahlreicherer 
Viehſtand in ſeinen einzelnen Stücken gewöhnlich mehr Werth hat, 
als ein weniger zahlreicher Viehſtand und ferner die Gefahr der Ver⸗ 
breitung der Krankheiten in größeren Heerden weit größer iſt als bei 
minder zahlreichem Viehbeſtande, ſo hat man, um einen gerechteren 
n zu ſchaffen, die Beiträge nach den obigen Abſtufungen 
normirt. 

r. Witterung. Trotz des Regens, den wir geſtern Nachmittags 
und in der vergangenen Nacht gehabt, hatte ſich die Temperatur gar 
nicht abgekühlt; heute Morgens 6 Uhr betrug dieſelbe 19 Gr. C. un 
ſteigerte ſich Mittags bis auf 27 Gr. C. Nachmittags gegen 2 Uhr 
zog ein Gewitter auf, welches ſich, von ſtarkem Regen Begleitet, ents 


2 u 
2997.27 M. 
380000 


lud; dadurch kühlte ſich die Temperatur erheblich ab, und Nachmittags 
5 Uhr hatten wir nur noch 17 Gr. C. ; 

— Zum Kapitel feelforgerifcher Toleranz wird dem „Reichs⸗ 
freund“ aus Kiebel, Kreis Bomſt, Folgendes mitgetheilt: Der Gaſt⸗ 
wirth Auguft zur daſelbſt übernahm am 1. April vorigen Jahres 
den Gaſthof Kiebel Nr. 4 käuflich von feinem Vater und verheirathete 
ſich mit einer dortigen Bürgerstochter. Vogel iſt katholiſch, ſeine Frau 
evangeliſch. Trotzdem ſich Vogel im Betriebe ſeiner Wirthſchaft nichts 
hatte zu Schulden kommen laſſen, nahm der Beſuch in derſelben vom 
März an auffallend ab. Nach den Oſterfeiertagen kam die Briefträger⸗ 
tochter Emilie Schwaneberg zu der Frau des Vogel und ſagte dieſer, 
fie folle ſich nicht wundern, daß die Leute nicht mehr in das Vogelſche 
Gaſthaus kämen: Herr Propſt Schwab habe denſelben verboten, dort⸗ 
hin zu gehen: Vogel fei, weil er eine evangeliſche Frau gen 
heirathet habe, kein Pollack, kein Niemiec (Deutſcher) kein Jude, 
er fet ſchlimmer, als der Teufel ind er pölle ieſe 
Ausſage wurde ſpäter noch von anderen Zeugen beſtätigt. Vogel wird durch 
dieſes Vorgehen des katholiſchen Propſtes in feinem Geſchäftsbetriebe 
ſchwer geſchädigt. Eine Beſchwerde bei dem Kultusminiſter iſt ohne 
uli dolle eg, 9, Suni. IL lit Ig lag.] Bei dem beuti 

; etnica, 9. Juni. itz a g. ei dem heutigen 
Gewitter, welches ſich kurz nach 1 Ubr Mittags über die bieſige Ge⸗ 
~~ entlud, wurde eine Pferd des Gutsbefigers Bowmann in 

rzyſzkowo, welches eine Fuhre Milch zu dem 1 
nach dem Bahnhofe ſchaffen ſollte, kurz vor dem Dorfe Rokietnica vom 
Blitz erſchlagen, ſo daß es ſoſort todt liegen blieb. 

§ Schrimm, 8. Juni. [Einführung. Methodologi⸗ 
ſcher Kurſus. Öber-Erjaggeihäft] Durch Herrn Schuls 
inſpektor Paſtor Balcke wurden im Beiſein des Schulvorſtandes geſtern 
Lehrer Neufeld von hier als erſter und Hauptlehrer und Lehrer Falk 
aus Aub in Bayern als zweiter Lehrer der hieſigen iſraelitiſchen Volks⸗ 
ſchule im feſtlich geſchmückten Schullofale feierlich in ihr Amt einge⸗ 
führt. — Durch Verfügung der königl. Regierung zu Poſen iſt die a a 
haltug eines methodologiſchen Kurſus für Lehrer des diesſeitigen Auf⸗ 
ſichtsbezirks angeordnet worden. Der Kurſus wird vorausſichtlich im 
Laufe des Monats September während 14 Tagen in einer nahe bei 
Schrimm gelegenen Landſchule abgehalten werden. Diejenigen Lehrer, 
welche an dem Kurſus Theil zu nehmen wünſchen, haben ſich bei dem 
Herrn Kreisſchulinſpektor Bandtke hier zu melden. — Das peng 
geſchäft für den Kreis Schrimm findet in dieſem Jahre am 21., 22. 
und 23. d. Mts. im Sonntag'ſchen Lokale, vormals Scharfenberg, ſtatt. 

c Rawitſch, 8. Juni. [Verſetzung und Ernennung. 
Der hieſige Strafanſtaltsdirektor Kaldewey iſt in gleicher Eigenſchaft 
nach Wehlheiden verſetzt und bereits dahin abgegangen. Der Porfteber 
des a in Münſter, Inſpektor Büttner, ift unter Era 
nennung zum Strafanſtaltsdirektor nach Rawitſch verſetzt. 


Fortſetzung in der Beilage. 


Telegraphiſche Aachrichten. 

Berlin, 9. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm 
das Verwaltungsorganiſationsgeſetz in der Faſſung des Herren⸗ 
hauſes mit der von Brühl beantragten Aenderung bes § 61, 
wonach die innerhalb feiner Zuständigkeit geübte amtliche Thätig⸗ 
keit des Landraths oder des Regierungspräſidenten kein Grund 
zur Ablehnung wegen Befangenheit im Verwaltungsgericht bildet, 
an. Die Anträge Dirichlet auf Wiederherſtellung des Beſchluſſes 
des Abgeordnetenhauſes bei den 88 28 und 61 wurden abgelehnt. 
Bruel beantragt bei § 33 des Zuſtändigkeitsgeſetzes, welchen 
das Herrenhaus geſtrichen, den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes 
wiederherzuſtellen mit dem Zuſatz, daß im Falle einer unter der 
Zuſtimmung des Bezirk⸗ausſchuſſes verſagten Beſtätigung dieſelbe 
auf Antrag s Gemeindevorſtandes oder der Gemeindevertretung 
durch den Miniſter des Innern ertheilt werden kann. Heyde⸗ 
brand und der Laſa für die Annahme des Brühl 'ſchen 
Antrags, welchen v. Puttkamer abzulehnen bittet, da die 
Regierung die Beſchlüſſe des Herrenhauſes durch ihre jetzige 
Stellungnahme nicht präjudiziren könne. Sonnenftein, 
Windthorſt und Dirichlet ſprechen für, Tiedemann 
gegen den Antrag, welcher ſchließlich mit überwiegender Mehrheit 
angenommen wird. Dagegen nur v. Puttkamer und 7 bis 8 
Freikonſervative. Der Reſt wird unverändert genehmigt. 

Das Abgeordnetenhaus nahm die Kanalvorlage in dritter 
Leſung unverändert an, ebenſo das Strombaugeſetz. (Wiederholt.) 


— ee 
Telegraphiſcher Specialbericht der 


»Pofener Zeitung“. 
Berlin, 9. Juni, Abends 7 Uhr. 


Reichstag. Nachtragsetat für das Reichstagsgebäude. 

Staats ſekretär v. Bötticher erklärt, die Akademie für 
das Brauweſen habe geſtern das neue modifizirte Reichstags⸗ 
Projekt Wallots begutachtet und mit 13 gegen 3 Stimmen drei 
Bedenken erhoben, betreffs ſchwacher Beleuchtung des Sitzungs⸗ 
faals, enger Höfe und Einfahrten; Wallot hoffe dieſe Mängel 
zu beſeitigen. 

Schwarzenberg, Bamberger und Ritting⸗ 
hauſen machen ebenfalls Ausſtellungen. 

Reichenſperger (Krefeld) iſt von dem Reſultat der 
Kommiſſion nicht befriedigt, er hätte einen gothiſchen ſtatt eines 
Renaiſſancebaues gewünſcht. 

Der Etat wird in erſter und zweiter Leſung bewilligt. Die 
Kommiſſion wird mit den weiteren Arbeiten beauftragt. 

Der Reichstag ſetzte die Etatsberathung fort. 

x Beim Poftetat begründet Lingens die Reſolution wegen Cine 
ſchränkung des Poſtverkehrs am Sonntag, welche Stephan 
bekämpft; die Abſtimmung darüber erfolgt in dritter Leſung. 

Richter (Hagen) fordert angeſichts des Falles des Sufs⸗ 
poſtboten in Swinemünde die Unterſtellung aller für das Reich 
dienſtlich beſchäftigten Perſonen unter das Unfallgeſetz, welcher 
Antrag an die Unfall⸗Kommiſſion geht. 

Die Berathung des Poſtetats wird Montag fortgeſetzt. 

Münſter, 9. Juni. Die heutige Generalverjammluny, 
des weſtfäliſchen Bauernvereins, unter dem Vorſitze Schorlemer's 
beſchloß, eine Kommiſſion von vier Mitgliedern einzuſetzen, welche 
die Intereſſen der am Kanal von Dortmund nach Emshafen an⸗ 
fajfigen Grundbeſitzer vertreten fol. 


LED ote 
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Nr. 399. Sonntag, 


Aus dem Kreiſe Buk, 8. Jun. [Standes⸗ und 
Schſeds amtliches. Wahlen.] An Stelle des Bürgermeiſters 
a. D. Kreſtrawski iſt der Bürgermeiſter Eric) gwar zu Opalenitza zum 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Opaleniga ernannt wor⸗ 
den. In Folge des Todesfalles des Lehrers Swit zu Alttomiſchel hat 
im Auftrage des Landrathsamtes der Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Noll zu Neutomiſchel die Amtsgeſchäfte des Standesbeamten für den 
Standesamtsbezirk Alttomiſchel und des Schiedsmanns für den Schieds⸗ 
mannsbezirk Alttomiſchel bis auf Weiteres übernommen. — Es find 
gewählt und beſtätigt worden für die Gemeinde Neufeld: der Vor⸗ 
werksbeſitzer Hirthe zum Gemeindeſchulzen und Ortsſteuererheber und 
die Eigentbümer J. Müller und M. Knopp daſelbſt zu Gerichtsmännern; 
für die Schulgemeinde Sliwno: der Eigenthümer F. Joſefowski da⸗ 
ſelbſt zum Schulkaſſenrendanten; für die Schulgemeinde Doktorowo: 
der Eigenthümer L. Woſinski, der Bäcker Libera und der Gaſtwirth 
Otto daſelbſt zu Schulvorſtandsmitgliedern; für die Schulgemeinde 
Kobylnik: die Eigenthümer A. Rzanny und B. Skrzypczak daſelbſt zu 
zu Schulvorſtandsmitgliedern; für die erh rae Schwarzbauland: 
der Eigenthümer D. Gellert daſelbſt zum Schulkaſſenrendanten; für 
die Schulgemeinde Slocin: der Eigenthümer M. Gapa daſelbſt zum 
Schulvorſtandsmitgliede; für die Schulgemeinde Terespotocke: der 
Eigenthümer J. Weymann zum Schulkaſſenrendanten und der Eigen⸗ 
tbümer F. Hoffmann daſelbſt zum Schulvorſtandsmitgliede; für die 
Schulgemeinde Woznik: der Eigenthümer M. Balcerek in Kotowo zum 
Schulvorſtandsmitgliede; für die Schulgemeinde Zdrof: die Eigen⸗ 
thiimer S. Rzanny aus Kobylnik und V. Fließ aus Zoro} zu Schul⸗ 
vorſtandsmitgliedern; für die Schulgemeinde Neufeld: der Eigenthümer 
W. Werner zum Schulkaſſenrendanten und die Eigenthümer W. Kühn 
und G. Helmchen daſelbſt zu Schulvorſtandsmitgliedern; für die Schul⸗ 
gemeinde Rudnik: der Eigenthümer C. Zieboll daſelbſt zum Schul⸗ 
fafienrendanten, und für die Schulgemeinde Kopanke: der Eigenthümer 
A. Kattner daſelbſt zum Schulkaſſenrendanten und der Forſtkaſſen⸗ 
rendant E. Gorski zu Forſthaus Altdombrowo zum Schulvorſtands⸗ 


8 8. Juni. [Schulverhältniſſe. Perſo⸗ 
nal ien. Sperre. Stadtverordneten⸗Sitzung. Poſta⸗ 
liſches.] Nachdem die Königl. Regierung nunmehr die Trennung der 
Schulſozietät Birnbaum von Lindenſtadt genehmigt hat, ſtand am Montag. 

4. d. M. im Schulbauſe, vis-à-vis der Poſt, Termin zur Wahl 
eines neuen Schulvorſtandes an, zu welchem ſich diesmal eine außer⸗ 
gewöhnlich große Anzahl Familienväter eingefunden hatten. Es wurden 
mit großer Maforität gewählt: Kämmerer Gaaſch, ev., Probſt Ka⸗ 
mienski und Kaufmann Tietz, moſ. Zwiſchen den Kaufleuten Fechner 
und Korth kam es zur Stichwahl, wobei erſterer einſtimmig gewählt 
wurde. In der Gemeinde Lindenſtadt fand die Wahl am Sonnabend, 
den 2. d. M. ſtatt; es wurden gewählt Gärtner Bock und Böttcher⸗ 
meifter Buch jun. Nach eingegangener Betätigung werden die wei⸗ 
teren Verhandlungen von den neugewählten Schulvorſtänden hoffentlich 
mit großer Energie ſchleunigſt 5 werden, damit endlich 
geordnete Schulverbältnifie eintreten. — Der Eigenthümer Funka iſt 
zum Gemeindeälteſten für die Gemeinde Bialokoſch Hauland, der 
Schmie dermeiſter Metzke zum Schulvorſteher für die evangeliſche Schul⸗ 
gemeinde Waige gewählt worden. — Bebufß Reparatur des Prahms 
rit die Ueberfahrt über die Warthe bei Choino Mühle vom 1. bis 15. 
Juni eingestellt worden. — In der am Montag abgehaltenen Stadt⸗ 
perordnetenſitzung wurde u. A, der bisherige Magiſtratsbeigeordnete 
Kaufmann Rotbenbücher als ſolcher wiedergewählt. — Vom 15. d. M. 
ab wird an Stelle der bisherigen Poſtverbindung von Birnbaum nach 
Drieſen ein täglich zweimal abgebender Poſtomnibus eintreten und 


Anſchluß an den nach Berlin abgehenden 9Uhr 
a me die Poſt; jet dem geht Mts. geht 
N gleichfalls von on nach Lewitz eine ſogenannte Cariolpoſt mit 


Perſonenbeförderung und in nächſter Zeit jedenfalls auch eine ſolche 
von Birnbaum nach Waitze. Die Verwaltung des bieſigen Poſtamts 
iſt vom x Juli An e 8 bei der 5 Poſen 
en Poſtſekre alete ragen wo den. 
Seca en [Wohlthä 0 g keit.] Nach vielen Jahren 
befuchte vor Kurzem der früher biefige, ſetzt in Oeſterreich ſich aufs 
haltende Einwohner. Herr Adolf Wollmann, feine hierſelbſt noch les 
bende Mutter und das Grab fernes bier ruhenden Vaters. Während 
feines tägigen Aufenthaltes ftatteten ihm feine früheren bieſigen 
Freunde, bei welchen er in guten Andenken geblieben, ihre Beſuche ab, 
und die Freude ihres Wiederſehens war eine überaus große. Vor der 
Abreiſe übergab Herr Wollmann dem hieſigen Bürgermeiſter 100 M. 
mit der Beſtimmung, ſolche an chriſtliche Arme zu vertheilen, während 
verſelbe Ihrem Korreſpondenten einen gleich hohen Betrag zur Ver⸗ 
theilung an jüdiſche Arme zurückließ. Nachdem Letzteres geſchehen, 
können wir nicht umhin, dem Wohlthäter hiermit unſeren Dank öffent⸗ 
lich auszudrücken. 


Landwirthſchaftliches. 


2 Wongrowitz, 7. Duni. [Pferde⸗ und Rindviehprä⸗ 
miirung.] Die vom hieſigen landwirthſchaftlichen Kreisverein unter 
der leitenden Mitwirkung von Deputirten des Provinzial⸗Vereins vor⸗ 
geſtern bier abgehaltene Pferde⸗ und Viebprämiirung war vom beſten 
Wetter begünſtigt. Es wurden vorgeſtellt: 161 Stuten, 72 Fohlen 
97 Stud Rindvieh. Prämint wurden davon: 45 Pferde und 14 
Stück Rindvieb, wobei 1000 Mark zur Vertheilung kamen, welche aus 
Stoatsmitteln und vom Provinzial⸗ wie vom hieſigen Kreis verein bee 
willigt wurden. Für Pferde erhielten höhre Geldprämien die Acker⸗ 
wirthe: Ewertowski und Switala⸗Tarnowo, . und Ryback⸗ 
Langendorf. Szezevaniak⸗Ochodza, Schiller und Werkwerth⸗Deutſchfelde, 
Viertel⸗Sarbia, Januchowski⸗Niemezyn. — Für Rindvieh: Radeeki, 
J. Kunkel, A. Noat, Pruchniewski, hier. Wagner⸗Lekno, Wille⸗Klein⸗ 
Mierkowitz (2 Prämien), Strauch⸗Jakubowo, Wendland⸗Woyciechowo, 
Degner⸗Popowo Kol, Mühlbradt⸗Liebenau, Ziebarth⸗Kaliska, Wie⸗ 
czoxel⸗Kopaſzyn, Kowalewski⸗Rendoſzez. sre verfloſſenen Jahre waren 
aufgeftellt ; Stuten, 100 Fohlen, 54 Stüd Rindvieh. Ai in 
dieſem Jahre an Pferden 13 mehr, an Rindvieh 27 weniger. An Prä⸗ 
mien wurden dies Jahr 200 Mark mehr verausgabt, darunter 125 M. 
mehr für Prämitrung des Rindpiehs. Zur Hebung der Rindviehzucht 
im biefigen Kreiſe find vom biefigen Kreis perein bereits 4 Bullen⸗ 
flationen eingerichtet; hoffentlich wird die Wirkung zum Beſſern nicht 
ausbleiben. In Bezug auf die Pferdezucht wird im hieſigen Kreiſe 
auch von den bäuerlichen Beſitzern recht Tüchtiges geleiſtet. 

Neutomiſchel, 7. Duni. [Hopfenbericht.] Im ic peel 
in dem längere Zeit der Verkehr vollſtändig ruhte, macht ſich ſeit einigen 
Tagen wieder einige Geſchäftsthätigkeit bemerklich. Namentlich wird 
von den Händlern am Platze, welche das Produkt an Brauereibeſitzer 
abſetzen, Hopfen wieder häufiger verlangt. Die Preiſe wurden, da nur 
noch wenige Produzenten Waare letzter Ernte auf Lager haben, meiſtens in 
bedeutender Höhe bewilligt. Hopfen beſter Qualität wurde mit 420 
bis 439 M.; Waare mittlerer Güte mit 410—415 M. und Hopfen gerin⸗ 
gerer Qualität mit 400—405 M. pro Zentner bezahlt. — Die Ent⸗ 
wickelung der Hopfenpflanze in den Hopfengärten in der Nähe hieſiger 
Stadt und in den Plantagen der 1 ra Landgemeinden kann 
als durchaus günſtig bezeichnet werden. Die Pflanzen haben trotz der 
lang anhaltenden Kälte im April und Mai, wodurch die Bearbeitung 
der Hopfenanlagen ganz bedeutend verzögert wurde, bei dem warmen 
Wetter in den letzten Wochen im Wachsthum ganz bedeutende Forts 
ſchritte gemacht. In den meiſten Anpflanzungen hat das Gewächs 
ſchon mehr als die halbe Stangen: reſp. Gerüſthöhe erreicht, jo daß daſ⸗ 
ſelbe in dieſem Jahre in ſeiner Entwickelung mindeſtens ebenſo weit 
iſt, als zur gleichen Zeit im Vorjahre, Die Pflanze iſt in ſämmtlichen 
Hopfengärten geſund und von allem Ungeziefer frei. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


g. Bojanowo, 8. Juni. [Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein M Der landwirthſchaftliche Verein hierſelbſt, welcher 
bereits gegen 100 Mitglieder zählt, wählte in ſeiner kürzlich abgehal⸗ 
tenen zweiten Sitzung auf Vorſchlag des Vorſitzenden den Seren 
Landrath v. Poſadowski einſtimmig zu feinem Protektor und nabm 
auch Kenntniß von einer Zuſchrift des landwirthſchaftlichen Haupt⸗ 
vereins zu Liſſa, nach welcher in dieſem Jahre von einer Subvention 
abgeſehen werden müſſe. In Vertretung des abweſenden Bürger 
meiſters Koliſch theilte Herr Baumeiſter Matze dem Vereine die von 
den ſtädtiſchen Behörden bezüglich der Errichtung eines Viehmarktes 
am hieſigen Orte gefaßten Beſchlüſſe mit, laut deren derſelbe das erſte 
Mal am 26, Juni in Verbindung mit dem Krammarkte ſtattfindet, 
und die umliegenden Ortſchaften ſowie die Viehhändler von dem Unter⸗ 
nehmen auf Koſten der Stadt in Kenntniß zu ſetzen ſind. Von der 
Verſammlung wurde empfohlen, daß jeder Landwirth der Umgegend 
jeden der vier erſten Märkte mit wenigſtens einem Stück Vieh beſchicken 
ſolle, und das Chauſſeegeld von der Stadt zu bezahlen ſei, was ſeitens 
des ſtellpertretenden Bürgermeisters in ſichere Ausſicht geſtellt, worauf 
zur Förderung der Viehmarkt⸗Angelegenheiten eine aus den Herren 
von Breſe⸗Zechen, Kommiſſarius Weßling, Fleiſchermeiſter Zimmer, 
Mühlenbefiger Gumpert, Viehhändler Schmidt, Schubert⸗Torchalin und 
Schubert⸗Pakowko beſtehende Kommiſſion gewählt wurde. Hieran ſchloß 

ch ein ſehr intereſſanter Vortrag des Herrn Diſtriktskommiſſarius 
Weßling über die Förderung von Arbeiterkolonien zu Abſtellung der 
Bettelei und des Landſtreicherunweſens. Der Herr Korreferent, Amts⸗ 
lichter Jäkel flimmie in den meiſten Punkten mit den Anſichten des 
Referenten überein, nur will er die Errichtung der qu. Kolonien dem 
Staate überlaſſen, und empfiehlt als wirkſames Mittel, dem Unweſen 
zu ſteuern, die Einführung von Wanderbüchern. In der dem Vortrage 
folgenden Debatte empfahlen die Herren Kommiſſarius Weßling und 
Dr. Seiler Geldſammlungen behufs Anlegung von Arbeiterkolonien in 
unſerer Provinz, was die Verſammlung einſtimmig annahm. Schließ⸗ 
lich wurden von der Verſammlung die mit einem neuerfundenen und 
patentirten Handrübenjäter auf einem Rübenſtück des Herrn Raketto 
vorgenommenen Verſuche in Augenſchein genommen. Bei der nächſten 
am 24. d. M. ſtattfindenden Verſammlung wird der Verein zur Be⸗ 
Eee der dortigen Wirthſchaft eine Exkurſion nach Dombrowka 
unternehmen. 


Staats- und Polkawirthſchaft. 


Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn. Nach . 
Beil Monat Wa die Einnahme der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn 
im Monat Mai 


1883: definitiv 1882: 
a. aus dem Perſonen⸗ und 
Gepäck⸗Verkehr - 42,879 M. 40,301 M. 
b. aus dem Güterverkehr 119,779 „ 110,289 „ 
c. aus ſonſtigen Quelln 106,697 „ 15,453 „ 
uſammen 179,355 M. 166,023 M. 


3 
Mithin im Mai 1883 mehr 13,332 M. 
Seit Anfang des Jahres 1883 mehr 101,956 M.) 
) In dieſer Summe ſind aus der definitiven Verrechnung der Mo⸗ 
nate Januar, Februar er. gegen die ool Ermittelung ſich erges 
bende 11,450 M. Mehreinnahme enthalten. 


Ablauf ihrer erſten v 81 bis 31. Dezember 1882 bemeſſen 
— — Geſchäftsperiode unter Vorſitz des Reſchstagsabgeorbne en 
r. Georg von Bunſen ſtatt. ; i 
Vertreten waren 248 Aktien mit 160 Stimmen. An die Verleſung 
des Geſchäftsberichts knüpfte ſich eine Beſprechung der bis jest gemach⸗ 
ten Erfahrungen und der aus denfelben ſich ergebenden Schlüſſe. Die 
Entwickelung und Ausbreitung der Rabatt-Spar-Wnftalt begegnet im 
Kaufmannſtande einer immer größeren Aufmerkſamkeit, während das 
Intereſſe des Publikums ſich ebenfalls mehr und mehr der Sache gue 
wendet. Wo dies ſtattgefunden hat, zeigt ſich eine erfreuliche Erkennt⸗ 
niß von dem wirthidaftliden Werthe, ſowie energiſches Feſthalten an 
der Einrichtung. Es ergiebt ſich daxaus die Nothwendigkeit unent⸗ 
wegten treuen Weiterarbeiſens um die ſegensreiche Inſtitution zum 
Allgemein- Gut zu machen. Nachdem dem Vorſtande Decharge ers 
theilt worden, ſollte die Berathung der in Folge der gemachten Er⸗ 
fahrungen nöthig erſcheinenden Statutenänderungen ſtattfinden, da 
jedoch Menu laut ſtatutariſcher Beſtimmung zwei Drittel des ausge⸗ 
gebenen Aktienkapitals, alſo 267 Akten vertreten fein mußten, fo fehlten 
an der Beſchlußfähigkeit 19 Aktien und fiel daher dieſer Gegenſtand der 
Tagesordnung aus. Die Erledigung deſſelben bleibt einer innerhalb der 
nächſten 3 Monaten cingucr enden neuen e vorbe⸗ 
halten, deren einfachen Maforitäts⸗Beſchlüſſe Kraft erhalten. Der bis: 
her aus 12 Perſonen beſtehende Auſſichtsrath wurde ſodann bis auf 
1 Mitglied (E. Heller⸗Frankfurt a. M.) wieder gewählt und um 3 Mit⸗ 
glieder vermehrt. Derfelbe beſteht vorbehaltlich der Annahme aus fol- 
genden Herren: 1. Dr. G. von Bunſen. 2. E. Hüffer en 
3, Herm. Lauenburg (Berlin). 4. Albert Woldtmann N R 
5. Herm. Lampfon (Berlin). 6. Herm, Neumann Gerin. . Reine 
old Rudloff⸗Grübs (Berli % 8. Run Liſſauer (Berlin). 9. Fritz 
Borſtell (Berlin). 10. Guſt. Thölde (Berlin). 11, Otto Fiſcher (Berlin). 
12. R. Beiſert (Berlin). 13. Guſt Tiemann (Leipzig). 14. William 
Friedee (Berlin). 15. Karl Tuch (Nordhauſen). Schließlich wurden zu 
Reviſoren für ein Jahr gewählt die Herren vereideten Bücherreviſoren 
Siegmund Salomon und Auguſt Wolff. 


* Schwediſche 10 Thlr.⸗Looſe de 1860. 44. Verlooſung am 


1. und 2. Mai 1883. 19 vom 1. Auguft 1883 ab. (Forty. 
A 13 Thlr. Nr. 70102 339 345 451 497 690 747 779 806 869 
879 961 — 71024 111 200 232 247 256 303 383 419 574 576 580 


597 663 769 786 955 994 — 72072 78 160 275 307 398 471 524 
538 634 662 766 800 827 — 73185 221 226 305 370 464 470 569 
582 742 740 775 857 — 74005 14 194 293 333 395 432 460 547 
576 649 709 823 885 982 983 — 75095 199 439 536 624 630 734 
776 821 870 892 932 993 — 76028 35 48 92 133 345 883 467 479 
493 503 544 603 608 677 781 831 — 77216 223 466 761 861 909 — 
78033 100 106 147 156 202 247 401 410 662 676 702 707 750 829 
845 920 936 — 79017 124 147 155 170 260 264 302 345 477 485 
506 546 630 737 811 877 973 976 — 80038 170 243 266 
406 408 445 483 579 660 697 758 864 922 — 81133 228 
475 492 548 613 787 758 817 962 975 — 82040 85 181 
285 394 491 538 563 564 600 622 765 879 958 980 — 83042 71 
160 183 216 230 267 423 428 475 514 545 579 617 626 667 684 
685 755 840 — 84013 47 89 103 159 240 325 549 566 650 733 992 
— 85141 199 265 272 441 657 684 715 759 791 829 872 — 86020 
92 136 207 311 353 474 549 595 648 668 — 87011 19 64 126 170 
280 426 492 594 599 641 — 88028 89 188 191 355 494 502 516 
673 742 763 806 841 905 922 930 — 89002 44 99 121 142 146 241 
385 510 583 620 735 736 820 831 886 950 975 — 90012 22 35 37 
169 223 338 469 563 630 717 877 926 — 91072 529 590 674 724 
736 739 781 799 935 940 — 92021 103 180 282 340 351 443 459 
495 620 622 625 647 727 789 791 910 — 93122 189 215 404 430 
440 572 647 662 770 794 872 891 918 969 990 — 94138 261 265 
507 699 923 965 — 95053 203 221 233 295 353 411 528-547 580 
628 631 732 796 820 829 — 96022 96 103 153 261 262 359 2385 
523 531 574 619 724 841 850 869 — 97035 158 159 171 210 255 
311 438 465 480 614 634 664 669 876 887 — 98003 160 199 240 
285 346 353 397 458 462 511 527 537 598 636 697 767 981 988 — 


10. Juni 1883. 


99064 331 334 350 381 455 456 473 487 622 663 667 697 — 100001 
50 67 114 244 263 287 371 431 437 471 599 624 630 736 774 783 


559 648 683 710 715 932 — 103130 224 225 286 344 355 380 
503 824 886 918 — 104106 137 204 230 426 433 523 579 585 598 
611 679 794 798 994 — 105004 78 152 165 178 249 324 453 663 
686 823 882 931 952 998 — 106003 164 256 283 311 361 428 
731 776 837 856 858 — 107034 89 288 380 413 455 588 604 607 
750 865 992 — 108037 277 374 396 474 615 647 810 869 921 — 
109031 46 110 150 343 445 465 552 596 620 639 696 711 725 757 


331 341 347 434 441 445 484 521 564 584 606 729 768 858 
889 938 972 — 112014 299 529 640 728 731 739 805 841 846 — 
113078 147 155 197 342 344 450 494 618 677 820 841 931 980 987 
114021 41 211 230 345 367 644 714 878 897 938 994 — 115000 71 
183 220 239 250 349 392 440 466 508 560 607 665 687 695 73 
751 776 896 902 — 116026 45 58 151 289 305 392 
564 714 748 778 780 807 898 939 956 988 — 117068 97 200 224 
235 263 315 381 389 413 534 648 658 685 901 919 926 954 — 
118046 48 52 86 92 209 224 362 363 390 484 680 689 756 758 770 
773 790 953 — 119030 36 41 71 94 124 158 196 262 282 318 388 
390 432 542 545 590 604 734 738 854 981 999 — 120080 117 156 
316 470 503 540 547 712 839 889 901 — 121102 103 134 184 194 
204 231 246 265 281 402 464 541 559 623 791 885 950 971 975 — 
122084 205 239 284 449 523 538 566 712 875 940 — 123013 144 
259 431 551 559 605 614 — 124031 81 134 198 248 276 411 472 
506 606 668 805 820 866 — 125141 160 218 228 434 481 647 724 
776 986 — 126029 84 163 181 229 282 536 587 696 726 867 — 
127034 69 122 138 251 340 343 350 384 460 550 613 650 763 968 
128050 70 119 248 329 335 342 370 541 549 556 672 900 927 991 
— 129052 119 140 313 345 411 420 472 481 536 605 759 820 836 
849 978 983 — 130018 89 151 455 371 418 431 580 740 751 791 
906 923 924 962 — 131068 257 277 281 289 316 323 442 563 672 
715 795 875 897 905 957 — 132035 141 217 256 471 552 756 779 
789 834 896 903 951 — 133031 102 125 273 591 623 846 999 — 
134048 62 105 131 211 287 301 414 486 688 721 794 838 845 982 
996 — 135091 226 230 292 341 378 514 570 582 653 709 852 865 
927 — 136006 18 71 139 188 273 505 506 545 549 565 568 569 
596 659 669 706 742 779 915 — 137042 145 274 293 330 430 514 
674 676 690 716 892 938 — 138019 70 130 230 249 327 376 422 
428 433 437 477 607 671 722 747 767 904 941 — 139016 19 23 
185 200 224 240 323 485 613 651 828 982 — 140039 134 156 265 
349 350 384 488 489 507 815 876 900 910 — 141111 172 225 316 
391 529 556 572 637 760 777 842 909 — 142045 77 84 86 87 370 
424 427 538 608 614 754 766 784 800 846 873 899 — 143040 
71 76 91 121 210 219 274 279 284 312 322 356 432 486 710 717 
734 — 144118 142 263 296 386 405 474 535 817 903 952 — 145096 
278 296 297 481 646 677 754 765 769 841 — 146023 48 191 246 
386 455 460 491 504 535 626 729 830 947 990 — 147300 385 391 
488 551 565 746 940 — 148044 75 134 206 262 292 308 563 667 
777 876 882 884 899 970 — 149018 87 97 107 186 227 239 316 
336 342 370 474 489 577 634 662 686 701 848 877 955 964 — 
150026 &3 196 257 287 321 330 393 395 445 545 585 641 713 855 
932 976 — 151040 84 85 91 129 156 198 301 337 350 388 614 683 
762 963 995 — 152161 229 417 472 768 793 907 — 153052 56 58 


97 435 476 513 536 632 809 857 867 989 — 154016 26 40 48 120 


157 189 190 311 347 617 715 843 914 916 967 977. S 2 


H. M. Poſen, 9. Juni. Die Witterung war anhaltend heiß und 
trocken. vA wird für die Feldfrüchte allgemein gewünſcht. Die Ernte 
ausſichten haben ſich weſentlich gebeſſert, doch ſind die Klagen auch 
nicht 5 Se 

Im Getreidehandel war die Stimmung vorherrſchend matt, Preiſe 
gingen einige Mark zurück. 

An unſerem Landmarkte wurde 5 

Weizen dem Bedarfe genügend offerirt und fand in feiner 
Waare ſchlank Nehmer. Geringe Sorten waren nur billiger verkäuflich. 
Man zahlte 150—196 M. a ‘ 

Roggen über Bedarf offerivt erzielte 135—145 M. 

6 i erfte in feiner Waare gut behauptet, wurde mit 112—142 M. 
ezahlt. . 5 3 
Beier genügend offerirt, notirt 120—140 M. 

r Kochwaare 160—165 M., 


bſen ſchwach Angerübtt, erzielten in 
Futterwaare 135—145 M. 5 Y : 
Spiritus befeſtigte ſich im Preiſe, konnte jedoch die Beſſerung 
nicht ganz behaupten. Die Preiserhöhung entſpringt durchaus nicht 
einer günſtigen Aenderung der sur dieſes Artikels, ſondern lediglich 
dem erneuten Eingreifen der Spekulation in Berlin und der ftarken 
Deckungen auf frühere Verkäufe. Als befeſtigendes Moment könnte 
nur die Preisbeſſerung in Hamburg gelten, deſſen Preiſe indeß für nahe 
Termine noch 2 Mark außer Rend ment ſtehen; zudem ſcheint auch dort 
die Steigerung mehr ſpekulativer Natur zu ſein, als aus Bedarf nach 
Waare zu entſpringen; denn jeder Rückgang in Berlin verflaute auch die 
Hamburger Preiſe. Dennoch hat es den Anſchein, als ob durch das 
allfeitige große Hauſſeintereſſe der 5 Preisſtand aufrecht erhalten 
und vielleicht no gine werden wird, da der Kaufluſt aus Speku⸗ 
lation auf pian eptember vor der Hand kein genügendes Angebot 
egenüberſteht. Dagegen dürfte im Auguſt⸗September ein weſentlicher 
reisrückgang bei normalen Witterungsverhältniſſen kaum ausbleiben. 
denn die großen Beſtände, welche dem Vorfahre kaum nachſtehen. 
pflegen erſt um dieſe Zeit flottant zu werden. Trotz der ſehr vers 
minderten Produktion ſind die Läger noch vollſtändig intakt, ein Be⸗ 
weis daß im gleichen Maße wie die Produktion auch der Export und 
Konſum ſich verringert hat, und daß ſich die Verringerung der Pro⸗ 
duktion ſowohl als auch des Bedarfs gegen das Vorjahr die Waage halten. 
An unſerem Markte fehlte es an auswärtiger Betheiligung. Die 
Produktion überflügelt noch immer den Lokalbedarf, ſo daß Loko⸗ 
Waare ſchwer plgeirbar war und auch die Ankündigungen nur zu bil⸗ 
ligeren Preiſen Nebmer fanden. Den Fabrikanten fehlen Spritordres, 
auch Rohwaare blieb nach Mitteldeutſchland ſchwer anzubringen. Oſt⸗ 
preußen zeigt trotz der hohen ag nur ſehr geringen Bedarf. Man 
Br für um 5—55,4—55,6, Auguſt 55,80 — 56,10 — 55,40, October 


Stettin, 8. Juni. 
D 


Wöchentliche Produkten, und Birjenveridhic. 


ffektive Waare bei geringen 
nd fei 


Nordamerikas 46,000 Ors, na 
dem Kontinent, K 
Ors. zur Verladung. D j ärkte waren 
ſtill, Tendenz matter. Frankreich 177 ebenfalls über Trockenheit. 
Preiſe für Weizen und Mehl hielten fic gut behauptet 

Roggen verlor bis geſtern ca. 2 M. am Werthe, hat jedoch am 
heutigen Markte von dem Verluſte ca. 1 M. wieder nachgeholt. In 
hieſiger Gegend werden die Roggenſagten ſtark bemängelt. Abgeber 
ſind daher ſehr zurückhaltend und die geringſte Frage genügt, um 
Preiſe zu befeſtigen. Für Berliner Rechnung wurden hier einige Poſten 


eitig 11,000 


| 


Königsberger Roggen mit 135 Mark cif. Stettin tranſito verkauft. 
Hieſige Mühlen waren Käufer. Von Riga und Libau fehlen Offerten, 
es ſcheinen dort geringe Vorräthe zu ſein, ſo daß die Tourdampfer 
thre Fahrten zu beſchränken beabſichtigen. Petersburg notirt für 

rompt Roggen 141—142 M., 116—117 Pfd. Roggen Auguſt⸗Septbr. 
Abladung 143/144 cif. Stettin tranfito, ift alſo noch ganz außer Ren⸗ 
diment. — Gerſte bei fehlender Zufuhr ohne Handel. 

Rüböl und Oelſaaten bei kleinem Geſchäft unverändert. — 
Spiritus anfangs der Woche ferner geſtiegen, hat in den letzten 
Tagen bei ſtärker hervortretendem Realiſations⸗Angebot circa 1 Mark 
wieder eingebüßt. Zufuhren fehlen, der Konſum muß daher auf die 
biefigen Heinen Läger und Vorräthe zurückgreifen. 


Bäder ⸗Statiſtik. 
Perſonen 

Aachen bis zum 26. Mai 
(Fremde und Kurgäſte). 7261 


} Perſonen 
Oeynhauſen bis zum 1. Juni 


(nebit 252 Durchr. (Nrn.) 952 
Baden Baden bis zum 1 Reinerz bis zum 30. Mai 
10 (nebſt 143 Durchr.) . . 198 
Burtſcheid bis zum 31. Mai Soden bis zum 27. Mai 472 
(Kurgäſte . . . . . 303 Teplitz⸗Schönau bis zum 28. 
Elſſer bis zum 28. Mai Mai Touriſten und Kur⸗ 
318 Nrn ) „ 433 gäſte 7287 Perſonen, da⸗ 
Karlsbad bis zum 1. Juni von Kurgäſte (Perſ.). . 1300 
(Kurgäſte ) „: 603 Warmbrunn bis zum 21 
Kiſſingen bis zum 30. Mai 1804 Mai (außer vielen Ver⸗ 
Lippſpringe dis zum 29. gnügungsreiſenden, Kur⸗ 
Mai (Nrn. .. 350 F 200 
Neuenahr bis zum 2. Juni Wildungen bis zum 30. 
54 Mai (228 Nrn.) 277 


Aus den Bädern. 

Bad Nauheim, 5. Juni. Die Kur ſcheint allen Anzeichen nach in 
dieſem Raver eine verhältnißmäßig glänzende werden zu wollen. Die 
neftrige Nummer der Kurliſte weiſt eine Geſammtzahl von 600 Kurs 
fremden auf, eine Zahl, welche der ſonſt fo ſtille Mat ſeit langen Jahren 
nicht brachte. Mag hieran theilweife das prächtige Sommerwetter, das 
wir ſeit Wochen genießen, ſchuld fein, fo iſt es auf der anderen Seite 
gewiß auch die Heilkraft unſerer Quellen, deren Anerkennung ſich in 
den maßgebenden Kreiſen mehr und mehr Bahn bricht. Die hieſigen 
Quellen vereinigen bekanntlich die drei Hauptarten von Bädern; warme, 
Sool⸗ und Stahlbäder in glücklichſter Verbindung in ſich, und nur in 
Betreff der Stahlbäder wird ihnen der Vorwurf gemacht, daß die 
Waſſer durch das direkte an die Lufttreten zu viel von ihrer Kohlen⸗ 
füure und ihrer Wärme verlören. Um dieſem Mißſtand abzuhelfen, iſt 
ſeitens des Vorſitzenden unſerer Badedirektion, Herrn Bergrath Jäger, 
der vollſtändige Plan eines neuen Badehauſes entworfen worden, wo⸗ 
nach durch eine bedeutende Tieferlegung deſſelben die Quellen vielleicht 
20 bis 25 Fuß unter ihrem Austritt gefaßt und von da direkt in die 
Badezellen geleitet werden ſollen; ſhatſächlich wird es dann keine 
Quelle geben, die die unſerige an Gehalt und Erfolg übertreffen 
wird — hoffen wir nur, daß die Sache recht bald zur Ausführung 
gelange. 

1 . ¾˙— . ] . RY ²˙i.˙ꝛꝛʃ ²Ü¹́ʃ ETRE OE 


Vermiſchtes. 


v. Die allgemeine deutſche Penfiondauftalt für Lehrerinnen, 
über deren Generalverſammlung wir kürzlich berichtet haben, erläßt 
ihren Jahresbericht, us dem wir nur die Hauptdaten an dieſer Stelle 
wiedergeben. Mitgliederzahl: 1056, Geſammthöhe der verſicherten 
Penſionen 336,550 M. Beiträge der Mitglieder im Jahre 1882: 
108,857.95 M., außerdem haben 15 Mitglieder ihre Beiträge abgelöſt 
Kapitalzahlungen im Betrage von 26,034,90 M. Die i 

elder betragen 834 M., die Zinſen 44,453 M. gezahlt an den Hilfs⸗ 
fonds 1776.40 M.; ſomit ergiebt ſich eine Jahreseinnah me von 
181,956.70 M. — Die Verwaltungskoſten betragen 3998,20 M., die 
Unterſtützungen an Mitglieder 7618.20 M., gezahlte ſionen 
4036.50 M. Andere Ausgaben 3013.50 M. Geſammtausgabe: 
18,666.40 M. Ueberſchuß: 163,290.30 M. Durch dieſen Zuwachs 
i ögen der Anſtalt auf 1,102,190.50 M. geftiegen. 
Von dieſem Anſtaltsvermögen kommen auf den Penſionsfond 
$54,663.80 M., auf den Hilfsfond 247,526.70 M. Im Genuß der 
Penſion ſtanden 24 Mitglieder mit einer Summe von 4036 50 M. 
In 67 Einzelfällen wurden aus dem Hills fond Unterſtützungen zu 
Badereiſen im Geſammtbetrage von 5130 M., außerdem wurden in 
51 Fällen ſolchen Mitgliedern, die unverſchuldet in eine Nothlage 
erathen waren, 2488.20 M. gewährt. Darnach find 118 Mitgliedern 
Üinterftügungen ertheilt worden, d. h. genau dem 9. Theil der Gee 
fammtzabl. Wir dürfen dieſe Thatſache als einen unwiderlegbaren 
Beweis für die überaus ſegensreiche Wirkſamkeit des Hilfsfonds be⸗ 

ichnen! x 
x an Ueber den furchtbaren Wirbelſturm, der gegen Ende April 
den Süden der Vereinigten Staaten heimſuchte, hat der 
Telegraph zwar berichtet; aber nachträglich ſtellt ſich heraus, daß foie 
Verheerungen viel größer geweſen ſind, als man urſprünglich ver⸗ 
muthete. Die Baht der Erſchlagenen, Ertrunkenen oder ſonſt auf ges 
waltſame Weile um's Leben Gekommenen beträgt zum mindeſten zwei⸗ 
hundert und die der Verletzten jedenfalls dreihundert. Der Sturm 
bat faſt ebenſoviele Menſchenleben hingerafft, als die große Ueber⸗ 
ſchwemmung des Miſſiſſippi während des verfloſſenen Friibjabrs. Das 
Unwetter hatte ſich in den weiten Ebenen an den öſtlichen Abhängen 
des Felſengebirges am 20. April entwickelt und zog von dort unter 
Donner, Blitz, Dage und Schneefall in der a > von Nordweſten 
nach Siidoften über Colorado; am 21. hielt es ſich ſtationär, brach 
aber Tags darauf mit um fo größerem Ungeſtüm los uud verlegte 
ſein 1 — weiter nach Südosten, dem Staate Kanſas, von wo es 
nach Oſten weiter zog und mit ſtarken Regengüſſen Tenneſſe und Vir⸗ 
ginien überſchüttete. Während des 22. (Sonntags) ſchlug der Tor⸗ 
nado nach Süden um und ſtrich, öſtlich des Miſſiſſippi, durch Theile 
des Staates Miſſiſſippi, Alabama und Georgia, bis hinunter nach 
Florida, alles, was ihm auf ſeinem verhängnißvollen Pfade in den 
Wurf kam, wie Häuſer, Hütten, Bäume, Zäune, Brücken u. ſ. w., 
vollſtändig zermalmend und vernichtend, ſo daß einzelne kleine Ort⸗ 
ſchaften heute nur noch Trümmerhaufen find und ein Bahnhof z. B. 
vollſtändig der Erde gleich gemacht wurde. Daſſelbe Schauſpiel, 
welches ſich bei den Wirbelſtürmen im vorigen Jahre ereignet hatte. 
nämlich daß ein Eiſenbahnwagen in die Luft gehoben und fortgeſchleu⸗ 
dert wurde, wiederholte ſich auch diesmal mit einem Güterwagen, in 
welchem eine Anzahl Neger Zuflucht geſucht und ſich mit Karten⸗ 
ſpielen die Zeit vertrieben. Die Gewalt des Sturmes war ſo groß, 
daß er den Wagen ſammt Negern vom Geleiſe hob und in den nahen 
Wals ſchleuderte. Einen Begriff von der furchtbaren Kraft, welche 
dieſe entfefielten Elemente dann und wann äußern, giebt die That⸗ 
ſache, daß die rieſenhafte Schraube einer Baumwollenpreſſe von 200 
Kgr. Gewicht von dieſem Cyklon erfaßt und etwa 250 Meter durch 
die Luft getragen wurde. 


Wiſſenſchaft, Kun und Literatur. 

„Sommerblumen“ von Carus Sterne mit Farben⸗ 
drucktafeln und vielen Holzſtichen. (Verlag von G. Freytag in 
Leipzig und F. Tempsky in Prag.) Preis 1 Mark pro Lieferung. 
Wohl viele Tauſend Pflanzenliebhaber und Blumenfreundinnen begen 
den heimlichen Wunſch, auch mit der einheimiſchen Blumenwelt, welche 
in Wald und Feld, auf Berg und Wieſe ſo herrliche Erſcheinungen 
aufweiſt, in ein näheres Bekanntſchafts⸗Verhältnit zu treten, aber leider 
fehlte es bisher gänzlich an einem geeigneten Führer dazu. Die üb: 


6 

lichen, für das Reich der Flora beitimmten Fremdenführer, die ſogen. 
Floren“, warfen fie nach den erſten Einblick enttäuſcht und entmuthigt 
bei Seite, denn auf ſie pflegt, da ſie nothwendig unendliche Einyels 
beiten berückſichtigen müſſen, wenig oder nichts von der Liebenswürdig⸗ 
keit der Scientia amabilis, übergegangen zu ſein. Das hier angekün⸗ 
digte, einem durchaus neuen und wohlberechneten Plane entſproſſene 
Buch wird allen dieſen Suchenden die gewünſchte, vorausſetzungsloſe 
Führerſchaft gewähren, indem es fie durch einen gewinnenden und 
unterhaltenden Text, durch prächtige Farbendrucke und zahlreiche gute 
Textholzſchnitte, mit den am häufigſten unſere Aufmerkſamkeit erregen⸗ 
den, wichtigſten und ſchönſten Vertretern unſerer Sommerflora auf dem 
denkbar müheloſeſten Wege bekannt macht. Mit gleicher Ausstattung 
wie die früher in demſelben Verlage erſchienenen „Frühlingsblumen“ 
fell das vierzig Farbendrucktafeln und mehr als hundert Holzſchnitte 
enthaltende Buch in 16 ſchnell aufeinander folgenden Lieferungen & 1 
M. ausgegeben werden. 

* „Der Fenſtergärtner“ von C. A. J. Kruſe, Kunſt⸗ 
und Landſchaftsgärtner, benennt ſich ein kleines bei Chr. Stahl in 
Neu-Ulm erſchienenes Werkchen. deſſen Inhalt und Zweck eigentlich 
ſchon durch den Titel treffend charakteriſirt wird. Daſſelbe ftellt näm⸗ 
lich einen Leitfaden für ſolche Dilettanten und Blumenliebhaber dar, 
denen nur ein beſchränkter Raum, etwa einige Fenſterbretter, ein 
Blumentiſch, eine Veranda, ein Zimmer oder auch nur ein Theil eines 
Gärtchens zur Verfügung ſteht und entſpricht dem angedeuteten Zwecke 
auf's Beſte. Einige beigefügte Illuſtrationen unterſtützen weſentlich 
das Verſtändniß für die Anlagen und Kultivirung des kleinen Blumen⸗ 
gartens. Der niedrige Preis des Werkchens (50 Pf.) macht es für 
jeden Blumenfreund zugänglich. 

* Deutſche Rundſchau für 
Statiſtik. Das ſoeben ausgegebene neunte (Juni⸗) Heft 
des V. n er dieſer empfehlenswerthen geographiſchen Zeitſchrift 
55 Hartleben's Verlag in Wien; jährlich 12 Hefte a 36 Kr. = 70 

f.: Pränum.⸗Preis pro Jahrgang 4 Fl. 25 Kr. = 8 Mark) bringt 
auf 48 Seiten mit ſieben Abbildungen und zwei Karten folgende inter⸗ 
eſſante Artikel: Die drei erſten deutſchen Geographentage. Von Prof. 
Dr. Sigmund Günther. — Die Adria. Von Profeſſoren J. Lukſch 
und J. Wolf. Mit 3 Illustrationen und einer Karte. — Der Fort⸗ 
ſchritt der geographiſchen Forſchungen und Reiſen im Jahre 1882. 
IV. V. Von Dr. Joſ. Chavanne. Mit 2 Illuſtr. — Die Volks⸗ 
zählungen in Europa mit beſonderer Rückſicht auf die Zählungsepoche 
1878 bis 1881. Von Franz Ritter von Le Monnier. — Aſtronomiſche 
und phyſtlaliſche Geographie: Eine Preisfrage über den Aſteroiden⸗ 
gürtel. — Die verſchiedenen Arten von Inſeln. — Politiſche Geographie 
und Statiſtik: Schwedens Kaen, Ut Handel und Seeſchifffahrt im 
Jahre 1881. — Alaska. — Kleine Mittheilungen aus allen Erdtheilen. 
Berühmte Geographen, Naturforſcher und Reiſende. Giacomo 
Bove. Mit 1 Porträt. — Geographiſche Nekrologie. Todesfälle. 
Eduard Deſor. Mit 1 Porträt. — Geographiſche und verwandte 
Vereine. — Vom Büchertiſch. — Eingegangene Bücher, Karten ꝛc. — 
Kartenbeilage: Das Adriatiſche Meer. Maßſtab 1: 1,500,000, 

* „Die Erbin von Glückshafen“, Roman von Bern⸗ 
hard Frey. Verlag von Albert Goldſchmidt. Der Name des Ver⸗ 
faſſers ift bereits in der Literatur wohlbekannt, und wir freuen uns, 
auch nach Lektüre des uns vorliegenden Romans beſtätigen zu können, 
daß ſeine Beliebtheit eine wohlverdiente iſt. Wer das Buch einmal 
zur Hand genommen hat, wird es gewiß mit Spannung und Intereſſe 
zu Ende leſen. Ohne uns auf eine nähere Skizzirung des Inhalts 
einzulaſſen, wollen wir nur hervorheben, daß der Gang der Handlung 
durchaus anregend und ſpannend, die Charakteriſtik der handelnden 
Perſonen eine geſchickte, die Sprache eine durchaus edle iſt. Was der 
Verfaſſer eines Romans vor allem zu erſtreben hat, ein warmes In⸗ 
tereſſe des Leſers für die handelnden Perſonen feiner Erzählung, das 
erreicht Frey in vollem Maße. Wir ſind überzeugt, daß „Die Erbin 
von Glückshafen“ einen weiten Leſerkreis finden und dem Verfaſſer 
viele Freunde gewinnen wird. 


Sprechſaal. 


„Von einem Freunde unſerer Zeitung erhalten wir folgende Zu⸗ 
ſchrift, die viel Wahres enthält: N : 
„Als Beweis, wie weit es die Polen bereits mit der Poloniſirung 
vieler, namentlich der ärmeren Deutſchen 5 bedarf es nur eines 
Blickes in irgend eine beliebige Liſte des Standesamts. Aus den 
Miſchehen, gleich viel welcher Theil katholiſch reſp. polniſch, werden 
doch in hieſiger Provinz mindeſtens 90 Prozent der aus den Ehen 
ſtammenden Kinder polniſch N Ein jeder ehrliche Deutſche 
müßte ſich nun fragen, woran es liegt und dazu beizutragen fuchen, 
daß dieſer, für uns ſo ungünſtige Broyentiag möglichſt reduzirt werde. 

Hauptſächlich findet man es auf dem Lande, daß die deutſchen 
Arbeiter nach und nach zu den Polen übergehen und zwar aus dem 
Grunde, weil ſich die Herren Beſitzer zum Theil zu wenig um ihre 
Arbeiter kümmern, theils aber auch, wie ich es ſelbſt geſehen, die pol⸗ 
niſchen Leute bevorzugen. Im Kreiſe Birnbaum habe ich einen Beſſtzer 
kennen . der eine rühmliche Ausnahme macht, der Erfolg, den 
er erzielt, iſt ein glänzender und ein Beweis, daß es eben nur an der 
Saumſeligkeit oder Gleichgültigkeit der Deutſchen liegt, wenn die 
Deutſchen in das Lager der Polen übergehen. Traurig genug. daß die 
Deutſchen ſo gleichgiltig ſolchem Treiben ſo lange zugeſehen und noch 
zuſehen. : SER . 

Auf einem Gute im Kreiſe Birnbaum war es bereits ſo weit, daß 

anze Familien polniſch wurden, die Kinder heiratheten ſpäter wieder 
Peutſche. welche natürlich bei der Verheirathung auch zu den Polen 
übertraten , dieſe Leute ſprachen, ig on kaum des Polniſchen mächtig, 
in der Familie eben nur polniſch! Natürlich trägt iauch die Geiſtlich⸗ 
keit einen ganz bedeutenden Theil dazu bei, ſowie die polniſchen Beſſitzer. 
Agitirten wir Deutſche nur halb ſo viel, ſtände es anders mit uns! 

Es iſt ſchmerzlich für einen Deutſchen und zugleich beſchämend, 
wenn er ſieht, wie, für immer vielleicht, ſeine deutſchen, wenn auch 
blutarmen Brüder zu den Polen übergehen, bekanntlich ſind deren 
Nachkommen ſtets die verbiſſenſten Deutſchenhaſſer! 

Diejenigen, bis jetzt poloniſirten Deutſchen find für uns eben als 
verloren zu betrachten, aber es iſt eines jeden Deutſchen Pflicht, nach 
Kräften dazu beizutragen, daß es fernerhin in dieſer Beziehung beſſer 
werde, erfordert es auch wirklich pekuniäre Opfer, dann gilt auch hier 
der Grundſatz der Jeſuiten! ER - 

Mit dem Deutſchſchreiben der Namen poloniſirter Deutſcher iit 
wenig gethan, aber doch immer ein Anfang; möchte auch endlich die 
Negierung die Gefahr oder wenigſtens die Nachtheile erkennen, die uns 
Deutſchen erwachſen und energiſcher vorgehen, mit unſerer Gutmüthig⸗ 
keit kommen wir eben nicht weit! Aber auch die Großgrundbeſitzer 
vermögen viel, ia unendlich viel dagegen zu thun! E. 


Geographie und 


In Nr. 380 der „Poſener Zeitung“ wird von der Verheerung der 
Bäume vor den Thoren der Stadt durch die gefräßigen Maikäfer ge⸗ 
Be (Auch die Bäume der Wilhelmsſtraße fangen bereits an, 

ark darunter zu leiden.) : . 

Dieſem Uebel in einer rationellen Weiſe abzuhelfen, giebt es ein 
einfaches Mittel, welches Schreiber dieſes vor mehr als 30 Jahren ge⸗ 
ſehen hat und was darin beſteht, daß möglichſt viele Bäume einer Ort⸗ 
ſchaft am frühen Morgen tüchtig geſchüttelt, die gefräßigen Maikäfer 
geſammelt und unſchädlich gemacht werden. 

Dieſes einfache aber rationelle Mittel nur kurze Zeit ausgeführt 
genügt nun den Obſtbäumen zu nützen und den ſchönen Laubſchmuck zu 
erhalten. — F. W. M. 

Im Intereſſe des Allgemeinbefindens bitte ich Folgendes dem 
Sprechſaal Ihres Blattes einzureiben: 5 

Wenn man nach des Tages Mühen einen Spaziergang nach der 


Allee oder dem Wilhelmsplatz unternimmt, um ſich da zu erholen, ſo 
kann's Einem, namentlich an Abenden, wo Mondſchein im —— 
ſteht und die Laternen verſchwunden find, ſehr leicht paffiren, daß man 
u Falle kommt, indem man nämlich über eine der zahlreichen „über 
m Erdboden befindlichen Oeffnungen der Waſſerleitun ein — 
Sollten ſich dieſe Steine des Anſtoßes nicht beſeitigen reſp. Uebel⸗ 
ſtande, daß die erwähnten Oeffnungen über dem Erdboden bervorragen, 
abhelfen laſſen? 8. E 


Beſcheidene Anfrage! 
f on wird die Räumung der Bogdanka an der Kleinen Gerber 
aße erfolgen? 
Der Slam iſt am Teichplatze bereits an der Oberfläche des 
Waſſers zu ſehen und verleiden die Ausdünſtungen ſämmlichen Bee 
wohnern der dortigen Gegend den Aufenthalt auf dem Platze. 
Ein Bewohner der Kl. Gerberſtraße. + 


Verantwortlicher Redatteur: C. Fontane in Prien. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
ae der Woche vom 2. bis einſchließlich 8. Juni wurden anges 


Ploſzynska, Handelsmann Robert Ellinger mit Rieke Lewy, \ 

Sylveſter Piniecki mit der Wittwe Eleonore Grocholska, geb. Pier 

trowska, Tiſchler Thomas Weſolowski mit Kornelia Konatowska. 
ECbheſchließungen. ‘ 

Schloſſer Apolinar Siedlewski mit Balbina Prayniecsna, Kellner 
Joſef Krauſe mit Marianna Skörzewska, Fleiſcher Tawer Wedrowiez 
mit Kaſimira Szmytowska, Schriftſetzer Wladislaus Zielinski mit > 
Konſtantia Wödkiewicz, Arbeiter Joſef Sirecki mit Barbara Herrmann, 
Vergolder Andreas Staſiak mit Konflantia Muſzynska. 

eburten. 

Ein Sohn; Schneider Moritz Schilling, Kaufmann Jacob 
Kempe, Eiſenbahnſchaffner Karl Holtz, Schuhmacher Felix Wisniewski, 
Maurer Ignatz Lubowski, Arbeiter Franz Smolarfiewicy, Lehrer Robert 
Zirus, Schneidermeiſter Nikolaus Skierski, Gymnaſtallehrer Otto 
Knoop, Drechslermeiſter Emil Kafkowski, Kaufmann Woldemar Günter, 
Pferdebahnkutſcher Heinrich Biberſtein. Schneider Anton Kilianski, 
Goldarbeiter Konſtantin Schröder, Güter ⸗Expedient Hugo Migula, 

M., Bureau⸗Aſſiſtent Oscar 
Thon, Kupferſchmied Andreas Fabrowsti, Wirthſchafts⸗Inſpektor 


2 Mädchen), Heizer Valentin Wojcinsti, Schloffer Johann Nowack. 
hotograph Kaſimir Olezinski, Arbeiter Joſef Thiele, Arbeiter Joſef 
Makecki, Lackirer Joſef Banaſzek, Bäcker Joſef Maſchrowicz, unv. M., W. 
K., P., B., K. Steinmetz Hirſch Weinſtock, Kaufmann Adolf Bromberg, 
Eiſenbahnſchaffner Otto Schmidt, Maurer Anton Relewicz, Re 
Bureau⸗Diätar Guſtav Geſchwondner, Haushälter Joſef Alwin, 
buchhalter Stanislaus 8 r 


amuel Wi 
k terbefälle. 7 

Fleiſcherfrau Malden Hirſch 56 J., Wittwe Marie ankowetg 
66 I., Tiſchlerfrau Yobanna_ Fleiſchmann 53 JJ. Hol 
nicja 47 J., unv. Klara Schmidt 39 J.. Schumm Syne 
manski 49 J. Kürſchnerfran Milka Witkowska 10 Srhwbmader - 
Nepomucen Klempinsli 30 J., Schuhmacher Ignaz 
und. Kunigunde Nowacka 60 J., Arbeiter Karl Stoner 43 9, uns. 
Marie Kilinska 19 J., Kondukteurfrau Roſalie S 2 . Hulse 
hautboiſt Philipp Prokopp 27 J., Wwe Anna Sufanna Kn. 


Wladislaus Lever 5 J. Anton Koslowsti 3 M., Stanislaus Kraſz⸗ 
kiewicz 2 M., Kurt Schreiber 1 M. 16 T. 


WtSer ſich, bevor er eine Anzeige erläßt. über die Höhe der Koſten 

informiren will, dem iſt im wohlverſtandenen eigenen Intereſſe amzu⸗ 

rathen, ſich an die älteſte deutſche Aunoncen⸗ Expedition von Haa⸗ 

E und Vogler (Nathan L. Neufeld, Wühelmsſtraße 15, Ecke 
t. Martin) in Po en zu wenden. 


Strom Bericht 


aus dem Bureau der Handelskammer zu Poſen. 
2 Schwerin a. W. 

2. Juni: Schulz, 16977, Bretter, Oberſitzko⸗Berlin. Reiche, 245, Spi⸗ 
ritus, Zirke⸗Berlin, Herfurth, 292, Güter, Berlin⸗Poſen. 

3. Juni: Joh. Strauß, 15988, Theod. Strauß, 15378, Herm. Strauß, 

17214, Faſchinen, Waize⸗Birkenwerder. : 

4. Juni: Wutichle, 17155, Holsfoblen, Werk, 16648, Brennholz, Birn⸗ 
baum-Berlin, Sielski, 25 Kiefernflöße, Borfowo-Gliegen. 

5. Juni: Sauer, 16956, Kortmann, —, Prenzlow, 15187, Faſchinen, 
Satumeftromab, Matheus, 288, Fäſſer, Hamburg⸗Poſen. Stu 
dlarek, 29 Kiefernflöße. Borkowo⸗Glietzen, Wieczorkowski, 14 
Kiefernflöße, Neuſtadt⸗Glietzen. 


- 


Börfen- Belegramme, 
\ be) 
Berlin, den 9. Juni. 1 Agentur.) 


01.0.8, 

of. Grab. E. St.⸗Pr. 97 25) 97 — 

2 „ „ 81 40] 81 40 

Bar nun » 106 101106 25] s, er 1866133 391183 75 
Me, Sübbabn e 75111 90] Pof. 


Oberſchleſiſche ⸗ » 262 60/263 40 Landwirthſchft. B 


Kronpr. Rudolf » » 71 50 71 40] Poſener Spritfabrik 78 90) 78 25 
Deſtr. Silberrente 67 30) 67 30] Reichs 150 —149 75 
Ungar 5% Papierr. 74 40 74 50 Deutſche Bank Att. 151 — 151 25 


0. 4% Goldrente 75 69] 75 75 Diskonto Kommandit 194 50195 10 
Nufſ.⸗Engl. Anl. 1877 92 90 92 99] Königs⸗Laurahütte 130 —130 75 
1880 72 60) 72 75] Dortmund. St. Pr 93 90 A 


6 * 
Nachbörſe: Franzoſen 559 — Kredit 505 — Lombarden 256 


Galizier. E⸗A. 129 —|{29 90 Ruſſiſche Banknoten 201 25201 75 
Pr. konſol. 43 Anl. 102 40,102 30 Ruff. Engl. Anl. 1871 87 20) 87 60 
Poſener Pfandbriefe 101 301101 —Poln. 5% Pfandbr. 62 69 62 75 
Poſener Rentenbriefel01 501101 40} Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 55 30) 55 50 


Oeſter. Banknoten 171 — 171 40] Oeſter. Kredit⸗Akt. 502 501506 — 
Oeſter. Goldrente 84 80) 84 80 Staatsbahn 559 — 562 — 
1860er Looſe 120 751121 — | Lombarden %7 50 


6 
92 250 92 50 | Fondſt. geſchäftslos 
um. 6% Anl. 1880103 90103 90 


Billigste und reellste Bezugsquelle! 3 


Reichhaltigste Auswahl der neusten und modernsten „Tapeten und Borduren“ bis zu 
den allerfeinsten Qualitäten, welche sich durch Formenschönheit der Zeichnungen und neue effect 
Aolle Farbentöne ganz besonders auszeichnen, zu 


DEE” wahrhaft überraschend billigen Preisen. 
Feinste Gobelin-Brokat-Tapeten, Rolle v. 75 Pf. bis 1,50 Mk. 
Stoff-Imitation-Tapeten (neu), zu den Möbelstoffen passend, Rolle von 45 Pf, 


Fabrik. B. CASPARE, Geschmackvolle Gold-Tapeten, Rolle von 50 Pf. bis 75 Pf., sehr haltbar im 


Berlin SW., Beuthstr 12, Golde und, im Zimmer angelegt, von theuren Gold-Tapeten nicht zu unterscheiden. 


Muster franco] Ecke Leipzigerstrasse. Elegante Glanz-Tapeten, Rolle 40—50 Pf. Sehr schöne Tapeten, à Rolle 20—-80 Pf. 


Ich habe das Geſammtinventar der früher Danziger Maſchinen⸗ 
bau⸗Akt.⸗Geſ. jetzt O. G. Springer in Danzig, Weidengaſſe, gekauft, 
und offerire davon ſowie von meinem hieſigen Lager 


Werk zeugmaſchinen aller Art, 


Leitſpindel⸗Drehbänke von 9-87 er Län 

Hobelmaſchinen, 5,40) 1.00 m., 162540. 70 und 0,65 (0,55 hobelnd, 

1 Shapingmaſchine, 1,20 m Ausladung, 575 mm. Hub mit ſelbſtthätig 
verſtellbarem Support auf einem 3,20 m. breiten 
Bett mit 2 ſenkrecht bis auf 0,90 m. verſtell⸗ 
baren Tiſchen 
200, 250 hei 340 mm Hub 

1 Untserfal Bohrmaſchine⸗ 3,10 m. Bettlänge, Schlitten 2.10 m., 
verſchiebbar, Ausladung 1,10 m., nach all en 
Seiten verftellbar, 

Nuteuſtoſfmaſchine, 560 mm. Ausladung, 310 mm. Hub 

1 Plan = Drehbank mit dreifacher 1 und Univerſal⸗ 

Planſcheibe von 2,40 m. Durchmeſſer, 

1 Dampfhammer, einſtändrig, mit Oberdampf, 600 kg. Bärgewicht, 

Bohrmaſchinen verſchiedener Größe, Schraubenſchneidemaſchinen, 

1 Scheere und Lochwerk mit Rädervorgelege und Riemenſ 
antrieb, Meſſerbreite 240 mm. Zum Schn 
von Blechen und Stabeiſen bis 170 mm. breit 
und 10 mm. ſtark, zum Lochen von Blechen bis 
13 mm. Durchmeſſer und 10 mm. ſtark, : 

1 dito, zum Schneiden von Blechen und Stabeiſen bis 
5,50 mm. breit und 18 mm. ſtark, Meſſerbreite 
350 mm., Lochwerk für 8 bis 25 mm. Durch⸗ 
meſſer und 16 mm. ſtar 

2 beeen ee für Hand⸗ und erh, 2 2,10 m. Walzen⸗ 


2 Cylinder -Bobemalehinen, 1 Buchſen⸗Bohrmaſchine, Lochplatten, 
Schraubſtöcke, Amboſſe, Richtplatten, Kl — 
Hämmer, Zangen, Niete, Schrauben, We 
leitungen, Riemen, Rohre, 


3 Laufkrähne, 7, 6 reſpektive 9 m. Spannweite, fait nem: 


JJ ß ee Mierbe neue ſelbſtthätige Pferde⸗ 


UY, G G 5 
KA rechen Syſtem Tiger 


=| it der „König der Rechen“ und 
5 in unübertroffener Ausfüh⸗ 


: Mk. 135 franco jeder Bahn 
lation Deutfclands. 


a Nn Nea Lieferung. 
Nur zu be ie en von 


F. Deutschländer J. Suntotonir, 
de.) 


F. Wronke (Provinz Poſen). 
= Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen. 68 Marti Meueftrapen 


Zeugniſſe und Beſchreibungen 
gratis und franco. 
Mineralbad, Moorbad u. Kaltwasser-Heilanstalt Hermsdorf] Raps⸗ u. Ernte⸗ 
2 Stunden von Lies —.— 2 im FESBEnE SDR Waldungen dicht am Bade, P { a n e 4 
Schlaf⸗ u. Reiſe⸗ 
Decken, 
e e Mehl⸗ 


wundervolle schattige Sitzplaße auf Felſenvorſprüngen in den Badeaulagen. Ratürliche Maorbäder, Stahlbäder, Kiefernadel⸗ 
bäper, Wellenbad, ruſſiſches Dampfbad, alle Douchen, Inhalatlonscabinet, Electro⸗ Theraphie. Durch die Felſenwände der 
empfiehlt billigſt 


Rabendoden vor Winden völlig geſchützt. Herrliche Promenaden, Forellenfiſcherei, Gondeln, Fontainen. Großer Kurſaal mit 
S.Kantorowicz, 


Veranda, Concertgarten. Bewährt gegen Frauen- Kinder und ‘Rerventrautheiten, Rheumatismus ꝛc. Zimmer wöchentlich 
Leinen⸗ u. Teppich⸗Lager. 


von 5 ARE an, Kurtaxe nur 6 Mark. Mittwochs und Sontags Concerte. 
68. Markt (Neueſtr.⸗Ecke.) 


Dirigirender Arzt Kreisphysikus Dr. Leo. 


Niederländisch- Amerikanische]; janipgs Seay 
Dampfschifflahrts-Gesellschaft, 20 Mark = 


>t Kiniglich-Niederlindische Postdampferlinie zw 8 5 Flügel 
5 Harmonlums ohne Anzahlung 


Rotterdam und N Y k, 
Amsterdam direct eW- or Nur Prime - . —— 
Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. Biligenn briken 
Preise. Sicherste Fahrt. 


Bei der langjährigen Passagierberörderung unserer Gesellschaft SSE ferner : 
zing nie ein Meubchenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir a Gardinen, = Dampfmaſchinen, Dampfkeſſel, 1 Nöhrentefiel, 46,5 0m. Heufläde, Zoro- 
gpeciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Stateroones ar nen, mobilen mit und ohne Dreſchmachine, Keſſelmaſchinen, vertikale Röhren 


keſſel ꝛc 


Mit ſpeziellen Verzeichniſſen, ſowie Offerten ſtehe gern zu Dienften. 


2 Goldmann, Berlin 8., Wallſtraße 55. 


; aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen die Direction in Rotterdam, 
autos, grünbohnig u. gutſchm. „ 7 
> Wigliche, schnellsten billigste Verbindung en 5 — | Teppiche, 


sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. fa Perl. irre aed. ri 110 Sij ch d ¢ ck ¢ n 7 
Campinas, tiefgrün, ſehr kräft. 

— 8 Cocosläufer 

Fr Lacher Harburg turnen. 


Die ſeit mebrexen 4 — a ate 2 Vertretung meiner 2 
Schnupftabakfabrikate dur orrn . Cohn in War⸗ 
nik habe ich aufgehoben und empfehle aber den w. Abnehmer te 


meine Schnupftabake zu ſtreng 
reellen Fabrikpreiſen. ch 
L. Kallmann in Berent W.-Pr., = 


Fabrik polnischer und ruſſiſcher Schnupftabake. 


Ch. A. Pasteur s Essig-Essenz 
on Max Elb, Dresden 


y  Norüseebad Helgoland. 5 Steppdeceen, 
Wachstuche 


a . sch 
Grosser, comlortabler Post-Räderdampfer BE. es 11 60 empfiehlt billigſt 


| (elegante Salons) = 
Kronprinz Friedrich Wilhelm. . Kantorowie, 


irefte Billets (30 reſp. 35 Tage gültig) mit 25 pCt. Ermäßigung : 
von i Billetlöſun . ab find zu haben bei den Billet⸗Expeditio⸗ b 68. Markt (Neueſtr.⸗Ecke.) 
nen in: Berlin, Etadtbahnſtationen und Lehrter Bahnhof, Magde⸗ A.K.Reiche&Co.. ‚Hamburg. a, 
burg, Halle, Leipzig, Magdeb. Bahnhf., Frankfurt a. M., Offen⸗ Das . . 
bach, Hanau, Wiesbaden, Coblenz, Hagen, Barmen, Elberfeld, 8 
Bromberg, Danzig, Elbing, 3 Braunſchweig, Caſſel, 
Haunover, Bremen, Hamburg, Harburg 

An⸗ un Abſetzen der Paſſagiere, Zollabfertigung und 

Frei: 25 Ko Gepäck. 


Preiſe ve erſtehen ſich für 9½ ufd. netto, 
inet, Zoll, ran 0 1 — ei, alſo frei 


Ferti 
Raps: an) Erle 


Louis Gehlen’s 


zur augenblicklichen Selbſtbereitung a beiten und vortbeilbaitejlen 

t ab Hamburg I. Kl. 75 . . 17; III. Kl. M. 1 Haar Regenerator mit. obne Watent- eens Epeifeslifigs und des zuverläſſigßen Einmache⸗Eſſigs im Haufe; st 

- ab Harburg I. Kl. M. 19; II. Kl. M. 16; III. Kl. M. 13.5 Nußmilch. Getreide, Mehl: von den höchſten medizinischen Autoritäten als der gefiindefte Eſſig. 
Die Seefahrten werden = direkten Anſchluß an die zu diefem Durch dieſes Mittel erhält jedes Flacon zu = Sale Eſſig 1 Mark. 


& l'estragon 1 M. 2 aux fines SE 1 M. 50 Pfg. 
Man hüte ſich + 3 achahmungen und achte als Kennzeichen 
der Echtheit auf unverletzte blaue Metallkapſel mit Firma Max Elb, 


Dresden. 
Jacob Appel, Roman Barei⸗ 


und 
weck eingelegten Schnellzüge, welch' letztere in Harburg Verbindung d weißgewordene Haar 
att den ae. der Staatsbahn haben, bewirkt. Ahfahrt Funn e tac apace ws 5 Wollsäcke 


Uhr Mas arburg 8,21 Mgs., Cuxhaven 10,50 Mgs., Ankunft blond, braun oder ſchwarz. Preis empfehlen 
Helgoland ſpäte ns 1,50 Nachm. 50 zu N Fin 
In Cuxhaven fahren die Schnellzüge bis unmittelbar an's Schiff. Louis Gehlen in Posen. 


8 der Fahrten = 8 Ende 7. Oktober. R 
are Der marktſchreieriſchen An⸗ kiuſtrin aan 


b im Wai 1 
kin der ames Elbe ſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. preiſung Sen m i in Säcke 1 Drill lich Hall 
F ähnlichen Flaſchen mit Inha l. 
gr = Bad Liebenstein. teig und Benennung bitte ich, u ge 
Stat. Immelborn 4 das wirklich ächte, feit 14 e SERRE AO 
Saiſon B d N hr. Eiſenbahn⸗ kannte Mittel zu erhalten, aus⸗ Du N wide IN, kn 
a. Mat a Tier; a euena no 16 re, arene di ol men der Birke gewonnen wird; denn ſchon die öftere . 


Yitaliiche Therme im Ahrtbale über Remagen von Köln ober Koblenz 22—28 It dung dieſes einfachen Saftes übt auf die Haut einen wohlthä⸗ 
in 11 Stde. zu erreichen. Bewährt in ſeinen Wirkungen zwiſchen Karls⸗ verlangen. . 1 ade t n Kae ani fonfecotcenbén ie ae e _— on 


bad, Vichy und Ems. —Mineralroafer in ftetö frifcher Siillung; Sprubel: Sämmtliche Dr. Friedr. Lengiel gelungen it, dieſen Saft unter Hinzuſetzung 
Gummi Artikel empfiehlt u. ver⸗ P. Brotzen Cröslin, anderer auf die Haut ſpezifiſch wohlthätig einwirkender Subſtanzen zu 


jal und Paſtillen durch die Direktion und die Niederlagen. Nur das 
& urbotel (Hotelier Hr. J. Weigant) ſteht mit den Bädern in direkter ſendet E. Kröning, Regierungsbezirk Stralſund. anem Balſam zu bereiten, hat dieses vorsugfiche Mittel feibit in rants 
Magdeburg. Preiscourante in klei⸗ f ⁵ 


Verbindung. soe Agb 10 
vie Yi FF m ner oder großer Ausgabe gegen 
astilles de Bilin} Bun 


mE 
In Poſen echt zu haben bei: 
kowski, W. F. Meyer & Co,, Pid Aſch Söhne, B. Glabifz, 
Paul Vorwerg, J. Schleyer, E. Brecht's Wwe., F. G. Frans 
Nachf., Gebr. Boehlke, Ed. Feckert, S. Samter jun., W. Becker. 
In Liſſa bei: S. A. Scholtz. 


Dr. Ftiedt. Lengiel's Birken⸗Balſam. 


Viele Damen verdanken ihren ſchönen Teint dem vegetabili⸗ 
ſchen Safte, welcher bekanntlich im Frühjahre aus den Stäm⸗ 


one: Kurhaus und Bellevue, gute Wohnungen zubilligen Preiſen. ren von mir erfundene und be⸗ 


. ! 


reich alle anderen Schönbeitsmittel faſt ganz verdrängt und darf jetzt 

auf keinem Toilettentiſche einer feinen Dame fehlen 

: Sr — 5 3 2 Sitenbafamg Ten fick fa faſt — 
ſichtbar kleine uppen von der Hau ie dadur endend weiß un 

Buch un vertan Gard. geprägt a zart wird. Alle Unreinigkeiten, wie Miteffer, Sommerſproſſen, Raten 


reſp. 20 Pf. Portoauslage gratis. 


Tokayer Wein, 


in vorzüglicher Güte, empfiehlt haben in der Gravir⸗ und Präge⸗ u. ſ. w. verſchwinden nach und nach von der Haut und bekommt dieſelbe 
Michaeli 8 Badt Anſlalt für Monogramme von dann ein ſugendliches friſches Ausſehen. 
(Biliner Verdannngszeltchen) J. Ehlert, Breslauerſtr. 32. Preis eines Kruges 3 M. Die laut Gebrauchs⸗Anweiſung dabei zu 
: in Schwerſenz. pe re AR 1 verwendende Opo⸗Pomade und Benzoe⸗Seiſe per Sti 1 M. 
acc ee = ee a Neu! Neu! Hecht Dalmatiner Depot in Poſen bei J. Sobeokl, Alter Markt. 
Pf en, 1 . ET REE UR 


Inſektenpulver, 


arantirt rein aus den geſchloſſenen 


Blüthen, von anferordentlicher Landwirthſchaftliche Register, 


Eabifaler Wirkung, gare in eigenen und berliner Verlages, ſtets vorräthig bei 
Blechdoſen von 25 Pf. an; in D 6 1 db 

täubung? t 
ee Wilhelustt. 24. Wa WOLVES, 


Radlaner’s — Apotheke Papierhandlung. 
en. 


haupt Verdauungsstörungen und — ; 2 a 
bei Atonie des Magens und Darmkare Meber's Teiute Cröme 

IR, zufolge sitzender Le) sweise ganz = 
| h sonders anzuempfehlen Frische des Teints. Vertreibt bei 
Depöts in allen Mineralwasser - Handiungen, Bi unausgeſetztem Gebrauch Sommer: 
in den Apotheken und 5 Handlungen. ſproſſen und Flechten. Stets vor⸗ 


25 Brunnendirektion in Bilir n (Böhme yon). need es 


J. Schmalz, 
Droguenhandlung, Friedrichsſtr. 22. 


VAN HOUTEN’S Glasur. fie lumen 


reiner löslicher 


Qualität. Bereitung „angenblicklich!. Ein Pfund gend-jofferive ich mein als vorzüglich anerkanntes Beguss- gte gern 4. 8 
— für 100 Taſſen. he Glasnrrecept zum billigſten Preiſe. reinen e “ain 15 — 
Nimptſch in Schleſien. A Ase pay öhren, 1 

a men 0 

Alfred Zeuner, die Dampfziegelei 


Glaſurfabrikant. Paul Cohen, 


Montag, den 11. Juni Boten, Bismardir. 3. 
bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen 500 Mark pale 3 Deu; 


Fabrikanten ©. J. van Houten & Zoon 
in Weesp, Holland. 


In haben in den meifien ‚feinen Belikateh:, Colonialwgareu⸗ und Jroguenhandlungen, 


Neu! Neu! 
Makart Broches und Schilder, Terra 
cotta Schilder mit Malerei, Aquarien, Terrarien, 
Froſchhänſer, Käfige, Bande und Bade-Apparate 


Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 


Alleiniger Repräſentant der Geſellſchaft Ohristofle & Oo., Fabrik 
für Silber und verſilberte Waaren. 


Lager von onivre poll u. anderen Metallwaaren. 
Fabriks Niederlage von Gummi-, Gutta⸗ 
perchawaaren u. chirurgiſchen Artikeln. 


Dr. Papilsky’s denſcher fleifdextratt. 


in & 


2 ote brich friſ he u bit ee 
Netzbrücher Kühe ne 7 

Kothe’s Zahuwaſſer 
ge Zahnſchmerzen bekommt oder aus 

J. Klakow, Bichlieferant, | dem f gr 

; ; Berlin S., Prinzenſtr. 99. 
a Das Geheimniß In Poſen zu haben bei Ad, Asoh 
namentlich ſchwarzer Farbe, welche durch Einwirkung von Licht und Schloßſtraße 4, R. Barelkowski, 
Luft ihre urſprüngliche Farbe verloren haben, ſofort wie nen herzu⸗ Neueſtraße, F. G. Fraas Nachf., 
fundenen baben bei A. Zolnierklowioz. In 
Renovat Grätz bei M. Silberberg. 
mittelft Bürſte zu überſtreichen. Erfolg wird garantirt. Flaſche 75, 


den Kälbern 
à Flacon 60 BE. jemals wieder 
Joh. George Kothe Nachfl., 
getragene Herren⸗ und Damenkleider, Hüte, Mäntel ꝛc. von dunkler, Söhne, Markt 82, Gustav Ephraim, 
ſtellen ohne dem Stoff zu ſchaden, beſteht darin, fie mit dem neu er- Breiteſtraße 14. In Bentſchen zu 
40 und 15 Pf. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung. In Poſen allein zu haben Himb eerſaft 


Vi 400 2 140, und een ae bei den Herren Ad. Asch Söhne und J. Schmalz, Friedrichsftr. 22. in bekannt vorzüglicher Qua⸗ 
BE "7:50. 4100. 2°99, 1116, so I. Die Dachpappen⸗ Asphalt⸗ und Holz⸗ lite offerirt 


J. Schleyer, 


Breiteſtr. 13. 


St. Martin 27 


iſt ein Schaufenſter nebſt Ein⸗ 
gangsthür ſofort zu verkaufen. 


Cement⸗Fabrik von 
Ballo & Schoepe in Poſen 


empfiehlt ſich zur Ausführung von kompletten Eindeckungen mit ge⸗ 
prüfter, feuerſtcherer 


Prima ⸗Doppel⸗ Dachpappe bei einer 


Zehnjährigen Garantie 


der Haltbarkeit. : 

Alte ſchadhafte Dächer werden von uns mit unſerem felbft prä⸗ 
parirten Pr.⸗Anſtrich auf's Sorgfältigſte reparirt und geſtrichen. 

abrik: von Prima Wagenfett und Maſchinenöl. 

‘ager: von Stettiner (Stern) und Oppelner Portland⸗Cement. 


Mariäzeller Magen- Tropfet, \ 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 
Krankheiten des Magens u, uniibertroffen 
bei Appetitlosigkeit, Schwäche d. Magens, 
übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magen- 
krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
Ueberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milze, Leber- 
und Hämorrhoidalleiden.ı Preis eines 
a Flaschohens sammt Gebrauchsanweis- 
ung 70 Pfennig, Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
Gentralversand durch Apotheker Carl Brady, Firemsier, 
: esterreich, Mähren. a 


billig 


n: 


in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. a 
Künſtliche Düngemittel 


aller Art offeriren billigſt 
G. Fritsch & Co., 


Vertreter der „Union“, Fabrik chemiſcher Produkte, Stettin. 


Ausverkauf! 


Günſtig für Händler und Konſumenten. 
Wegen Fortzuges und Aufgabe meines Cigarrengeſchäfts ver⸗ 
kaufe ich, da das Lager bis zum 15. d. Mts. geräumt fein muß, 
ſämmtliche Cigarren, Cigarsette und Rauchtabake zu ſehr billigen 
Preiſen; ebenſo Schreibhefte und poln. Gratulationskarten. 
Wilh. Sonnenberg, St. Martin 13. 


| Nur echt zu haben en gros und en dötail in Posen 


= ft 
Comtoir Poſen: Fabrik 
Gr. Gerberfir, 38 in der goldenen Kugel. Slömmo Nr. 2. G. Fritsch & Co,, 
31 a Friedrichsſtr. 16. 
Engl. Futterrüben-Samen. Pferdezahnmais sue: Saat 
j am —.— die 3 9 8 ng ts Dag po poe gest Br haben noch billig abzugeben 
annten errüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5, ja 
bis 15 Pfd. ſchwer ohne Bearbeitung. Erſte Aussaat Ausgangs Marz G. ET itsch & Co,, 
on A mm men; i Ln ard oo. mp Foe Friedrichstr. 16. 
em er, wo eine Vor abgeerntet, z. B. Grünfutter, ar⸗ in für Schaf ib 
tofieln, Mops, Lein, Roggen. In 14 Wochen find die Rüben ausge⸗ wein ee 
wachſen und werden die zuletzt gebauten für den Winterbedarf ante: DU tt 
wahrt, da dieſelben bis im hohen Frübſehre ihre Nahr⸗ und Dauerhaf⸗ aſchmi el, 
tigkeit behalten. Das Pfund Samen größte Sorte koſtet 6 Mark, Mit⸗ mit welchem die Heerde einige Wochen 
telſorte 4 Mark. Unter ¢ Pfund wird nicht abgegeben. Ausſaat pro] nach der Schur gebadet wird, per: 
Morgen Pfund. tilgt Schaftecken und Brut voll 
E N ene “Si jedem fie, 8 nS ett ftändig. 100 Schafe = 5 M. Pro⸗ 
Ernst ange, iIpperwie k, Bez. Stettin. fpefte gratis und franco. 
Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt. Apotheker Lössin in Wismar. 
Das Grundst. Wollſtein, Weiber Ein Krugpächter, welcher gleich⸗ 
bergſtr. 205, m. Wäckereieinrich ung, zeitig gelernter Müller fein mug, J. Horacek, 
iſt unter ſehr günſt. Bedingungen wird für den 1. Oktober c. geſucht Klavierſtimmer, 
fofort zu verk. Ju erfr. daſelbſt bei von dem Dom. Szozepowice bei lauft und verkauft neue und alte 
Herrn Böttchermeiſter Gellert. Koſten. ee ee DER u 
Mein Haus Du dem Dominium Wy- armen Biauo-Forte- 
aera agasitt. 
siawice bei Wegierskie, Poſen, Wilbelmelug 4 J. Hinterd 


Maſchinenöl, Wagenfett, 


: hierſ., 3 ſtöckig, 2 Ladengeſch., große 
elroleum, Leinkuchen, eee een c Sijenbabn-Station Scroda, athemat 
apskuden, Sucha ; u Ser wen at Su is 3 * en 1 „Mathematik, 
2 * ; ogleich veriaujen. Anzahlung 24, wegen u ga e er acht 1 Paharich- 5 * hhilfe 
Dichfah, Steinfa } ; 3 * ſämmtliches lebendes und für Abiturienten eto. wird vom 


iſt am beſten und billigſten zu beziehen durch 


Adolph Asch Söhne, Poſen, 
Markt 82. 


Volkmann: Diſtrikte⸗Kommiſſarius todtes Wirt afts⸗ 1. Jull ab ertheilt Wienerstr. 5, 
Gin Gut in Salefien, 478 Mo. Inventarium illo RE Sprechst. Mittags 1 bis 


gen (incl. 44 Morgen Wieſe und . 
118 Morgen Wald, zum Theil ſtarkes, tend verkauft werden. Syphilis 1 
heilt ich ohne Berufsſtörung 


1 an e N es, Het J A = vie 
E med. lx, Berlin, Prinzenſtr.50. 
Spezialarzt Dr. Kirchhoffer, 


eter tes Anzablun = be 
eften Preis von 90,000 ? eſon⸗ per 
‘ . abſichtige ich ATT d 6 
einige: Sinn, Fut heilt Bettnäſſen, Pollut., 


Jul. Ign. Löwinsohn, derer Umfände halber bald zu vere IM, 
porte der been Wat. Periodfförung. 


Weingroßhandlung, Schloßſtraße 84, aufen. Unterhändler bleiben un 

Vertreter des Seals 92 see wre: ayes 2 m be akhgh,, softer an bie pene | 3 In 3 bis 4 Tagen 

reichhaltiges Lager cohter Bordeaux-, Rhein-, Mosel-, Ungar welne, der „Nachr.“ in Züllichau unter Ao e ſchen Foblen werden discret. frische Syphilis. 
Königl. Landgeſtüts] Geschlechts-, Haut- und Pane: 


Champagner, deutscher Mousseux 2c. 2c. „Gutsverkauf“ erbeten. 
in Celle abſtammend, nach der Pro⸗ krankh., ferner Sohwäohe, Pollut 
ping Poſen zu ſenden und mache] u. Welssfiuss gründlich und ohne 


dſtüch 
H Haus run fii 9 ſſchon jetzt darauf aufmerkſam. Naohtheil gehob. durch d. v. Staate 
Mit der Schwediſch. Farbe mit Ausſchank, dicht bei Poſen, mit Vorderige Beſtellungen werden approbirten Spesialarst Dr. med 
(p. Gtr, 15 M.) =. n * 2 deppen at er be — i Denia, nur — 
: ; orgen Land, iſt unter en roſpekte mit Liefe 2 Bebin- „von 12—2, 
ſtreicht man am vortheilhafteſten: Bedingungen zu erkaufen. er gungen und Preisangabe franfo| Ausw. m. gleich. 'Brfolge brief. 
Landwirthſch. Gebäude, Thüren, Näheres in der Redaktion des und gratis. Veraltete und verzweifelte Fälle 
Holzwerk der Fachwerkgebäude, 
Zäune, Bretter, Mauerwände, 


„Oredownik“, Waſſerſtr. 19. | J ehnh ar ll ebenf. in sehr kurzer Zeit. 
u J 
Bei guter Deckkraft ſchützen die ſchwed. Farben 


aa en Speolalarzi 
Cine Brauerei Thierargt. 
das Holz vor dem Reißen in der Sonne, fon: 


Dr. med. Meyer, 

N 0 mit guter Kundſchaft und Schank, Oldenburg i. Großherzogth. Berlin Leipziger, 91, 

ſerviren es und halten die Feuchtigkeit ab. geſchäft nebſt 20 Morgen Land Reit- u. Jahrinſtilnl. seit auch brieflich Syphilis. Ge 
In 4 Nuancen ſtreichfertig vorräthig und echt in einer Kreisſtadt an der Weark-|—— e 

zu beziehen durch die 


Poſener Bahn belegen, beabſich Neu! Neu! Hlehtsiamwäce, an Frauen⸗ und 
Jarben⸗Handlung 


Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 
tige ich veränderungshalber ſofort] Feinſten chemiſch zuſammengeſetzten, Heftem Eriol 
Adolph Asch Söhne, Poſen, 


näckigſten Fällen, ſtets ſchnell wit 
zu verkaufen. Preis 16,000 M. unter der Hand trocknenden Leder⸗ ae. 
Markt 82. 


i Ein möbl. Vorderzimmer billig 
Refleklanten bitte gefälligſt, ihre luc in allen Farben, welcher Polfter ib b. Alter Markt 72, II 


hit und Polſterwamten bei einmal] 3 I. ter WEnttt dd, ILL 
Adreſſen unter M. K. an die Ueberſtreichen vollſtändig neues Aus⸗ Breslauerſtr. 9, 
1. Etage: 5 Zimmer, Küche und 


Expedition der Poſener Zeitung ſehen verleiht, off. a. bill. Preiſ. die 
zu richten. Wagenfabrik von 
< T. Andruszewski, Poſen, Bergſtr. 2, Nebengelaß zum 1. October er. zu 
FE vermiethen. 


er Verſand hat begonnen und zu vermietben Breslauerſtr. 31. 


Den Herren Töpfermeiſtern und Ofenfabrifanten| Mr re or Gneſen, Markt 4, 


Haus- und Kintuchen, beſichtigen Nachmittags von 4 Uhr. 
Roggen⸗ und Weizenkleie ST, Gee g en mass 


fofort u. ſpäter zu liefern, erlaſſen Ausſicht nach dem Garten, zu verm 


1 Remiſe 


iſt per ſofort ein Geſchäftslokal mit 
Schaufenſter, angrenzendem Zimmer 
und Oberftube zu vermiethen. 


Isidor Boas. 


Zu vermiethen 
Breslauerſtr. 19 ſogleich 5 Zimmer 
und Nebengel. im II. St., vom 1. 
Okt. 2 Zimm. u. Nebengel. parterse, 

Laden mit o. ohne Wohnung zu 
verm. z. 1. Okt. cr. Breslauerſtr 9, 

Im Haufe gegenüber Bartholosh oF 
am Kgſernenplatz und der Straße 
nach Junikowo find Wohnungen, ie 
2 Stub. m. Küche, Bodenk., Keller, 
Stall, auch eine Stube mit Alkove 
billig zu vermiethen. 

Schützenſtr. 22, part. iſt vers 
ſetzungshalb eine freundl. Wohnung 
2 Stuben, Küche und Nibengelaß 
fofort, oder vom 1. Juli zu vers 
miethen. 

Markt 46 ſind Wohnungen mit 
Waſſerleitung zu vermiethen. 

Per 1. Oktober er. wird in der 


St. Martin 33 iſt die 2. Etage, 
beſtehend a. 9 zuſammenhängenden 
Zimmern mit Balkon, 2 Küchen, dopv. 
Nebengelaß, oder auch getheilt zun 
1. Oltober zu vermiethen. 


Lindenſtraße 6, 


I. Etage, iſt eine Wobnun 8 
Zimmern, Küche und Nebengelaß 
vom 1. Okthr. zu vermiethen. Zu 


immer mit beſ. Eing., I. Etage, 


Kl. Gerberſtr. 11, 1. Et. 


links, iſt ein unmöbl. Zimmer nach 
vorne vom 1. Juli billig zu verm. 
Breslauerſtr. 18 III, 
vorn, if per 1. Juli ein 2. fenfir. 
möbl. Zimmer zu verm. Näheres 
Wienerſtr. 5 part. r. zw. 1-3 Uhr M. 


2 Lehrlinge 
per ſofort engagirt unter günfigen „ 
Bedingungen 
RudoipiChaym, Martt29. 

Ein tüchtiger 


Oberinſpector 


wünſcht Stellung. In letzter Stell. 
10 Jahre. Kaution nach Ueber⸗ 
einkommen. 

Gefällige Offerten werden unter 
30 A. S., Expedition d. Z. erbeten. 


Ein tühtiges Mädchen 
für Schankgeſchäft, welches in einem 


ſolchen ſchon thätig geweſen und 
gute, Zeugniſſe beſitzt, ſowie eine 


tige Köchin, 
welche eine Reſtaurationsküche felöfta „ 
ſtändig zu führen verfieht, verlangt 


per ſofort 
A. Guisch, 
Nentomifchel. 
Ein Lehrling 
findet Stellung bei 
Moritz Schoenlank, 


Für die erſſe Stelle in meinem 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juli e. einen 
tüchtigen, gut empfohlenen 


jungen Mann, 


der der polniſchen Sprache mächtig 
und chrifil. Religion. tit. 


O. Lachmann, 
Colonialwaaren u. Deſtillation 


Koſten. 


Suche zum 1. Juli er 
eine in Küche u. Federvieh⸗ 
zucht erfahrene 


Wirthin, 
die auch die Wäſche mit zu 
beſorgen hat. 
Rozanno per Gembitz, 
Kreis Mogilno. 


Stan Marie Plinſch. 


Für mein Kolonials, Deſtillgtionz⸗ 
Stabs und Kurzeiſenwgaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder 1. Juli einen 


Commis, 


der mit Buchführung vertraut 
wie auch einen Lehrling. 
Uſch, den 8. Juni 1883. 


J. M. Israel. 


or 


2 


7 7 
* * 
0 


) 


gen Konfektions⸗, Sammel-, Seiden: und Modewaaren⸗ 


In unſer Firmenregiſter iſt aus] Das in Saule unter Nr. 28 Bee Die Biirgermeifterftelle der Stadt} Wie im Bari ollen auch 
7 n von 


k rt Fl halte von 118 ha 39 a 90 freier Wohnung oder einer Mieths⸗ . Enn Theil derſeben . 
0 2 Neumar ausge 5 . unterliegt und entſchädigung von jährlich 120 Markl von uns bekleidet werden. Wir b Ooms „Aeueſtraße 2, 
Das Handelsgeſchäft ift unter — oe Grundſteuerreinertrageſ und einer 1 n sentſchädigung von richten an die Einwohner Poſens 
unveränderter Firma 2019 Thlr. und zur Gebäude⸗ jährlich 7 Matt, fo wie einem nicht die ebenſo dringende wie ergebene e Fr 1869, 
a) zunächſt durch Erbgang auf > mit einem Nutzungswerthe benſtongfabigen Pauſchguantum dei Bitte, uns abgelegte, noch brauch⸗ geg 
die Wittwe Ernestine Neu- von on ee — iſt, Pe aeg iB 172 7 5 die x oe hee Hu I a eg pica 5 empfiehlt ihr Lager: 
ſen hufs eckung im Wege und ein 8 . ¥ 
5 Ge) 2 — — Subbaftation nehmung der Geſchäfte als Forſtin⸗ nutzende Bekleidungsſtücke freund⸗ Fertiger Damengarderobe 
ſchwiſter Fanny Nanetto,| den 18. Se t. 1883 ſpektor in Höhe von 75 Mk. jährlich lichſt zuwenden und bei dem Komite⸗ feineren Genres 
Hulda, Jakob, Morits, Ba- p / dotirt iſt, iit vakant und ſoll ſchleu⸗ Tenant oem aße cue 45. 
— sane Wormittags um 10 Ube, me ion we Gintommen ih der i om — — „„ Reise-, Promenaden- und Gesellschafts- 
b) — Vertrag auf die jan ee menden. in Weideland Hürgermelſter verpflichtet, dag Amt Das Komite. Costumes, 
0 . ivan malen. Bett Sammet-Dollmanns, 
geb. 3 Poſen | die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ Dualifisiete Bewerber wollen ihre Auktion Sammet-Jaquettes, 
übergenangen. Ne — 1 2 buchblatts von dem Grundſtücke Geſuche unter Beifügung von Zeug. 5 Seidener Umhänge 
Se e (ate Sugeno nares eee nfo nb ches fan en Wegen Ablauf der Padıt Ottoman-Havolooks, 
J. Bit gehen ne Kürten an 3 one get 18 Jun 1883, ee Regen, nnd Branienmäntl 
als deren Inbaberin die Wittwe Fey se. „Bedi — — Bee Liehmann hierſelbſt ein. Juni ‚ asch- 6s 
eens SAMAK geb. SPE Ber Serbesicredere des unter⸗ we Meat lice Vorſtellung erwünſcht, 10 Uhr Vorm., 66 
— — yeichneten Königlichen Amtsgerichts. och werden Neitefoften nicht ver das geſammte lebende und! 
Köni⸗ den 9. Juni 1883. Zimmer Nr. 4, während der gee gutt : He ER gene empfehle ee or 
a 1 wöhnlichen Dienſiſtunden eingeſeben VBomſt, den 8. Juni 1883. todte Inventarium der Do⸗ Echt Lyoner Sammete, 
werben. Der Beigeordnete. maine Jägerndorf gegen Schwarzer und coulourter Seidenstoffe, 
an m. dohn gleich baare Bezahlung zu 1 
Aire Verka thekariſch nicht eingetragene Neal: Fre Fd Danger un Wollene Kleiderstoffe 
Das in ee Dorfe serauee, re chte, zu deren Wirkſamkeit gegen Dire e deulſche Es kommen zur Auktion: Haasser Wagens 
rund t 
Die — — IX. Blatt das Sopot beter 3 Hamburg Steitin Bremen ca. 45 Pferde und Fohlen in Zephir, Satin’, Cretonnes 2c. 
= Eu ee ne en iR go Rad i age an ’ 3 54 Kühe u. Jungvieh Ma⸗ Seide, S Bosatzstoff b Nit 
tep an Bocian zu a g rundſtück geltend machen wollen, „Sammet, Pl allen modernen Nüancen. 
at, wat zur werden hierdurch aufgefordert. ihre Newyork i. ” Baltimore, ſchinen Wagen, Ackergeräth⸗ — — — Tüllgardinen 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗Anſprüche ipäteitens in dem obigen 4 S ’ 
werthe von 450 Mark veranlagt tit, Verſteigerungstermine an umelden. Billigſte Paſſagier » Beförderung. ſchaften, Stall⸗ u. Speicher⸗ Steppdecken, 
3 Fa Zwangsvollſtreckung im de 3 Beiclus über Die rtbeilung Par ee ertheilt un- Utenſilien. . 
des Zuſchlags wird in dem auf 
ie Domaine Jägerndor 
a ben 19. Sept. 1883, sttine gun e von Gt AIS Biligse Preise, 
Vormittags um 10 Uhr, bels kund H. Borchardt G. 
% . 
ts⸗ Gerichtsgebäude, Zimmer mer IT 
En . eee . Directe Beatie Dampffaifiiayet In Amſee werden Wagen zu So ERT Roja (he Familien: Aähmafdhinen 
rt U 
— 9. Juni 1883. Königl. Amtsgericht. Hanbury, Stettin, Brenen = Fan Sete EP ob nach Singer’s Syſtem 
Königl. Amtsgericht. ae in — Nr. ver ng en io ae ſtehen we. in eleganter Ausſtattung, mit vernickeltem Rade, Selbſt⸗ 
ekanntmachung wird dahin beri ewhork und Baltimore. . : 
Abtheilung IV. IV. tigt, daß ber Grundfteuer-Nein:| Billigfte Paſſagier⸗Beförderung. Königliche Domaine Jügerndorf, ſpulapparat ꝛc., auf Rollengeſtell, zum Hand und Inf: 
thwendiger Botpmendiger Verkauf, ertrag des Ritterguts Bismarckd⸗ Jede nähere Auskunft ertheilt un⸗ i il 5 betrieb und mit beſonderem Zierſtich⸗Apparat, ebenſo 
Alo „Höhe nicht 1454,58 Mark, ſondern ſentgeltlich Kreis Mogilno, Prov, Pofen. ſämmtliche neueſten Handwerker ⸗Maſchinen empfiehlt 
EF ec 8 ge * 11145 4, 58 Th aler beträgt. oe 8 Lloyd in Stettin Alb. Hepner. die Räbmaibinen-Hank lung a 
Belege, em Joſe i owie —— — 
deſſen Ehefrau Francisca e ene S. Loewenherz N 
= 8 . — — ena Bekann achung. in Poſen St. Martinſtr. Nr. 55. gu 1 Emil Mattheus i m Polen, 
eee Zuge: iter ig unter] e N eee TE Vorn, Ole, werde ich fers df Breiteſtraße 10. 
Seen er rden — mi —— — 1 r N . F. Mattfaldt lte warm e ee 32 111 ne 
d e — 4 ſteht ~ Sel gendes — Berlin cht rn —— ann — 9 
iva Tit. — r ee Plat vor dem denen Thor ta. öſentich meiſdietend gegen Bare Zur Bauſaiſon empfehle ich mein reich aſſor⸗ 
Shed last "i. ſoll ‚Bebufs mit der Sweigniederlafiung in expedirt Paſſagiere zahlung verſteigern. tirtes Lager von rheiniſchem rein weißem und halb⸗ 
Bwangsvoilitvetung im Wege alae Lerſlhung⸗ ecg von Bremen nach ‚Sieber, weißem Fenſterglaſe zu billigſten Fabrikpreiſen, fo 
nothwendigen Subhaftation — Gerichtsvollzieber G beſi 
den 25. Sept. 1883, Were nina) Amerika — eee wie für Gartenbeſitzer Gartenkugeln in 
. ong mit den Sdelldampfern des Verkauf. verſchiedenen Größen. 


a —— el e 1 Königl. Amtsgericht. Norddeutschen 21 5 Ein eis ei ch Be iR 
ejigen Gerichtsgebäude, Zim⸗ Alle Auskunft unentgelt einer größeren Brovinzialitadt es 
mide tug gus bet St Sure, Ereiwillige Derfieigerung, Wilie - Rorbitoungs »Unftai Babes u vertan, 755 
ri ern unter 
Buchblättes und alle ſonſtigen das . e ſtaatlich kameſſongt in bern en en os 3ta. erbeten. Wegen Mangel an paſſender Vertretung bin i 


Grundſtück gaan rade ge vollzieher, Wilhelmsftrafie ann, il iebersett. Eine Wirthſchaft, genöthigt, mein Geſchäft am hieſigen Platz aufzugeben 


David Bley, 
Tafelglas⸗Handlung u. Glaſerei. 


ſowie die von terefjenten inen halbverdedten Kutſch⸗ 
bereits ge alte ober no a ft — einen Socbinagen, . —— Oberlebeer pure oes Meilen von Bolen, 70 Morgen| Und verkaufe ſämmtliche Waaren zum Koſtenpreiſe. 
Dngungen fomnen in der dee ec een A ee, Verlag von August Hirsch: nude n fen ad F. Gorski, Alter Markt 66. 
— — — Roni. 3 5 tige B ahlun his San in Berlin, : font 83 ie 110.050 Mar 
be de Bier de. 4 PPP pi ae Bedingungen Der Ausverkauf beginnt am Montag, den 11. d. M. 
— ewöhn “a i ? Sohoope, Gerichtävoflzieher in Pofen. Grundzüge der Wasserkur {ju verk. Näheres unter W. W. P. Gorski, Alter Markt 66. 
at en Personen, welche eg en ee a 3 53 der Exped d BE 
.|9% Uhr werde m Pfandlokale eitung 2 
Pi pact a rete bee milde “a der Gerichtsvollzieher, Wil⸗ Verhalten beim „Gebrauch er I In einer Streißftadt der Se 10. e e e age den 8., 9. und 
rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen helmsſtraſte Wasser fatal: ſchleſiſchen Hüttengegend mit eibt das Geſchäft der Inventur wegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Mahagoni-Spinde, Spiegel, yon Dr. Anje Garniſon ift ein in befter | gefchlofien. 
otbetenbud aefeglih erforderlich Sophas, Tiſche, Bilder ꝛc. Eigenthümer d. Wasserlleilanstalt Lage befindliches, 
Fa bat” oben’ Beieichnete|giwanastneife verfteigern, In Zackmantel, (Ocster Schl Galant N F. Gorski, Alter Markt 66. 
Örundtüd geltend machen wollen, . ofen. FSS. „er. ©. Preis 1 Hi. DO TE alanterie un — der mm Ton Ta 
werden dert, Montag den 11. Juni c., Vor⸗ wird die auf 20⸗ 
E ͤ | Gee ea auriwaaten Golgi Is Erfinder Ses, ees 
sien ebenen an ae ent | eg , Ari 


. 
denen Amerikaniſchen Brillant⸗Gl 
Stärke erbiete ich mich hiermit der Na 
. wegen, zu einer Belohnung 
von 1000 Mark für denjenigen, der mir nach⸗ 


ein Pianino von Nußbaum⸗ N 
r. Aubré in gerte dame beſtens di e 
u.. Berl bend bie Greig holz, einen mahagoni Schreib⸗ empfohlen von unzähligen Perſonen, zu v erk auf en. 


lche geheilt und von ihren Aengſti⸗ 
den 27. Sept. 1883, tiſc, Chiffoniere und Waſch⸗ gungen beten wurden. Zur Unter⸗ ] Nahere Auskunft ertbeilt die 


toilette richtung dient deſſen Broſchüre, weiſt, daß vor dieſer meiner Glanz⸗Stärle in rojas 

Vormittags um 9 Uhr, öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe welche gratis und franko verſandt Gatte Suctandung) wi — rothen eg — letztere je 4 Pulver enthal⸗ 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Zim⸗ verfleigern. wird vom einzigen Depot für die Beuthen O. tend, eine ne in gleicher Packung ſchon je eriftirt hätte. Ich 

mer Nr. 6, anberaumten Termin Otto, Gerichtsvollzieher. 5 und Deutſchland: Apotheke will dadurch verhindern, daß man meine lanz⸗Stärke mit ähnlich⸗ und 
öffentlich verkündet werden. Die Nefibeftände des Kaliski|von Ed. Pohl, Gerechtigleitsſtr., inen gebrauchten aber noch ſeht gleichbenannten Fabrikaten, deren Verpackung meiner ee 

Schmiegel, den 31. Mai 1883. a Br HI. 613 täuſchend nachgeahmt wird, germediiele, — auch jener a0 fi 
Königl. Amtsgericht. & Baer ſchen Gifenwoarenlagers im an a | | HEN Lederverdeckwagen, einen gern in feinen Annoncen: „Nur meine Waare iſt e Meine Ameri⸗ 
Eu SE u I Ge ” 
A 8 2 — von noch 3688 M. follen noch gut 1 Halbverdeck⸗ aniſche Brillant⸗Glanz⸗Stärke iſt durch die hier keigedructe Schutzmarke 


— Gl obus — die jedes Packetchen auf der Vorderſeite trägt, gekenn⸗ 
zeichnet, und ijt fait überall in den meiften Colonialwaaren⸗, Drogen⸗ 
und Seifenhandlungen zu haben. 


verkauft werden. Schrift- Prospect gratis und franco. I wagen verkauft L. Rumler 
Bekanntmachung. |i: liche Offerten find bis zum 15. d. M.] Alten und jungen Männern Zerniki b. Gnefen. 
In das biefige Reg Regier zur Ein⸗ bei dem unterzeichneten Verwalter wird, die soeben in neuer den Nel Preiſe ſehr mäßig. 


ließu der abzugeben, in deſſen Bureau die 1. Müller 

Auſbebang der "eheliden "Güter Snpentur zur Einfict außliegt. x 0 Hr Z Pinning’ 6 Fritz Schulz jun., Leipzig. 
en b. b. Mis unter N. 10 held Dre Rabenau bes Kalb 7 Ge , Maus den beften Fabriken Die Eifengiekerei und Maſchinen ban Anſtalt 
vom ie Reſtbeſtände de 
eingetragen worden, daß der Kauf- & Baer'ſchen Lagers von chirur⸗ m ig empfiehlt unter Garantie zu von J. Moegelin in Pofen 

mann Pantaleon Swiatkowski zu giſchen Artikeln im Taxwerthe von sowie demen zadicalo Hebung zur Be- billi N eiſen empfieblt ihr großes Lager aller G eden Maſchinen als: 

Fee en e , e eg u S Sere ee og rt 
N 5 jr D er 

Suni 1883 die Gemeinſchaft der er find bis zum 18. b. Mis. ö C. Kreikenbaum, Braunschweig A. Dr oste, elkuchenbrecher, Pflüge aller Art, ang. a ierſchagrige Saat» und 
Guter und des Erwerbes ausge⸗ — unterzeichneten Verwalter i DDr a Mühlenftr. 27. Schälpflüge, Cagen, A der Col emann'ſche rubber, Rin ng elwalzen 20.3 
— bat. ugeben, in deſſen u die In⸗. Heute Sonntag: lebende Einige gebrauchte Pianino's] ferner Pumpen aller Art, Torfſtechmaſchinen, Stachelzaundrath, Säulen, 


„den 7. 1883. t Anficht auslie > 2 “are Stützen, Träger, 1 überhaupt alle Eiſenkon wecken 
| “Ronigh. Bante gericht. pen hr Manheimen, Senwalter Hechte. Himmelwelt, Breiteſtr. 12. gleichfalls billigſt auf Lager. Billige reite Garantie für beſte Ausführung. men in Bang 


Ueberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗Bauk des Großherzogthums 
ofen am 7. Juni 1883. 

Aotiva: Metallbeſtand Mark 610,730, Reichskaſſenſcheine M. 1235, 
Noten anderer Banken 200, Wechſel M. 4,569,550, Lombard⸗ 
forderungen M. 1,269,850, . Aktiva M. 512,995. 

Passiva: Grundkapital Mark 3,000,000, Reſervefonds M. 750,000, 
Umlaufende Noten M. 1,671,000. Sonſtige täglich fällige Verbindlich⸗ 
keiten M. 225,880, An eine Kündigungsfriſt gebundene Verhindlichkeiten 
M. 1,245,470. — Paſſiva M. 34,980. Weiter begebene im In⸗ 
lande zahlbare Wechſel M. 379,500. 

Die Direktion. 


Friedrich Wilhelm“ 
prruſifhe Lebeng⸗ und Garantie: Derfiherungs- 
Aktien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


c Reichsmark 3,000,000 
Reſerven am Schluß des Jahres 1882 2 6,471,919 
Verſicherungsbeſtand am Schluß des Jahres 1882 „ 46,317,582 
ieee Nente n re 60,742 
Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 

1882 bezahlte Verſicherungs⸗Summen 2 7,200,169 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf das menſchliche Leben 


n auf den Todesfall mit und ohne Gewinn⸗ 
utheil, 

Leibrenten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen, 
Alterverſorgungs⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungen, 


reicht, auch ſonſtige Auskunft gern ertheilt. 
Poſen, den 8. Juni 1883. 


Die General -WAgentur 
Adolf Fenner. 
Bureau: Mühlenſtr. Nr. 29, (Ecke der Paulikirchſir) 


Transatlantiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien-Gefellfhaft 


in Hamburg, 

Garantiemittel. 
Vollbegebenes Grundkapital M. 6,000,000 — Pf. 
Kapital⸗ und Gewinn⸗Reſerve „ 468,311 63. = 
Prämien⸗ und Schaden⸗Reſerve ⸗ 1,042,578 06 - 


4,101,165 73 


Prämien⸗Einnahme pro 1882 . 
Bezahlte Schäden für eigene 


Rechnung pro 1882 1,142,662 48 > 


Zu Abſchlüſſen von Verſicherungen gegen Feuers⸗ 
gefahr, Blitzſchlag und Exploſion zu billigen Prämien 
be unter coulanten Bedingungen empfiehlt ſich 
f d Den 
S8. A. Krueger, 
Poſen, Walliſchei 1. 
ift bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 
dem Herrn i 
Eduard Weinhagen in Poſen 
die General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft für die Provinz 
Poſen in der kangport⸗ Brauche übertragen haben. 
Frankfurt a. M., am 1. Juni 1883. 
Die Direktion 
der Frankfurter Transport: u. Glasverſich.⸗ 
Aktien ⸗Geſellſchaft. 
J. Schlegel. 


Unter höflicher Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung 
halte ich mich zum Abſchluß von 
See, Huß⸗ und Land⸗Cransport⸗ 
Verſicherungen unter günſtigen Bedingungen und billigen 
Prämien⸗Sätzen beſtens empfohlen. 


duard Weinhagen, 


Friedrichsſtr. 24. 


Die durch uns vertretene Hypothekenbank gewährt 
Amortiſationsdarlehne gegenwärtig zu ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen bei weiteſter Beleihungsgrenze. 

Die Darlehne ſind auch im Falle der Auflöſung 
der Bank unkündbar. 


D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 


W Üstseelal MISÄLY 


Telegraphen- 
Station. 
Klimatiſcher Kurort. 

Eröffnung der⸗kalten und warmen See⸗ und Sool: 2. 
Bäder am 15. Juni. — Frequenz 1882: 5000 Gäſte. Proſpekte 
gratis. — Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 

Die Bade⸗Direktion. 


Ostseebad Deep, 


unmittelbar an der See, von ſchönem Laub⸗ und Kiefernwald umgeben. 

Eine Stunde von der Bahnſtation Treptow a. R. entfernt. Schöner 

ſteinfreier Strand. 5; 

Vollſtändige Penfion gewährt das mit freier Ausſicht auf die 

neu eingerichtete Strandhotel von A. Rüge zu dem Breite] 
„wöchentlich von 30 M. incl, Wohnung. Freie Jagd und Fiſcherei. 


Saison vom 
1. Juni bis 
30. Septbr. 


in allen gewünſchten Formen gegen mäßige Prämien ab, insbeſondere! . 


Arbeiter Verſicherungen mit wöchentlicher Prämienzahlung. 
Proſpekte und Antragsformulare werden unentgeltlich verab⸗⸗ 


dürfen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. 
ausgewachſen 1— 3 Fuß im meins und find 5—10, ja bis 15 
Pfund ſchwer. Ap 

bis in die erſten Tage des Auguſt. Letztere auf ſolche Felder, auf 
denen ſchon eine Vorfrucht abgeerntet wurde. Ww 

find die Rüben ausgewachſen; die zuletzt angebauten werden, da fie 
ihre Dauerhaftigkeit und ihren Nährwerth bis zum hohen Frühjahr 
behalten, zum 
die größte Sorte. 
ryt Züchtereien Englands bezogenen Samens gebe mit 


Einſendung des Betrages. Von 5 Pfund ab franko Zuſen⸗ 


dung. — Paſtmarken aller Länder nehme in Zahlung. Kultur⸗ 
Anweiſung füge ſedem Auſtrag bei. 


Breslauer: 
firafel3/14, 


en gros. 


Vanille⸗, * und Geſundheits⸗Choeoladen, 
a 


Beltfederureinigungs Auftalt 


einem verehrten Publikum als einzig praktiſch. 
bn Se Maſchine, die nicht dem 

iſt im 
vollſtändig zu befreien, und der Feder die Kraft einer neuen zu verleihen. 


ſtellungen auf 
Herren Aerzten beſtens empfohlenen 


10 


mit 2 ganzen Flaschen, 
herb und süss. Franco 
nach allen deutschen 
u. österr.- ungarisch. 
Poststationen geg. 
Einsendung von 


mit 12 ganzen Fla- 


schen, 12 ausge- A 
— i 


Sip wewzen 
Ackargemind, 


Ritter des Königl. Griech, 
Erlöserordens. > 


Cephalonia, Corinth, 

Patras u. Santorin. 
Flaschen und Kiste 
frei. Ab hier zu 


4 


n 


Stern-Gement 
aus der Portland-Cement-Fabrik „STERN“ 
Toepffer, Grawitz &. Co. Stettin, 


(Festigkeit_hei-4=Theil Cement und 
3 Theilen Sand 20 Kilogr. per Quadrat- 
Centimeter nach 28 Tagen) liefern 
unter Garantie der Festigkeit billigst 


Römling & Kanzenbach, Posen. 


Vertreter fiir die Provinz Posen. 


Seit 1. April d. J. befindet Nr 
WU) 


fi mein < 

Schuh⸗ und Stiefel⸗Lager, 5 
wie auch die Werkſtatt am EEE 
Alten Markt 7, 1. Etage, BD 
neben der Konditorei des / 
Herrn Pfitzuer. . 

Dem Hochgeſchätzten Pus LH 
blikum empfehle meine Dienſte “ 
im Gebrauch des Schuh: 
werks wie früher. 

Hochachtungsvoll 


I. Skoraczewski. 
Jeder Landwirth, 


Ac 
SER 


der ſich vor Futtermangel 
ſchützen will, mache einen 


Anbauverſuch mit 


Engliſchen Futterrüben. 


Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller Bisher bekannten, bee 
Sie haben 
Exſte Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni 


In 13—14 Wochen 


interbedarf aufgehoben. Ich führe nur eine, 
Das Pfund dieſes von mir aus den 


ark ab. Verſendung nur gegen Nachnahme oder nach 


W. Berger, Saamenhandlung, Kölſchenbroda⸗Jresden. 
Breslauer: 


M. Danigel Nachf. %% 


Lager en detail. 
von feinſten Tafel⸗Deſſerts, 


Cacaomaſſe, Cacgopulver, Chocvladenmehle, 
Mareipane, Thee, Vanille, Bisenits, 
Bonbonièren und Atrappen. 

Niederlage Chocolat Philipp Suchard. 
7 Gebr. Stollu erk. 
Honigkuchen von Gustav Weose. 
ff. Coufekt zu billigen Preiſen. 
Hochfeinen Himbeerſaft. 
Größte Auswahl ſämmtlicher Bonbons. 


Meine ſeit 50 Jahren am hieſigen Platze etablirte Anſtalt empfehle 
Nur eine derartige 
i chwindel der Neuzeit unterlegen, 
Stande, die Bettfedern auf trockenem Wege von jedem Schmutz 


Zu den bekannt billigen und ſoliden Preiſen nehme täglich Be⸗ 
die vom verehrten Publikum erprobten und von den 


kaſchinen an. 


P. Wiedermann, 
Kl. Gerberfir. Nr. 9. 


und bewährt ſchon ſeit 30 Jahren Kaſſe ab 


G. A. W. Mayer's Bruſt⸗Syrup. 
durch das Dede 8 — Herrn Rud. 


; Seige 17 5 N Sa < Sonn: bl. 

ag den 10. d. M. Schuhmacher: | Weinhandlun 

ene früh bis 5 Uhr Fiſche u: 
rkaufe. 


Wo ist die Wahrheit? 


Ein Beitrag zu den Verhandlungen im Hauſe der Abgeordneten 
über den Antrag der polniſchen Abgeordneten vom 
14. März 1883 j 
nebft dem ſtenographiſchen Berichte über die Interpellation der 
Abgeordneten Dr. v. Stablewski und Kantak, betreffend die Anwen⸗ 
dung der deutſchen bezw. der polniſchen Sprache bei dem Religions⸗ 
ay 2 den Volksſchulen der Provinz Poſen. 
u haben 


in der Bud: und Muſikalien⸗Handlung 
A. Cybulski. 
Poſen. Gr. Hötel de France. 


damit verbunden Maschinen-; Mühlenbau- u. Müllerschule, & 
Sommers, 16. April. Winters, 5. Nov. Pensionat. Dir.: G. Haan BT 


Goldene Medaille Porto-Alegre 1881. men 
CariAde ® Berlin, Carl Ade, Kgl. Hoflieferant, 
ERS liefert feuer⸗ falle und diebesſichere Kaſſen⸗ 


2 ſchränke, Thür⸗ und Gewölbeverſchlüſſe, 

a Pezzergewölbe, Gewölbe⸗ Einrichtungen. 

* Kentnidrinte zum Einmauern mit gehei⸗ 

= men Vorrichtungen und dergl. — Eiſerne 
2 Kaſſetten zur Verwahrung von Wertb⸗ 
25 papieren, Juwelen 2c. — Feuerfeſte Kaſſen 
me in eleganter Möbelform flix Bureaus und 

* Privatacbrauch. 

85 Die Erzeugniſſe der Fabrik haben 
5 ſich bei großen Bränden u. Einbrüchen 
@ laut notariellen Urkunden ſtets vorzüglich 


o bewährt und ſind in der Sicherheit uniſber⸗ 
troffen. Die Konſtruktion hat ſich bei dem 
beg en Brande des Ausſtellungsgebän⸗ 
b “= es in Porto⸗Alegre in Braſilien bei 
zwei Kaſſen glänzend bewährt. 3 
„ Zeichnungen find zu beziehen durch die Fabrik C. Ade 
königl. Hoflieferant, Berlin, Friedrichsſtraße 163 Paſſage. 
Lieferant Kaiſerl. Landes» und Bezirkshauptkaſſen für Elſaß⸗ 
Lothringen, Königl. württemb. u. Groſfh. bad. Domainen⸗ 
Direktion, Kgl. Hofbank, Notenbank, Vereinsbank, bad. Bank, 
Bodenkreditbank für Elſaß⸗Lothringen in Straßburg, ſowie 
der bedeutendſten Bankiuſtitute Deutſchlands, der Schweiz ze. 


Dad Pobin, Eisfhpränke, 


verbeſſerter Conſtruction, 
(Bahnhof Rambin), Eismaſchinen, 
mit Gebirgsluft, Stahl⸗, Ficht⸗ 


Syſtem Meidinger, 
nadeln⸗ und Moorbädern, gegen za hit 
Blutarmuth, Lähmung, Steifheit Eisbüchſen, 


und chroniſchen Aheumatismus. $ 
la. nene Matjes Heringe en 


empfiehlt franfo in Fäßchen von 12 

St. 3 M., 18 St. 4 M., 25 St. ee 
Gartenmöbel 
in Guß⸗ u. Schmiebeeifen, 


5 M., 25 St kleine 3 M. 
Hene Kartoffeln 10 ea it 

Detroleumkodpet 

| Cafecbrenner, 


— 


J. A. I. Kohfahl, Hamburg. 
Roggenfuitermehl und 


Weijenkleie, pa⸗ 


inländiſch und rein, bekannte, beſte ne © 2 
Qualitäten, offerire für ſofort und 9000 Feuer, ten⸗ 
zur Lieferung von jetzt bis Mai Kuntze faye tirt. 


1884 zu billigſten Preiſen. 


M. Rosenthal, 


Bismarckſtraße 10. 


jeder Art empf. 


Joseph Wunsch, 
Wilhelmsplatz 18. 
Aniverſal⸗Blumengitter 

(Muſter geſetzlich geſchützt) 


Schnellbräter 


empfiehlt in bekannter Güte 


l. Niezpiski, 
Markt 55, 
neben Frenzel & Go. 


Maſchinenöl, 
Wagenfett, 
Petroleum, 


Stettiner Waſchſeiſen, 
Stärke, Soda, Lichte dc. 
Firniſſe, Farben, Lacke de. 
Natürliche 


Mineralwaſſer 
von friſchem, direkten Bezug. 
Seeſalz, echtes, Badeſalze ic, 
offerirt billigſt die Droguen⸗ 
Handlung von 

R. Barcikowski, 

Poſen, Neueſtraße 7,8. 


FFF 


doppelt verſtellbar, an Fenſter jeder 
Größe ganz leicht zu befeftigen. Vers 
hindert das Herabfallen der Blumen⸗ 
er e ER 

„Preis pr i 0 
1.50 —2 M. 5 5 = 


Zu haben in den meiſten Eiſen⸗ 
und Kurzwaaren⸗ Handlungen. 


Unübertrefflich 


zugeben 


als Haus⸗ und Schutzmittel bei 
uften und Bruſt⸗ Leiden iſt der F. Pudor 5 
Fruchtſaft Bahnhof Gellendorf 


187 8er Mojelweined 60 Pf. pr. 5. 

187 9er Rheinweine 560 „ „ „ 

m, Markt 39, Bordeaux, 2 7 — u. Spaniſche 
ne. 


ay 
5 „ Gebr. Krayn, 
Alex. Peiser, 


„ „ IJ. N. Leitgeber. 
Berlinerſir. 14, 


Ein auter Si 1: Flügel yt wegen 
Räumung der Woh billig zu 
verkaufen Sand rat 2 


Stets echt zu haben in Poſen 


n 


Dabert. 


Wieſen⸗ Verpachtung. 


Schonungen der Königlichen Oberförſterei Hartigsheide ſoll zur Heu⸗ 
gewinnung im Wege des Meiſtgebots öffentlich verpachtet werden. 
Zu dieſem Zweck iſt Termin anberaumt im 


Werner'ſchen Gaſthauſe zu Boruſchin 
auf Donnerſtag und Freitag, den 21. und 


JUDLIN sche 
22. Juni d. J., jedesmal von früh 9 Uhr ab, 


Chemische Wasch-Anstalt. won aie mil m Bemeen ee re, bake Bu 
iG 2 : : ag im Termine erfolgt und das Meiſtgebo — 
Färberei BERLIN 1 Druckerei, Die! Vorleſung der übrigen en gefchiebt im Ternune. 
Der Königliche Oberförſter. 
gez. Witzmann. 
7 
—— = Dr. Behrend’s 
bei Johanna Slomowska, Wilhelmsstrasse. 
erweitert durch Moor bäder und grossen Neubau werden 
Ende Mai eröffnet. 
: eee aa — für Kinder. Grosses Logirhans ! 
See eae ee Wende Sanitatsrath Dr. Nétzel, Oberstabsarzt a. D.; 
Soe ont ben: Martin Tobi 
von Ferd. Scheller in Hildburghauſen, esitzer: Martin Tobias. 
S. Alexander (H. Kirsten). Ad. Gottschal 
Faul Vorwerg. H. Schultze. J. Schmalz. Oswald Sohäpe. Risenbahnst tation: Badefre Lenz | 8 
S. Smolinski, Krug & Fabricius. J. N. Jabozyüski. ( b 1 0130 liste) 
Städt. u. ländl. Belig., Garten * Sättel, 
ern: Koffer 20. 20. im Sool- und Seebad Colberg 
Rommin. Scherer, Polen, Breite; billigen Preiſen. Dur uartier für Wohnungsſuchende zu ſolid 
* Ber — — mon . — 0. W. P aulmann Ft und Diners à la carte zu jeder Tageszeit 8 Hotelperſonal am 
kauf von landw. und ſtädt. Beſitz, Bahnhof. 
jeder Größe und Hypoth. Beleih. MRiemermſir. Waſſerſtr. 4 H. Venthier, Befiger. 
Rapstuden , Zeinkuchen, wanen uder die Spiegelfabrik von (A. Böhm) zu erfr. Sapiebaol. 7 
Boummellenfaattuden, Aug, g eee a , le See Cras a 88 
enfuttermehl, Betgen{daale| ff irn r len den den 


: a Heidchen, den 6. Juni 1 
rar: CHARLOTTENBURG zätzow 5. 
Soolbade-Anstalten in Colberg 
WER” Original-Fahrik-Preise. "ug 
irigirende Aerzte der Anstalten: 

zur mübel chen Bereitung des b d zeinften Speife- und Tag wmd Gnvalhad Nee 
bana Gigs. in eleganten Originalfiafong in baden bei en ete See- und Soolbad Colberg 
_____Miobaolis Badt in Schworsonz, | Hötel und Pension „Neues besellschaftshaus“ 
Breiteſtraße 1. empfieht in großer Auswahl zu mist feine mit allem Comfort eingerichteten Logirzimmer, beſonders 
jeder Höhe. "S Richard Gründer's Für Wiederverkäufer en Logis während des Tee 

per Nachnahme oder vorher Einſen⸗ und Burſchengel. St. Martin 


ei hier und allen Bahn⸗ bervortagendſten Bühnenkünſt⸗ dung des Betrages. HL. Gt. . Sulı zu Lebe 
ſtationen offerirt , ee | Gold⸗Rühmſpiegel, Mühlenſtr. 30. 


N. ge e per ee ea ae rs E. Wohn. 1. Et. mit 5 Zim 


— howski, Droguerie, 
2 — Calvar y | > — e Coiff M Küche u. Rebengel. iſt für 750 N. 
Markt 79. gam Zoeateriet. Budhal ee | 81 N. 10 Mr £1 De oa 5 |v. 1. Ditbr, zu beim 
liche Düngemittel Gelegenheitskanf, Ber Eine geräumige Wohnung 
: pint icht D Age! f Eine hochfeine Tafchen-Anere- Sally Wittkowski zu vermiethen per 1. Oktbr. er. 
uhr neueſter Konftruftion, Bügel: Krämerſtraße empf. für Badegäfte Bretteſtr. SF 
reed gan ze und 1 Stunden repe⸗ u. Hauch altungen des Fleiichertzalt.|  Wienerite. Baum 1. Ae 3 Sime 
8. Calvary, tirend, Doppelt Apfel von ſehr us a: mer und Rice zu verm. 
u iS einem Oniticut. j find ıi beveu: Li ER. Na Bia na anna dh hi m Rae saat 
Markt 79. ftarfem 18farätig. Gold, Gold⸗ unl tende Kapitalien zur hypothekari⸗ Eine Mittel⸗Wohnung im Zen- 
. —ů—— Glas⸗Cuvette, nur ganz kurze Zeit ſchen Begleichung größerer Güter trum der Stadt wird per 1. Juli 
Johannisroggen zur Saat, ya ge oe 8 bei coulanteften Beding. . geſucht. Offerten abzugeben: 
Luvi ud eue zu ee 30. Ti a Hotel, riedrichs⸗ Anträ age von Beſitzern unt. R. S. 1 K. Staohowski, Ubemacer, 
, ; ’ „an die Annoncen „ Expedition von eue 
ad wit Leinkuchen em⸗ nei pgm wai otto, Thiele, Borl iin 5 05 Ripe at m 
pfieblt zu billigften. Preifen. Eihachichneiber, Whemader, Bofen. nicterirabe 108 zur Weiterbeförde⸗ St. Martin 67 
zung arm — find erbauten Hauſe noch 
L Kunkel Eine Stadtbrennerei, Läden und eee wand. Wotnurgen, 3 Zim⸗ 
° ’ Spielwaaren- Bazar Wohn. jeder Größe zu ee mer, Küche, Bubehör mit Gartens 
Gi. Seren 1. Joseph Wunsch, . core Bee d 
sten gerne nere 
Umzugshalber Wilhelmsplatz 18. Müh lenſtraße 29. en Bimmer wird 
1 faſt 2296 Meer e Ge Dim — — — — Erne elegante Wobnung von 4 per 15. d. M. geſucht. Off. bitte 
mer ' p Keller und Drehrolle immern nebſt Zubehör in der Iten zu ſenden an 
fi Poſen zu f. — mag iſt ſehr billig zu verkaufen. tage iſt zum 1. Juli d. J., oder K. Staohowski, Neueſtr. 1. 
| FFV Witterfte; 1, 2 104 7, Dimmer 1m 1: Geiste mm Breslauer 12 
Se eee P. Majchrowioz, Brei 
* 


Die diesjährige 1 ee auf den Wieſen 45 in einigen ſind 


Preiſen. Table mehrere junge Mädchen zum Vor⸗ 


i Max Eisner, wirthchafte Üifenten 


2 Küche mit Waſſerl., I. Strumpfwaaren Geſchäft 
berg, Friedrichspl. 23. rue 1. Juli cr. und 1 beſond. per bald oder 1. Juli er. einen 


I Leiſtungen. Briefe finden in⸗ 
Lite 3 Tagen Beantwortung. 
1883 warte beizufügen. (Etablirt 


St. Martin 28 Wollmarkt! 
vom i immer. Küche 
und Beigelaß im 2. Stock zu verm. — — 
Für meine Eiſen⸗ Wil . 
ilhelmsſtr. 11, 
waaren⸗ Handlung ſuche perſempfieblt den genen Herrſchaſten 
1. Juli er. einen jüngeren die größte Auswahl von Dom.⸗ 
Beamten, beider Nationalitäten, 
Commis. g ah abb Nen 
ſtenten, Rechnun rer, 
J. Sternberg, Oſtrowo. 1 Genn oh Sete er 
: 2 walter, owie rzie erinnen, 
Eine Wirthin findet zum Bonnen, Fröbel ſcher Kindergärt⸗ 
1. Juli d. J. Stellung in nerinen und isthiehe 7. 
; ; in. u. zwar nur mit Prima Referenzen. 
Dom. Wyszyn bei Budſin. E Burch dag landwirthſchaftliche 
Koch geſucht Zentral⸗Verſorgungs⸗Burean 
‘ s der Öemerbeßuchbanlung a ar 
Gin 900 g Diener und Re⸗ bold Kühn in Berlin W. 
ſtaurationskoch, am liebſten ein zigerſtraße 115, werden zu Af Bee 
Pofener, wird für Königsberg Pr. | Gehaltsbedingungen geſucht: 1 Ad⸗ 
zum baldigen Gintritt geſucht. miniſtrator, 8 Inſpektoren, ange 
Schriftlich mit Sra der Anſprüche Nk., 2 Verwalter, 1 Hofmeifter, 4 
u melden beim Stadtkoch und Rechnungsführer, 1 Poligeivermalte, 
elonom des Kürafiier = Offisiers|2 Förſter, 3 Gartner, 2 Brenner, 3 
Kaſinos Herrn A. Hüttner in Kö⸗ Eleven, 2 Wirthſchaſterinnen. Gee 
nigsberg i. Pr. ſchäftsſtatuten nebſt Engagements⸗ 
Tüchtige Wirthſchafterinnen, papiere verabfolge ich bei perfönlichen 
Stütze der Hausfrau, gepr. Kinder⸗ Meldungen gegen 25 Pf., bei ſchrift⸗ 
gärtnerinnen, Stubenmädcen, Mäd⸗ lichem Metter franco gegen Ein⸗ 
En für Alles, Kindermädchen, ſendung von 1 Mk. Diskretion ge⸗ 
tner u. Hofbeamten it 3 ee Honorar nur für wirk⸗ 
König, Bütkerftr. 3 
Für meine Neuwäſcherei⸗ 2 
Glanz⸗Plätt⸗Anſtalt ſuche tüchñũlÄk4⸗c:Ui1«Q 
* +44 Anſtändiges Dienitperfonal, welches 
tige Plätterinnen zum fof. Antritt, wit. muten Alten verſehen iff, 
Siegmund PHerwfein,| * ee 
6 Fried ideas E18. 1g iti 
Sapiebaplatz 7. I. bitte ri d tage eichzeitig 
In meiner Wäſche⸗Fabrik find. mics R ag en Secei@aften 


‚|, Gin prakt. und kaufm. gebildeter 
be Befcäftigung. ſofort dau- Landwirth wünſcht die Bewirth⸗ 


ſchaftung wenig einträglicher Güter 
Siegmund Beruſtein auf Tantieme zu übernehmen. 
„ Derſelbe ift bereit einen angemeſſe⸗ 

Sapiehaplatz 7,1. nen Ertrag zu garantiren, und ſtellt 
Commie, Comptoiriiien 2c, Tomptoiriſten 2c.,| für den garantirten Ertrag Kaution. 


eſucht. A. Froese, Berlin, Gefl. Offerten unter Angabe der 
= Friedrichsbergerſtraße 6. Größe und des Grundſteuerreiner⸗ 


Eine Verkäuferin trages des Gutes zu richten an 


. D. Zollbrück, 


188 poſtlagernd. 
und ein Commis, aden atmen Room 
in der Weißwaaren⸗, Poſamenten⸗ usp ot envied’. Ey mega. 
und Damenpugbeane ſehr "Schneider St Warn 58 


routinirt, finden bei fa- Tin Rate retire tenn 
miliärer Behandlung und hohem Lehrlin 3 au, edingungen 
Gehalt vet 1, Juli — ann ard kemi 
meinem Ge = 

pointicien Sprache Bedingung. Brief: Salben ie: 1 8 —.— 8. 


Myslowitz. geſucht. Geh. 300 M. inkl. fr. St 
Für eine biefige größere Liquene-| V. Drweski & Langner. 


abrik wird ein beider Landes 
fe 4. — ein beider Landes ſprachen J tip ektor 
Reiſender, mit 600 Mark 2 inkl. freie 


welcher die Provinz Poſen, in Station geſucht. 
gleicher Branche, mit nachweisbarem __¥. Drweski & Langner. 
folge bereits bereiſt hat, per 1. 3 unverh. 


li er. geſucht. N 
sn ferien unter Chiffre A. 100 an Wirihfhafts- Bennte 
die Exved. d. Itg. erbeten.  _jaefucht. Gebalt 450 bis 500 Mark. 

Verkäufer, Lagetiften, Komtoriften|__V: Drweski & Langner. 
geſ. d. G. Klein, Berlin, Spans) Ein ordentlicher Laufburſche wird 
dauerſtr. 38. verlangt in der 

Für mein Polawmentiers und — Walliſchei⸗Apotheke. 
fuel Für das Comtoir unſerer 


„unter behördlicher Kontrolle in Po; ärztlich anprobirter Bandagiſt, Spi em e 40 Jahren em l er Ai 5 mit oder ohne Möbel fof. jungen Mann mae klin wir einen 
An ofen und. * Smpnebit eine orkhondbifge We Gesch mit gutem Exfolge are 2 Läden, in einem derſelben wird mit ſchöner Handſchrift. Polnische ehr ng 


ben wurde, iſt zum 1. Oktober d. J. mit gutem Erfolg ſeit etd Beit 
anderweitig zu vermietben. ein Viktualiengeſchäft betrieben, 
ſind auch vom 1. Oktober er or 


Fommerwohnung mietben. äh. bafelbit 6. 


Ein 2fenſtr. möbl. Sehne fo vor 
ift noch zu vermiethen in). verm. Friedrichsſir. Nr. 
Bartholdshof. Treppen, links. 


Frankfurt a. M. auf Verordnung ſtatt zur Herſtellung von Bruch⸗ 
der en Aerzte eingeführt, bändern deutſchen Syſtems und künſt⸗ 
empfiehlt en gros und en detail lichen 3 5 
Nadlauer's Rothe Apotheke n 2 M. a 
in Poſen. Poſen, Breiten. 40 1. Etage. 


Rauger feiner Cigarten Herrengarderobe 


Parterre⸗Wohn. 
I mehrere Gelegenheits⸗ wird gründlich gereinigt, echt gefärbt, Der Scherek ſche Laden Sig sn. 8 1. Oktober, 
—— era Preiſe von 60 bis 150/gut gebügelt und auch — * Eingang Büttelſtr., Be tigsit. A 2 — — r 


Mark per 1000, ebenſo größere Po⸗ 


M. 
en von Etrangers, er e, Hollender N Kärberei g Bab. Mart 67. sgn norms albdorfſtr. 2 
Java ꝛc., der Kaiſerlichen abaf- Graben. F I. Etage find 8 große e intl 
manufaktur. Raſirmeſſer und Scheeren werden Kleine Gerberſtraßt 9 3fenſtr. Saal, Pferdeſtall u 


Oscar Conrad, 


Zimmer, 


auch zum Comptoir (3. 1. Oktober) g 
zu vermiethen. 


Jacob Jacoby, in meiner Schleif⸗Anſtalt ſauber und „remiſe zum 1. Stieber ba zu de zu vers p> 
“Molen, gegenüber der Hauptwache. ſanft ſchneidend Be pe 3 e en d miethen. F. As mas. 
Oktober zu vermiethen. grafer Laden mit 2 Schaufenfterr: 
r vermietben. 
_ Wilhetmspiay 18. | greglanerft. TL TA 
Tapeziere Küche De. 2. Tr vorneheraus, im}, Eine hochelegante Wohnung 
> unter L. K. poftlagernd ab: Badeſtube, Küche u. Rebengelas, iſt 
geben. "One een Wavanns St. Martin 62 zu vermiethen. 
leiſtungsfähigſte von Uhren wird fofort unter Ga⸗ zum 1. Juli zu ve rmietben. pee 
„ BeifesGoffer: Fabrik, rantie fauber und gut zu billigften 1 8e 10 getr. 10 p. Dfkbr. J. verm 
empfiehl Schachſchneider, Uhrmacher, Madchenſtube, ® ſoſet ꝛc. ꝛc.; im 2. 
ihr ee Reiſe⸗ 30, Friedrichstr. 30, Tilsner's Hotel. Stock: 2 Zimm. m. Balk., Korridor, 
oder Gargon. 
Jie außergewöhnlich billigen Preiſen. St. Pr zyby Iski, Bier od. 5 Zt mmer, Küche u. Zub,, Pekriſtraße 5 
y eelle Ausfübrung — mebridbrige| auch Stall. fir id Bäckerſtr. 16 vom 


Joseph Wunsch, aber geibeilt, vom 1, Sult resp. 1. es 20d 62 ijt eig eleganter, 
Näheres St. Martin 26 bei 
4 Stub, Küche 1. Tr. u. 2 Stub. 855 
wollen ibre Offerten für einen Neu- gutem Zuſtande, find von 1. Okto⸗ 1: Etage, beitebend aus 7 Zimmern, 
Jegliche Reparatur aller Arten 2 Simm. u. Küche. St. Martin 41, Näheres bei S. u tein. 
y Rojen, Markt 66, 1. Etage, 9 ee Stock: Zimm., Bade⸗ und 
ae i 5 Kloſet ꝛc. u. gr. Küche f. tl. Familie 
Utenfilien ꝛc. Ich wohne St. Martin 4 
Dek Albert 6 
Garantie. i. Haufe d. Hrn. Dr. Kramarkiewiez, Oktober zu ve emiethen. ert Graeser. 


und Por ehrlin wird ein 


9 geider Landesſprachen mächtig, per einen auverläfftgen 


Schlofſtraſte = im I. Stock, Wt. 20, 


v. 1. Juli 60—80 Liter 
Milch täglich au vergeben. 


Sprache 8 
5 M. Charig, Breslau. 


In meinem Galanterie⸗, Glas⸗ 


mit guter Schulbildung zu 
ſofortigem Antritt. 


Gebr. Silberstein. 


ch rl ing, Für mein Holzgeſchäft ſuche ich 


ſofort, nebſt freier Station, en: 


gagirt. jungen Mann, 


H. Ohnstein, der die Ausnutzung einer Forſt und 


Leitung einer 1 
Gneſen. ſelbſtſtändig führen m 


Gin Wirthinaftsafikent, F. Philipp jr., Stolpi. B. 
AR 15 de 300 Arbeiter 


etrn 
thatig, von feinem jetzigen Herrn] finden bei einem e Deretent 
Prinaipal beſtens empfohlen, ſucht von durchſchnittlich 3 M. 50 Pf. 
per Johanni anderweitig Stellung 5 — — ves Bau 
in Poſen, um ſich dort weiter aus des Ems⸗Jade Kanals bei 
zubilden. Gütige Offerten erbittet V. Kintzel & Lauser. 
poſtlagernd 5 in Schleſien Aurich. (Oſtfriesland.) 
unter Nr. 999 : 
2 Kode, Rutscher Hausknechte, 
Wirthinnen. Köchinnen, Stuben⸗ Provin 
a ge Mädchen für Alles und 2 Posen wird von 8 sehr 
2.öft Landammen find fof. zu haben leistungsfäh — Cigar- 
eo Wiſchanowski, St. Martin ren- und Kautabak- 


Fabrik ein tiohtiger 
Komm 1511 Scherek, Poſen, Breite⸗ 


Pate Ne, 1, emofchtt Fend und Provisionsreisender 


ti 
Hasche erfonal jeder Suction u: f esuoht. Offerten sub L. 


r Ne rare 74 befördern Haasen- 

Eine deutiche Landwirthin, ſowie : 

Dienftperjonal jeder Art empfiehlt a Magde- 
M. Bauer, Gr. Ritterſtraße Nr. = 

11, 2 Treppen. 


